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Ba or, ‚ort, ar. sm. 

N pen 1, 3.476, auch ei I= a 

| ch kon. nn 
 Zu.8ß; An ‚init: Erweiterung a | . ms. Byzmo, hy2 Zmor or. Gra-D, 3: S os. it, . 


ne = ; ns a, 8. os. ein 


Ss 2 Der spring des ist, *chLantes Genie. bisher 
noeh. nicht: zuftiedenstellend. geklärt werden. Aus: 3 


as-hyage dien, s 08. . hin, m. um 


Bi ‚08 hin, as Bi. 


sh ie ki, Ina s. 08. hindy. 


En Male ‚ihd. ‚hepfpde,. Dicd, Hepe.; 


De 5 Be Nach Brückner Kza5, 5.30], ist derify)- Es 
r os Vokal in: den sörb. ‚Formen: ähnlich wiem - 
Ds BEEEE slowen.. de und. Tuss.: ‚ dial. age wid, tale E 


er diesem Grunde ist ein großer Teil der in Betracht 


a n » Kömmenden Wörter in den: einschlägigen etymo- 
“ar logischen Wörterbüchern ı ‚it: dem: Attribut: ‚dun- 


a a bzw. ee versehen bzw. ‚wird. als Entleh- x 


08.06 oro dl a ei 1372 hnell. D, z 
a: ‚neben < ö8. dert, De ‚Teg: 
;. 05, homfu)ia,, 'komöla "€ 
:neben polo. älter n 
ud Tuss. Koyes, ‚dickes Ende 
Bares’; os. .chlö- 


Kegel‘ 


ee: 1 Se Mn eines. Haar 
ad a ku = uns # 


I 


'aksl. kla 


.> Elch 
ben *ch- spricht Tech däs parallefe Vorkomimen va a 
„uagelh, eh: und s%-Formen im SIawischen: ‘selbst, ve. Be - 

karpa „Böschung‘ ‚neben cHarpa a 
dass, md ; Cheap Be Belpris, nn er 


nn 3m = 


“ SD; hy by81 Nosurlebtk zum Scheuchen der r 2 
er re Vorel A Vel. Aus Bu 
a ns. hy, Ss os. ie. - zz | = 


1, s. 29, % A, 


ns:  byzopi, s ‚os. op, 


zopica. 


 ehablacer (ep Khablae) , wiäken ne 


a = (auch. geistig), schwanken, wackeln, Iok- au 

en kenn‘, chabolid, ein wenig wariken‘, Abitg.: en 

En er E ka Ei &, Sichelmiesser“ Cak. > z chablak ‚Wankender, el 

| En Hrn Akk.). Aus: ostıad.: Re Wetterwendischer*. ‚Ältere Belege: Schm.- a 
we Pö.,.Anon., Bos. Wb.: kablacz, I: Außer- Be 

halb des 'Os, fehlen direkte Parallelen, zu PAGE 


_ 28: Säy&ke, hyibeh, hys der, Aylen,s 5:08. .hitee. vgl ist aber &, chaby ‚schläft, welk, feige, Na 3 
‚matt‘, ochabiti ‚schlaf, keraftlos machen, 
| ochably ‚„umutlos, feige‘, slowak.- chabie? 


„schlaff-werden‘, chaby ‚Hau, ‚schlaf, ‚matt‘, ur 


"Unentschlossener, E 


es . eiehtsn)- ‚beschädigen; verrien) ı zuss,; = = 2 


een. s ul Heid. @ "gied) und wohl, auch a a 
Kälte Quelle)..skr, klädenac, Slowen.. kladenee, 
. | dass. <& ursl. *kold(en}sct, EL. a 
 Medje sowie os. kruse], ns. krußke ‚Birne*neben 
FUSS, 2pfura und slowen. hruska, russ.-ksl. Xpyue: un 
and. ähnliche Beispiele.. ‚Dieses. Nebeneinander SR 
> ‚Yo, izumhaften, und: ‚ sümmlosen Konsonenten ee 


(aber au = = | © 
Sränigne ee Teil ISLA Ne Be 


obedbine Sernhälten,, eilkernen, heneitii "eilires, a von Bäumen. abgefaflenes Reiki, _ a 


trockenes ‚Kieferngeäst - ohne Nadeln‘, .. > 


a ‚gen‘, ükr. oxdöınnt. ‚verlassen, verderben‘, 


a ; | E oxäb. „unbrauchbarer Bodenstrich, Morast, 
.  Tümpel‘,; skr, häbili.se ‚sich hüten‘, ‚slowen. 
 ‚habati, höbiti ‚schonen‘, ‚ksl. ‚chäbiti. se;sich 


eye! 


Be & ‚enthalten‘, ‚urverwandt. mit den slaw; Wör-. 
tern sind: Te. kabeti, ‚(herunter)langen!, ka 


2 Büs ‚sich leicht anheftend festhalten‘, lett. 


ER de. +fs)ie, rer 


= ‚kabindt: ‚hängen, hakend ziehen, umfassen, \ 

.... umarmen‘, ‚apreuß,. ‚kabtums „gehangen‘. ne 
Zum Nebeneinander von ch-: (< *(s)g- 

| k- ‚dl. ee v & an 8.93-98, 


wg 


En 2 zäudig, achager eben Hold, Avatar. dass; ei 
2.2 Klarhliebe, weshalb ‚sich *(s)k- in. den:einen Fällen. 
wer erhalten kat, in den. ‘anderen’ ‚aber verwandelt: \ 
+. haben soll, Eine andere Erklärung für urslı *ch- 
cs ‚hat V. Machek ZU geben versucht. Nach seiner 
u . Meinung. ist: dieser. slawische: velare. ‚ReibeJaüt ı X 
u... Bressiven. Ursprungs: und aus, urspr. tg: hervor 
=... gegangen (ve. im: einzelnen Slayia XVI;. | 
Es 1939). ‚Aber auch- diese: ‘Deutung Sand ‚bisher 
keine: einhellige Biligung der Fachwelt, Der.an- 
=  ‚genoramene: expressive > ch-Wandel bliebe im. 
0 Rahmen dar slawischen Lautentwicklung isoliert 
© und müßte.ebenfalls nur sporadischen Charakter 
‚gehabt häben.:Eine. schr: ‚plausible. Erklärımg für 
> ursl. anlautendes: ch- hat u. Ei. unlängst: VEM. 
 »Di&Svitye. "unterbreitet. (vel. Be Ku: Bi ‘$, 93-98), 

©... Danäch sollursl. *ch- aufie: #s)g- als sth ment en 
ne . Entsprechung zu ie. +(s)k- zurückgeführt werden. ” & 
Ne und *g- haben: sich joa Slawischen 
... serhalten, lediglich: das ein zusätzliches: s-mobile 
nr ‚enthaltende . tg-(#sg-) ‚veränderte sich danach. in. 
ch-. Diese Erklärung dürfte: dertatsächlichen Lage 


. Kali, ‚Gest . 


' gen:mit urspr.:anlautendem : Hsjg-x 2 
Äus:dem:Gesagten wird aber auf. jeden Falldeut- 
‚lich, daß-für die Richtigkeit der Etymologie eines. 
auf ch 'anlautenden slawischen Wortes Ho Bil... 
. »stenz’ von. "verwandten i ie, bzw. ursl; Wurzeldublet- 

ten mit *(s)k- und *g-'von großer Bedeutungiist, 
‚Diesem Grundsatz. folgen wir: auch Im. yorliagen- 


8.1938 


jafte: 


RT ehabte uote 


2. spez. „Attich, ‚Zweipholunder, Sambucns EN 
ebulusL.‘ Mon), Dem.chab£icko.Abltgn.: 
‚chabfica, dial. chabz ‚Dreckzeug, Au 
:schuß‘. wi. bs. Ws), Choju.: chabsch 
..dass,;. chabschy, suchabschu ;sordido, be 
. sudele* (Tof. ‚chab&lß), [poln. älter chabina  . 
3 ‚Gerte,. ‚Zweig‘; , dial; auch ‚chabuzie. ‚Un- en 
| ‚Kraut‘, ‚chabuE ‚Unkraut, ‚Schilfrohr“ usw. 
2 (Stawski SEPLS. 59), & dial, chdb Ast 
zit Blättern‘, "chabt, chabina. ‚Gesträuch‘, io: 
.: &, slowak. ‚chabina . ‚Gerte, Rute‘ usw. 
n- (Machek ESIC,S. 194), slowak, en 
| “. ‚Barhbhens: ebulus‘, TuS. Kal. Sabasina SEES 
2 Jr Pürnmien; x Verzerren‘ usw. Vase R REwW a = 
es ı % 3:5982, Fraenkel LEW, S. 200). Verde. 
0. hen. Die‘os. Formen mit. Erweiterung. der 5 
.... „ Würzel durch ein to ÖrFomam, ws da 
Na u zu 3 auch, £. an 


ig 


n 


ner "nPertäksieigt. ‚eläiienen Bälle nit he Brest 
| in'g-mit.einbezieht. Bswäar 
bisher jedoch schwierig; direkte ie. Entsprechin- 


lautendem'’ 'st 


sachzuweisen, = 


den. Wörterbuch. -. 


Im 'Obersorbischen ist später el. tele: zo Sneni 2a 


-aspirierten: Klusil: (kN) bzw. zu gewöhnlichen ve-: 


larem. Velar: (ke) geworden. Die heutige: ch-Schrei-: a 
bung im 'Obersorbischen entsprcht:nicht. der.tal- 
.. 'sächlichen Aussprache dieses Lauteg,;"sie wurde 0. 
3948: in: a an ‚ges. ‚iedergotbische, A es 


Ener Konsonanten Sr in.  Obenchn, m; - 
SEE DE 3,H. 4 S 361-364 ee oe 


a au BRNO: kanaien, weil so‘ auch die yon. Brück- ee 


chebzda 


| | p‘, n ne über. Un: : 2 x 
Kraut‘, ‚südslaw.,. skr. höbat ‚Zwergholun- ns 
ee ‚der‘, vergleiche weiter. mit. e-Vokalismus : 5 E 
ii; r auch. & chebdm, ‚Niederholunder, ‚Attich, 
. Bambnonn,. ebulus‘, 7 stard hebdlt. ‚altes “ 2 


ee nn 


= er Zeug 1 oliehz Aibtoiibinnt,  ihlundaiheeiet Aug: it  klantkadem N Wökslismüis: wi | E . z 


es ‚kroat.kajk. und slowen. höbed: Sam 3 ‚auch 08: ‚chicha&, chichot ‚Gekicher‘, 


a 7, 5.645); // Auszu- a 
Re Fr eren er wel. ci tcheb- © chech, chechot ‚Kichern, Lachen‘, stowak, a 
. 2 Ab gerissen, " Abgespaltenes, ‚Abgebro- x stmmnlosem Velar. aid. Kakhart‘ ‚lacht‘, ne 

ae n ss Ja. cachinmäre „hell auflachen‘, ‚griech. 


a ‚chenes‘ wel, polo. ochiabie ‚erfassen‘, TUSS. 


je 20 2080 ; ‚lache laut‘, mit stimmhaftem: Ve 3% 


u eißen‘); hieraus ee 
Biene. San, a ab elle): | dar ac. hohrati Ale pol, ‚gogotad Be 


nn ‚später. ‚Gestrüpp,. Zweig, herabgefallenes } 


a wergholunder‘ usw. Als RE 
.Reisig, Unkraut; Z erghi | chaatiem 5; adeams eohmattern Gäne)‘ a 


00: Würzeldubletten: mit. stimmlosem Anlaut u na 
2 Ge Mis)ka) gehören in diese Reihe: auch usw. ET 
00 Jet. skabrs ‚splitterig, scharf‘, lit: stablis 
a ;scharf; schneidend‘, skabi, ti ‚schneiden, = 
REES, hauen, ästen‘, skabfti ‚Blumen, Blätter 

sw, abpflücken,, zuplen, Tl eh da  Schm.-Pö.: kalıpa „uiedt 


08.  ehalupa lee Kiahupa). ‚Hütte, eid- ee 
faches Haus‘ (Ib. Wo), ‚PR wb.: : Khalupe ee 


ir khalupa ‚schlechte - Hütte, . . 


a Bauernhütte“ ns. chalüpa ‚Hütte, Stroh: % z 


. Apliene usw. a nn ‚Haus‘, 


nn | oo . hütte, altes Beierdhats, schlechtes Haus, 
Ge es ehachnt Ger E cha) ‚Kurz nn Dem. ‚chalup(. in)ka. D Das. Wort: erscheint BE 
“. un a ee er ee S  aurbeilMk. Wb.undistausälteren Quellen 
Ss CM rat), eial. Rachae ‚unge und den Dialekten nicht belegbar, / el, 
n  söhiokt: mit. der Sense hauen‘ Pur Air nn chakipa- dass, di. auch, ohalpe, ai ee 

3 7. 3 SERFURRERR 


_ . „Borkioy). HN Laufnachahmend, vgh 08... £.& 
©... .ehachot ‚Gelächter‘,. chachotad ‚lachen‘, oe 
a Os nie sekundären heise NN ne 
Wendel. ee AR, Bd. E3 ı a ! 
ne nn 8. BR oo . 


| “e . Srdanı SE > en ‚hälüga , ‚Un 


m zaryns, im  Srcian unbekannt. ] 


a en u 


SE  ächöt Göpr. en) ‚Gelächter‘ . dichter: "Wald, Kluft‘, ‚slowen. halöga , ‚Ge- . _ 


er chachota& ‚lustig, laut lachen‘; ns. chachas  Strüpp, Seegras, Tang‘, a8. chahzm 


Are Sms; ungebührliches La- ‚Wegelagerer, Strauchdieb‘ (Brückner 2 oo 


. 2. chen: 'höten. lassen, laut und: uninanierlich 5 45, S.38; ‚SEJP, $; ; Djins ;kij IO 20. a 
. dachen‘, chachöt: ‚lautes. ‚Gelächter‘, Im. 48:16; Vasmer REW 3,5 28: a 


RR Weir chach ‚Gelächter‘ (taki ea ner Ri 
... lake smjase), ‚chachan , \ ne "a Splawilski } IP. XIV 
0 Jlachen‘, cha 
a er Chojn.: eh | 


- V, 8.45), weiter mt 
| . SL. Xada az ‚elende,. mit. Stroh oder... 
een Jodelaute‘ ‚Ältere nr Schilf gedeckte. i Hütte‘, russ... anyone ne 
| 5 Ange, dünne „Stange“ AU Ei ae a 


a un erzen‘, _ xöxom 2 Die: Wa chi Topcäsentiert urspr; ie es 


ER .. lachen‘, En Koxomdäm xoxor s 
oo Sloven. at ‚aut io Em, 3 ei ‚Sprachen D RR 


a = kols. „Piahn, Aöwen. skala. 


> , Sosomdnis ‚laut Ef S)göl-, ‚dem in den verschiedenen ie. Ä n 
arälleles *(s)kel: ‚abspalten, - nn 
schneiden" entsprechen kann Na ar u 


ri ; rn a me Fe NEE We 


2222 Bine ähnliche Rukdinik 

2.0. K, Moszyäski in JP XXO 

Bir *ehöl- jedoch. als urs DE. Bed. ‚wenig, 
ws ‚wertvoll, ‚wertlos, schwach‘ "ansetzt und Bei-. 3 


= ; S ‚spiele we poln: ‚dial. ‚chala, chabp ‚schlechter | 


a seiten R ik. helmde ‚Stück Bolz Som! & 


er kuölas: ‚Pfahl‘ Asw., ‚siehe: Schuster-Sewe,, 


| 2 Entlehnung des Wortes aus griech. a8. 
2... ‚Obdach, Hütte‘ (Schwierigkeiten. zit. der 
.  Zautsubstitution Auch der Gedanke, daß NEE 
u } | r rung. des Wortes, Nach Mk.Gr., 8.270, 
Hi lä-. 8 Be 


Ss aus dem Sin. as; 


Se Aisimota älter asiskhiagen, ‚WB. Be 
a  Bohlalmotahsch (52, 6), 
ne ‚ZESI Van, 6, S; 863). Chalupa: dürfte dem- 
en zufolge: anfangs. eine aus Stöcken oder 
Ästen. geflochtene. prinitive. Behausung 7 richten‘. . Se % 
„gewesen sein: ‘Das Formans -upa ist im Sy 
‚Slaw. selten, vgl. ‚aber auch poln. ‚skorupa 2 
‚Schale‘, ‚czerupa, szezerupa .dass., 08. 
‚Skarpawa, Skonptena, Nuß-, ‚Bierschale‘ usw. 3 


(8, 14). ]] ty 


8.009 2. S. 196, der’ ‚trübe, bewölkt: Tr: 


0 Anzug, Lappen‘, bruss. xan ‚wertlose.Sa- 
eo chen, altes ‚Zeug, Gerümpel, Qus$. ‚aa xan | 
.. „Spoftpreis‘, xanadyp ‚Gerimpe 
7770 ‚alter, morscher Pilz‘, bug. Sao, 
= EHRE: Ausdruck Ha ‚Xan00c ‚vergeblich, um 
Era ‚sonst u. russ. Konpi , ‚nach: dem Aue 
SEES wasser ustkgeiebenen 
gleicht: u.B. dürfte. es sich. hin a 
Baal ‚Darallele Bedeutungsentwicklung | B 
2. der We. *chol- handeln: ‚Abgeschnittenes, 
0 „Abgespaltenes’ > ‚wenig wertvoll‘. Vgl. 
die gleiche Entwicklung in os. dapor ‚un- 
2 nüzes: Zeug‘ und TUuss. . UEnyxXd. ‚Unsinn, 
A dummes Zeug‘, älter, aber auch. noch ‚Holz 
Splitter‘ (Schuster-Sewo, Slawisch- 
me deutsche Wechselbeziehungen, Berlin 1969, a 
8.185187). Weniger wahrscheinlich i je Mensch‘. ‚(Machek ESIC, 8 196), chanad 
von verschiedenen: Autor en angenommene ; 
xanıdma „Müdigkeit, Sobläftigkeit‘, a 
nönse dass., xandins ‚müde sein‘. Hs: 


kt: 


„Schlam: Bi ‚languidus, matt‘; SU GHHE 


h nose, 


ee Präfix cha und. _ 
ee die. angeblich mit, de Eau every : 

ve von en zu. trennen sei (Machek 
‚überzeugt nicht. Dt. dal. « 
), baufälliges Haus‘ stammt er 
u | iöhler 9 EWSE, s. Sn . 


e aus dt. kiunmerlich bzw. ‚durch Assimila- > 
‚tion. aus. einem im . Sorb. ai ‚belegten: = 


| SS it. gamunas ‚suseh X Ku nichB 


amay a 


ns. hanny nie schläft, avi; ab . San 
gelebt, wankend, wacklig, gebrechlich,hie- 
‚fällig (infolge von Mühsal und Krankheit), - 
i mühselig, arnselig; leicht: cr 
ä ung: des Wortes gibt 


aklich‘, dha- 


. mierny, . chamomy. ‚dass., ‚daneben auch... 
mel)‘ Ablign.: chanı- 

ben, enfbehten, 

2. ‚mürbe, schlaf, schwach sein, kränken, 


zu 1: ‚elend werden, ‚darben, 


x binsiephen‘,. chamomis T ‚trans... ‚schwan- 2 . 
FE: ‚matt maghen‘, Yr intrans. mat, 
3 Sehmerze jatänien ‚3. veflex. zse;sichb® 
s trüben, betrübt. sein‘, chämnose,. chamer- 
. nosc,.chamornöse: ‚Gebrechlichkeit, Schlaf 
heit; Ermättung, Kränklichkeit, Siechtum‘. 


‚Ältere Belege: Chojn.: chamni(-ny) Adj. nn 


guesco, . ‚werde. matt‘, Hptm.:: ‚chamnosez: = _ 
‚Mühseligkeit‘; INyE. CMS 1876: ‚chamer- ET, 


‚Schlaffkeit‘, I außerhalb. des Ns. el KEN 
dal. chamr re A. 
Mensch‘, . al. chanırav 
‚chanrada  ‚kränk eher 


‚gehrechlich‘, es 
gebrechlicher a 


‚Tand, Unkraut, Trödelei‘, russ. ‚dal. 


besteht bisher keine: überzengende Erklä- x 


ekonktniert cl denne: und eh \ = 5 


A heit herunterger en e 


Bchalmoiay hiheh: Er er 
| m. unklar. Fr. AT196ve- 
„wendet als. Syranyın stamas amade, u \ 


} no Adv. ‚dass, Sn . 
 \chamemi(. np): ‚languidulus, 'schwächlich‘,. ce 
chämerniu 1; Sg;, schamermeju... Se Jans. 


<ränklichkeit‘, Iwi; hs. Ws..chammy.. 
. nat‘, chamorxie$ ‚watt sein‘, chamornose: 


iklicher. BE 


a. "der Koran. a Wortfemilie ist: 
2... zweifellos auch eine Reihe germanischer 
Wörter mit ‚gleicher oder ähnlicher Bed. 
..... verwandt, vgl. nhd. Kor, Kote, Kate, nd. 
. Kotfe) ‚Hütte‘; mnd. 'kote, kate dass, 
zahl. kot, ‚kote, nl. kot ‚Hütte‘, ‚engl. cot.. 

0 gRlütte, Stall‘, 

0 Schafstall,, ‚Schafhürde‘, norw. kof' ‚kleines 
Zimmer, Verschlag‘, ‚mitj-Ableitung anord. 
Kia ‚kleine Hütte‘ (germ. *Kut-), ablau= 

....fend dazu :auch ags. cfte, norw. da. 


en S. 410, nnd. köte: ‚Köhlerhütte‘ verwandt. 
. sein dürfte. Die Verwandtschaft beider . 
Gr "Wortfamilien. wurde bisher aber gewöhn- E: 
u lich. bestritten, daj ja die erwähnten: ‚gem. 
Belege auf *gud:, 


nn er S, ee Ältere: ‚Autoren be- 


BE 


‚Fischzaun, Fischsack u. Kal. Kofses, N este 


(Reichelt KZ &LVL S. 340; Loewenthal u 


2... Wu$ IX, 8, 173; Pokarny IEW, 8.534). Im 
Sk. findet. sich neben köfär 1.,Heuschober- 


= einfriedüng‘, ', 2. ‚Bezirk‘ (< Land, das ur- 


pr, Mit:einem Zaun ümflöchten war) auch 
u Seil auf ch- anlautendes chätär Ham 


DIE 


‚sheep-cote ‚Taubenschlag, 


 koyta ‚Waldhütte aus Rinde: oder Reisig, 
‚Fischkorb‘, mit dem nach. Kinge-Götze, 


| *geud- (*geu 
zurückgehen. Stawski SEIP: 


* ;biegen‘) 
‚Pokorny' 


Sp. 


naschhaft‘, 


Mk Gr, 


zu (cu), kscheju (k$&}i) 1: sg ‚Wi 
Imperf: kschel: ‚(lesel). ‚velle‘,. 2% 
str[ictum] Lubenay. Fübbenauj ‚chescho a 
(ch$&$oN), negatlio]: ot 
 kschesche: (käse). ‚valle‘, Laut. Gsb.: keu a 
:..kschesch ‚wollen‘, Jak, a 
a ehezzen ein nk. IV, 24), ‚chezesch, Inf 


‚1.Sg, Hptm. 


a > "Existenz von. ünterschieiitichen ie. We e < i 

ah an ü haus keine besondere Aus RE 
a „; ‚kommen als Paral- a ‚dubletten duro 

en S. u Be ng Netzt (ea), 

we casä ‚Primitive: Hütte! (* 'catid), cymr: im. ber, 

‚Festung‘ (nur in ON), air. cathir ‚Stadt‘ n. 

Sn ags. heador n. ‚Einschließung, Gefängnis‘ 


ISLA, 19,2; s. 157-158, n . Slavia XL, 


4 S 402-408). Val. auch ns. ‚sat, 08. ‚har. £ a 


08 „ choy& (gespr. oe): wollen“ { sh chen, a 
| umgspr. auch chieem, 3. Pl. chcedia,. wnR- 00 
cheyjak ‚lüsterner: 
Mensch‘, cheyjaty Adj. ‚lüstern,; begehrlich,. ee 
‚cheyjny. Adj. ‚begehrlich, lü- Ei 
stern‘, chey&iwy ‚lüstern, begierig‘, Ältere lt 
Belege: War: Es 
schziecz. ‚lüstern; wollen‘, AFr.: chez, 
 chezem „ich will‘, Sm: hezu ;volo‘, Han.: on 
‚ezöjate ‚sehnsüchtig‘, Bib. 1728; 4-Daot 
| by Czywocziwy. ssuhd. David: ward Kistern I 
een, 1.5 com, 3. Plieseu. ©; 
eofi, negiert: 7. ‚SB. njoks, 2. N: njoco$, ER : 
Pl. njekse, über weitere: dial. Formen. siehe a 
‚8. 593-594. Ältere Belege: 
Moll.: Ta: zu 1. Sg. (80 1, 17), kssp 3, Pl. TE 
(121: Y, 4, negiert: "nock 1. Sg. (72: X: »D, a 
. 6tz0 3. Sg. 20v,11), not205s0 2, DI. 07. u 
10), neksse 3. Pl. (109 x; 14), | 


‘ceja.. Abltgn.: 


ia zu ‚ich will‘, Matth.: 


tzu 1. Sg, Chojn.: .kschesch I 


‚nok. ‚(njok)- ;nöolo*, 


ERRESE, VI, a. ‚Ohezecay 1 nf. eg 
| 1 aus dem Dr. m een 3.PL ak Km 1,20), Hegiert: lecken]. BE 
en REN Ublenbeck 4 (Röm. XL2s „Schl. D.: ‚köee, 1Sgcom, 
nn Stender.Pete . S ‚Preobr. 8; an 37; 2 PoRf,: Farm) de. Ba.. EMS. 1905), I poln. we, 
..chek ES C 20 me cheed, ‚chee, &. chtitt, slowak, cheiet, je 
8 ae I > 5 Be sucht einen ‚Ausweg, Xomems, ler, Xorakini, bruss. xarieıs, a 
a Annalme „eines uralten Wortes 5 aruss. chörsti u, ‚chotett, bül; di, ee 
: unbekannter Herkunft“, das angeblich : ‚hötjeri, hölu, Cu, slowen.. holen. mn eh: an 


a allen. ‚diesen. Wörten zugrunde ‚gelegen 


nabe. Dabei wird aber "orenlen, daß die 


‚1EHE,. ‚chostg u. chateti. 


wb. Ps: Jar. 
nf. „kzu.(keu), a 
lvo, 
tin Di. o 


. (Mark. a 


| WEs besteht bisher a 
Keine uftiedenstellende, Filkung de s nn 


nn re hälpee. em 


ö s Wortes, au Chtekakn vol. Nasmner REW ; 
BE 267). Wir stellen das zu rekonstmieren- 
de ursl. *chatäti, * :chotjg: (zum Abläut vel. 1 


ter Traber‘. // Nur‘os:, lantnackahmende = n 
Bildung, zu vgl. sind &, dial. chlpat, chlpat 


= *zevali, *zoug) wegen der 'erwiesenen zahl- 
reichen Entsprechungen von.slaw. ch- und 


belt sk- zu lit. skasti (skantü, skantail) 


„hüpfen, springen, sich. beeilen, etwas tun, 


sich in Eile eifrig an etwas machen‘, vgl. 
bes..üit. iskästi ‚zu etwas Lust bekommen, 


Ss ‚sich: eifrig: an eine "Arbeit machen‘, ‚Eine 


© ähnliche Verrautung: äußert bereits Fraen- 
ee kel LEW, 8.798, doch ist-die von ihm’ ge 
... ‚förderte Bedingung ‚eines: angeblichen. “Ks 

. 3 :sk-Wandels im Lit. überflüssig. Anßer- 


= halb des Baltischen ist u vergleichen let. | 


and muol., ‚mond, ‚scht 


u, arm. ant,starkes Verlangen*(ie. *ghan-t), ; 


2: sel. dazu.die auf unsl. *chote benuh 
B einzelsprachigen. Belege (os; chutny).. Im 


. 'Slawischen: später. teilweise ogenseitige " 
Beeinflussung des Inf 


„os, set (em = _ a And- Ra. 


ns: suche] Inierj. des Schmeizes;, En bi is : 
20 ıchej, buzos wolds‘ ‚ja; wehe. wirst: ‚du: mi 
5 Pohh; ‚chejeyckas: ‚jammern‘, Pr. AT: chej- a 
a kas "winseln, wehklagen‘ (Hes, 30;: 24, ‚SIE: is 
iR D u Laninaohalmende BeEngı 


: ehelgad) iakehs Pf. 
Wi: khelpa£, khelp ‚Trab‘, Khelpar ‚Ixa- 


ben, > ‚Schm.- -P6;; Ahoi. ana ‚laufen, | on 


‚(Besychius) Br 
ns ‚Zins‘ (yg). auch 
he Pokorny IEW, $. 950). 1 Dis Svity& VIR 
Si are 93-98, verweist . auf“ walls. - chwant 
8 *skant-). ‚Gier, Habsucht, Lüsternheit‘ 
neden 


tv U. Präsens- 
.....‚statiimes (vgl: im Ns. such: den ON Chose- 
eo, buz = - Cottbus. < *Chot&-büdje), i im.Sorb.. 
ei Veränderung. der Konsonantengruppe che 
22 bzw. che >, 6 bzw: k&(8)-;'08. schriftspr. 
BuBEe: EN ‚cheedia: ist. sekundär, wohl in Ana- 
u logie: zu den athematischen Verben: des. 
Er Br ‚artig‘, kyisje ‚eilfertig‘, kyizje ‚a je E- 
bedenklich‘, Sw.:. khötre „gnavus, 2m, 
as khetze, khetro.: ‚cite‘, ‚chetzey , ‚citus‘, ketze Ser 
‚navitäs‘, Han.: Ihe... 
; kruch, klba 
yAd; 


| ‚lstig, arg, fein‘, ‚kjtse, kjtsie Ad. 
.schwind,, "bald, Augs‘, ‘. kitrose, 1% 
„Listigkeit, Klugheit, Tugend, feine 4 


3 ‚gnäviter‘, khetrosez. 


‚;ein! tüchtiges: Stück Biot‘ ns. chytS ee 
E ‚tüchtig,. rechts chaffen, wacker; ‚ehren- er 
wert, gesittet‘, 2. ‚schön, gut, stattlich, 
 prächtig,; anschaulich, fein, fliok‘, 3: ist, = 

schlau, gewandt, versohmitzt‘, : 


oh, en nm. i8d1: head Araber, 
‚Ihelpanje ‚Traben‘, R.Wj.: khelpad ne rn 
urzen Schritten‘ träbept, ’Khelpak , ‚schlech- . an 


‚schlingen, schlürfen‘, chlpiti,saufen‘; ch Se 


og, 216; Pokorny- . EV 


‚hibken‘ (Otrebski LP 5, 8 388)... 


peti. ‚plötzlich, unerwartet fallen‘, slowak. n 
:chlipat,, chlupat dass. ö poln: ‚chlipa£ ‚schlür- a 
fen‘, chlypad' dass;, russ. xaöname ‚schla-- a 
‚gen, klatschen, nalen" -USW;, ‚außerhalb en 
‚des. 'Slaw: mit ‚pärallelem. #k- Et. ‚klupti - _ ee 
‚niederknien, i indie Knie stürzen, stolpem, 
'fallen,. straucheln‘,. lstt;. klupt : ‚stolpern, a 
„strauichelo, umfallen, fehlen, irren‘, griech. 
E s nk ‚Trab‘ Ükulpa), 'nhd. holpern usw. ee) 
seatö (u. -0ö) ‚quelle hervor‘, griech. &oxa- (Fraenkel LE 


2 ade Eondgıbev ER S. 630), hier wohl: auch.russ: dial. — 2 


. oS:: chöteg (sespr. Khein) Adi. Aurtip; be “ a 
. deutsam, beträchtlich, erheblich, ziemlich ie 


viel‘; .chetre Adv. ‚geschwind, schnell, kom . 


‚schlägen, listig, fein‘, Kftvie, 


= tig‘, R ‚chetrö‘ Adv. ‚ziemlich bedeutend, ee 
16: heblich‘, ‚chetrose ‚Hlurtigkeit, ‚Schnellig- a 
keit‘, in den nördl. os. Dialekten chitro 
i ‚frühzeitig, schnell‘ (M. D., Mk: Gr..S. 88; 
: Ältere Belege: AFr.: ‚kitry, Ioptr) Ad). RS ER 
yir EA re. 


Schm.-Pö:: ‚kjetrje, kjetro, kjetsje, - Aa. 


ezE.: ‚geschwünd‘, ‚khetre wild 


Ältere Belege: Chojn.: 
ein: am hs. we.; 


.chitschl. jogreglus, e. 
ae fein‘, Jak.; 


wen: kler dass,, 


x PN. Kieschnik), War.: 


... ‚chyz, chyza ‚elende: "Hütte, Haus, Hausflur;, 
| wirtschaftliches ‚Neben 


en 


nn nn 
“ ‚ohleteze, fein“ chi san nei: sg. ‚Schalk- | 
heit" @. Kor. x, 3), Sehl. u. M. D.: chytry 
„ehrenwert'; chyise ‚schön‘ (Ha. EMS 1905, 
| Wwiel.. ÖMS 1869 u. 56), / poln. chptrp 
‚schlau, listig, tückisch‘, &, slowak..chytry 


= ‚Kink, schnell, schlau‘, russ. Aumpeui,schlau, | 


Kstig, gewandt‘, ukr. ximpun, bruss. xirıper, 
.. amıss. ohptre , eschickt, Kenntuisreich, eı- 
=” fahren. (Arzt e); bulg.. xumep, skr. ‚hitar 

‚ ‚schnell, ‘erfahren; ‚geschickt, schlau‘, slo- 
‚aksl. :chytr&. „geschickt, 
‘sachyerständig‘. N Die angeführten For- 
men. gehören zu uısl. *chytiti, *chylati (vel. 
N: chytas „werfen, 'schleudern‘), -r-For- 
mans wie in *dobra, *chörbre USW. Zur 
lautlichen Differenzierung von os. chetre 
„geschwind‘ und: chetije ‚listig, artig‘ vel. 

"Auch os; wötre „laut‘, aber wötrje ‚scharf*; 
& für urspr. > In 08. chötry wie &in os. 
. „.ehe2a- ‚Haus! Ss *chyza, 


OB chefa (gesir. Ichej 3a) Be Hausfun‘, 
Dem. chezka- ‚Häuschen, Hüte‘. Abltgn.: 
 chikar ‚Häusler‘, ch&inik dass. (vel. den 
ne cheischa ‚Haus‘, i 
MEi.: ta cheiia (Mat. x, 13), Hs. 1688: 
‚keiäka, AFr.: cheiza, keiza, Sw.:  kheza, 
kheäka, Schm. -Pö.: Kejza, Anon.: keiza 
‚Haus‘; ‚kejänik ‚Häusler‘; ‚kejiniza. ‚Häus- 

. ‚lerin‘, dial, Khiza (vach Pf. Wo. ‚um Hoyers- 
werde); n ns. Sn ByOeN m. dial. l. a Neben. 
e haus’,2, 


\ s 109) 
@ Hans, Hirte (nach Mk. Wo. M. u; 
.. Gz-D.), Nye.: chyia ‚kleines Haus, | 
: Hütten, N.D.:.chiza: ‚Bausflur‘ ‚vgl Wirth, 
BSSA, K. 10; f poln. dial, u. älter chysa, 
öhysza, chyz, ‚chyzö, wahzscheinlich auch. 


N er 


ngebäüde (Stall, 
Bd.1,K.2, Ma- 


Scheune usw)‘ (MAGP 
Tr 8. 215 bis 


$ Jecka-Palaszowa, x 


Bauernhaus‘, 


"8,241; 


- EL 


29), polab. eh zu r < chyäanyje) Adi 

‚Höütten-‘, ©: chyse, ad. chyse, chiska ‚Rüt- _ 
te‘, slowak. etwas veralt. chyZa ‚Zimmer, 
dial, chiza ‚Zimmer‘ Kr 
yany, Kr. Sabina), russ. dial, xUoseuna, 
xuaea ‚Hütte, Bude‘, ukr. vılaca ‚Kammer, 

Hütte, Haus‘, ‚deneben auch xusö« ‚Scheu- | 


‚De, Schlafstelle. der: Jüngen‘, xucdk, xügoır 


‚Sommerhütte, leichte ‚Scheune‘ , arus. 
chyze ‚Haus‘, bulg. xusca. ‚Wohnhans, 


unterirdische Hütte‘, abulg. chyze,.chyäina 
‚Ovllad. Wb.), skr. his za. (15. Ih.) , a En 
1. ‚hölzerner kleiner. Keller‘, 2. ‚kleine 
hölzerne Getreidescheuer‘, Aisek ‚Kleines 
- Häuschen. im Weinberg‘, his ‚Baus‘ l, i 
‚aus Istrien), hiso, MZa ‚Haus‘ \. Zahlreiche 
‚Abitgn. (Skok ERHSJ, 'S. 668), slowen. - a 
‚Haus‘,- daraus alpendt. keische, 
| österr. Keusche ‚Kleiner Bauernhof‘, durch: nn 
Rückentlehnung: slowen. u. ‚kroat.-kajk. a 


ae his ‚Kammer‘, Is. ‚Winzerbaus‘ 


3a 


käjza, aksl. chyza. ‚Rütte, Haus‘, ‚ ung: hiska 


aus dem Slaw. // Die zu tekonstrmieran: u 
2 den Ausgaugsformen *echyz(a), tchyz(a); 
‚*chys(a) u. *chy&(a) gelten allgemein. als... 
Entlehnung aus dem. Germanischen Mi. 
. Klosich SEW, S. 94; Berneker SEW, S. 414; 


Brückner SEIB, $. 189; Vasmer. REW 3, 


ERHST, 3.668; mit Vorbehalten auch 


 Machek ESIC, 9.212, und mit ausfüh- 
= . Eicher Bibliographie Stender-PetersensGL, 

8. 240-244, sowie Kiparsky. GLG, 8.177 
bis 179). Eine derartige Anna 


hime. stößt 
aber auf Schwierigkeiten lautlicher (un- 


‚. eiüheitlicher Auslaut), chronologischerund‘ =“ 
‚sprach geographischer Natur‘ (nicht be-. 


kannt, wann und aus welcher Sprache.ent- 


. lehnt). Hinzu. kommt, daß bei der bisheri- 2 
gen Erklärung.des Wortes die im Westslay. = 
| Yorkoramenden. Formen. mit auslautender 


Atfirıkate.- - nicht beachtet wur: 
I vgl. kasch. checz. ‚Hütte, Hausinne- 
ı el. ref @: ‚Hütte, Pie | 


'Stawäld SEIP 1, 8.96: Skok . 


. gudhüs ‚Tempel‘ kennen. Das Ahd. wird 


39. 


Ä Baüerabäus‘ und zahlreiche ON des Typs 
‚Kietz.im altsorb. und apoln. Sprachgebiet. 


Da es:ssich um ein gemeinslawisches Wort 


| handelt, müßte eine Entlehnung auf jeden 
Fall noch i in der ursl. Epoche erfolgt sein, 
aber aus welcher Sprache? Vasiner geht 
von einer nachgotischen, balkangermani- 


schen Entlehnung: aus und vergleicht got. ! 
und ahd, As. Zu beachten wäre jedoch, 


' daß die überlieferten. gotischen. Texte dur 


aus chronologischen Gründen beiseite blei- 
ben müssen.. Wir halten deshalb Urver- 
wandtschaft der slaw. Wörter. für nicht 


ganz Ausgeschlossen. Auszugehen wäre 


dann vonder Wz.ursl. *chy- <ie. *fs)geu-, 
vgl. ie. *geu- ‚biegen, krlim 


n schiedlichen Wurzeldeterminanten: *ohy-s-, 


#chy-z-, *chy-k-, Als. Formen ‚ohne s-mo- 

. bile und. mit abweichenden Würzeldeter- 
x .. aimanten: wäre’ weiter: zu vergleichen nd. 
. kute ;Grube‘, mhd. küz, nhd..Kauz ‚Grube 


z als Gerichtsstätte‘, 5 hd. küte ‚Grube, 


en Loch‘, ags:. eyte ‚Hütte, Haus, Lager‘; 
NOW. koyta ‚Waldhütte:. aus Zweigen‘ y 
griech. yonn ‚Erdhöhle, ‚Schlupfw 
Geiernest‘ ‚(Hesychius), ahd: chubisi ‚tu- 


mhd, kobe ‚Stall, . Sehweinestall, 


a Käßg, Höhlung‘, nhd; Koben ‚kleines, 
schlechtes Gemach oder Gebäude, Schwei- 
nestall‘, mhd. Kobel m. ‚(gewölbtet) Ka 
sten; enges, schlechtes Haus, Stall‘, westfäl. 


 küfe (* kufjö). „schlechte Hütte“; Wz. ie. 


> *geus-: anord, kjöss m. „Bucht, Höhlung‘ 3... 


5 ‚schwed. Ajusa ‚Talschlucht‘, norw. kfse 
 (leuisiön). und kaysa (*kauslön:) ‚Haube, 
. Kapuze‘ usw., mit stimtalosem Velar bzw. 


Dental vgl. auch poln. kueza ‚Laubhütte, 


primitive Bude, Kleine Hütte‘ (< "keu-k-ia) 
und die südslaw. Hausbezeichnungen des 


Typs skr. kude (< *keu-t-jä) usw. Die ein- 


zelnen :slaw. Formen wären wie folgt: zu 
rekonstruieren; Eu < "chyk +2, ven 


, 
dung vgl, 


schaftsgebäude, = 
"Kammer, Schlafstelle usw.‘ niedergeschla- 


Fr krümmen; wölben‘. 
E (Pokamtiy I IEW, $.393-398), mit unter- 


kel, . 


‚Shiba(zo) : 
ehyza < ofoisfe )-Ha. Zur Wortbil-: 


‚Dach‘ < *krys-ia. Die besprochenen slaw.. 
Lexeme ‚wären ursl. also Bezeichnungen 


für eine sehr primitive, vielleicht ein getiefte 


oder kuppelförmige Behausung: (Boden- 
hütte oder geflochtene Laubhütte), die 
sich in. den verschiedenen Slawinen in. den 
Bedeutungen ‚Hütte, hölzernes Wirt- 
armseliges: "Bauernhaus, 


gen hat. Im O5; u, teilweise: auch inanderen. 
Slawinen später "Bedeutungsentwicklung 


| ‚hölzerne Behausung* — ‚Haus überhaupt‘. E- 
Im: Os. mit y> &Wandel nach Palatali- 


‚sierung von *ch.> ch’ wie. in chötfe 


| ehnelt < *ahptre, vel. auch. os. chata. 


‘08. ehibalzo) (gespr. khiba) Konj. sofern; | 
es sei: denn, daß; höchstens‘, älter auch: 
‚Ixtturo‘. Ältere Belege: MEr.: 


man es hinausschütte, ...“ (Mat. V, 13); 4 


| tych, kiz bechu. ‚jedli, bösche schtyri. tausendt 


muzZow, kiba Sony a däeczi, ‚Und:die.da ge- 


gessen hatten, ‚der waren viertausend:. 


‚Mann, ausgenommen Weiber und Kinder“ 
(Mat. XV, 21), AFt.: kiba ‚es ‚sei denn‘, 


‚Sw,ikhibal: ‚Di nist“, 2. ‚error‘, ‚khiba yeno. | 
‚„praeter . ‚guam, ‚Schm. “Pö,; 
‚kibali ‚ohne; es sei denn‘ A Änon.: kiba, 


.kiba, kibal, 


Han.: khiba ‚außer‘; os: SchL-D. u: in. den. 


'08.-D8. Übergangsdialekten chyba 1. ‚außer, 


es sei denn‘ (Ha. CMS 1905), Mk. CMS 


‚1899: chyba, had ta doma jo ‚ich zweifele, 
‚ab dieselbe zu Hause sein wird‘, Jak.: chyb- 


nu, chybad (malko chieba ‚es fehlt nicht 
viel‘) (Apg. XXWV, 
‚außer etwa, süßer: wenn, es'sei denn, daß‘, 
älter auch Subst. ‚chyba Irrtum, Mangel, 


Fehlschlag‘ ü, Präp:: chyba ‚außer‘, &:chyba 


„Fehler; Gebrechen‘, ac. chyba l.. ‚Zweifel‘, a 


poln. kuda < *kuk+ia, ns. 
wiaza ‚Haus‘ .< *vez+ia, TUSsS, Kpsnug ee 


K nieomiu: | 
so wäce nehodii, kiba Zo:so:wön wusypng, .. 
‚Es ist-zu nichts hinfort nütze, denn daß 


28), / poln. ‚chyba: 2 


| 5 n8. ei, S. 08. . ehiblowad. 


= (Chejn.: 


ni 


SD ‚außer‘, sloiveh: chyba ‚Fehler, Irrtum‘, 
muss: diel. 2. Ike. xuda ‚etwa, ob‘, ukr. 
xibe, ‚Mangel, Fehler, Defekt‘, bruss. xioa 
‚außer‘, :sJowen. Aibä ‚Gebrechen, Febler, 
Mangel‘. // Deyerbal& Bildung, zu chybati 
(ans. chybad‘, fehlen, mangeln‘, poln: chy- 
haß,. ‚chpbotad ‚schaukeln; .bin u. her ne 
| wegen‘): zit! Bedeutungsentwicklun; g: chyba | 
‚Verfehlang, Gebrechen, Mangel‘ > > ‚m 
tun, Fehlschlag“. > weitere Umfünktionie- 
n mung zum Air. bzw. zur Keny ‚ander, es _ 


s..chlblowae kiss. hiblowae) ‚bin’v. her. 
ER radeln, wacklig ‚werden‘, khiblowanje 


Vbst., khiblowaty Adj. (nur Pf. Wwb.), 


. Anan.: Kiblacz, Sin. 1841: kiblad, nach 
Mk. Wb. ‚auch. os. khibliesns. chyblas älter 
chiblu Be ‚gehe gemächlich u. 
 „sachte: yon: Ort zu ‚Ort, wie alte, kranke 
.  „Leüte pflegen‘). U Zu vrsl. *chybati' (el 
ons. chybad, chybnuc ‚fehlen, mangeln, f 
. verfehlen‘, os. chiba ‚außer, es sei, daß), 
-im Sorb. mit -EErweiterung, vgl. dazu 
auch ukr. xubaAmulter. ‚wankend, schwän- 


kend, "unsicher: sein‘ neben xiötanu, xuöo 


‚1. Se. dass. und poln. chybotae ‚wanken,. 
schwanken‘, dial. chybae ‚(sich): bewegen, - 


wanken, laufen“. Mit abweichendem Wur-  pochihtfu, pochilam: ‚kippe‘, Schl. u..M.D.: 


zeivokal.auch os. chablac. dass, und E. chaby 


* „schlaf, welk, feige, ‚matt‘ neben. ochably 
> ‚mutlos, feiget. Die von‘Bielfeldt, S.159, an- 
genommene Herläitung des Wortes ‚aus 
 "osächs: 'kippeln, märk. kipeln ist auslaut- 


2 ae Gründen verfehlt. Val. auch meik‘, dial. auch xiarun, xuumoti dass. 


ne in REDEN. 


os. chichötad a Bei ‚kächertl, XU 
x chichöt ‚Gekicher‘. Ältere: Belege: Sw.: 
oo khicham. ‚sternuo‘, khichotam. ‚eachinnor‘, 
 khichot ‚eachinnus‘, ‚kichot dass., chi, cha, 
en eh Paten. Da, ha, ‚he‘, „Schm-P6.; ‚Kicho- 


.. ükr. xunimu dass;, 
| Kalle‘, a exiaayb ‚sich ‘kr ee 
2 ‚kr *, bulg. na ce. ‚den. Kopf ı 
hängenlassen‘, XITeR ‚besorgt‘, ske. Allan... 
„am Ange beschädigt‘, alt hikti ‚beugen, 
‚krümmen, quälen‘, slowen. hiliti ‚beugen, 
Se hl, ‚krumm, gebogen‘, imAb- 


a0... 


ee ns.  aiyaneiad (se) Wcherhieien er n 
lachen‘, ‚chychawka ‚Kicherei, balblaut la- 
:chendes Mädchen‘, ‚dial. chichotas ‚kichern‘, \ 
chichawka ‚Gekicher‘ , Sw. hs. Ws: chy- 


:chas ‚stöhnen‘, / polo. chy, chyp, &. chi(chy), 
chi(chy), ‚chichot, chichotati, slowak. chi, 


chi, hichleHl, hiehlir sa, ‚ehichotat, russ, . 


hi Pi usw. en Tauinsshehnende Bildung. | 


vgl. auch. dt.- ‚kichern, ahd. kichazzan „la- 


‚chen‘. Es kegen auch Formen mit-e,0-u. 
... .@-Vokalismus vor: 08. chacha£t, ns. chachas 
5 ‚lachen‘, &. chetati se ‚heimlich lachen‘, 
 chochotati ‚Kichern‘, russ, xoxamamb ‚hell, 
laut lachen‘, s. . | a 


“ ‚chile€ &) ei Karte), ‚chilie ei: hg 


‚(sich) neigen, (sich). beugen‘, dia]. auch: . 


khilnye ‚bäcken‘ (N. N.). Abltgn.: chilak - - 


‚Pferd. mit gesenktem Hinterteil‘, Ag. auch- ‘ 


 ‚Speichellecker‘. x Ältere Belege: Meattk.: 
“ chilicz,, Kilicz . ‚deigeh‘,, = 
‚beugen‘,. si chilacz, kilgcz ‚oft. ‚beugen‘, EN 
 Schm: -Pö., Anon.: kiliez ‚bücken‘, Han. ER 


so khilecz ‚bücken, ‚beugen‘ yns. chyla$. (&), : 


.chylis (se) dass. Ältere Belege: Moll: se  . 
‚pochilass (& 14, v, 16), ‚Chojn.: chi, 
chilam ‚beuge‘, ‚hochülu. ‚lasse: nach oder 
‚höre auf‘, nachülu ße‘ incurvor‘, „pochale, 


chylat, chyli€ (Wjel., Ha.), / polo. chyhie, 


‚dal. chylad.dass.,, chyly ‚geschmeidig, biep- 


sarn, ‚gebeugt, bucklig‘, „.& ‚ehöliti „neigen, | 


‚ beugen‘, slowak. chylit‘ ‚dass., russ. xumumb 


‚dass. , Xuneni, xundü „schwach, 


ränklich, 


chileez, ‚skileeg IRRE 


KUAU. ‚gebeugt, hin-. “ o 


en koule- dass., 


.  mantischen ‚Grü 
ältere "Deutungen vgl. Vasmer REW 3; 
EEEDA: Sankt SER: Machek: BSIC, | 
me 


z Bi . 


2 ausyechelin. mit urdl. tchyl. steht, a - 


in ;sich winden, zusammienziehen . (vor 
Schmerzen), neigen‘, a&. noch chiliti. ‚nei- 


gen‘, chülost ‚Scham‘, chilostivp ‚schwach, 


kleinmütig, verschämt‘, slowak. :chtlit sa 


E33 „sich ducken, sich bücken‘, ‚chilostioy. ‚emp 
- Rindlich, heikel, schtichtern, zaghaft, scheu‘, 


. .skr. huliti ‚lästern‘ u. aksl. chula ‚Läste- 


BE u. 5 Schmähung‘, chulifi. ‚lästern, schmä- 
hen‘. /F Ursl. *eAyl-, *chul- (< (s)gül, 
ls Jgoul-) gehört-als *(s)g-Anlautvariante - 

zur ie. Wz. *geu-l-. ‚biegen, ‚krümmen, wöl 
-....ben® (Pokorny IEW, S. 393), vgl. ohne. s-- 
mobile niss, aaa, Beule; Geschwulst‘, ‚ukr. 
02a ‚horules‘, hd. kiule (<& ‘g-), mit 
stinamlosem. Velar poln, kıla. ‚Leistenbruch. 


nn : ie das Hervorstehende,  Gekrümn mite):,. aldd, alödE däss. (< "geld-) mu vergleichen a. 


ist, Mit stimmlosem Velar gehört hierher | 


Bet ter- 88. :kula. Kugel, Beule, ‚Kaule, Buckel‘, a 
EN ‚poln.. kulee‘ ‚lahmgehen‘, 
RR, Kpaumu „zusammenziehen‘ “und:.brüss. 
Kyaäye ‚weh werneigen‘ (* 'koul), 
0, Schuster-Sewe, ‚Bernstejn-Festschr 
.. kau 1971, 8. 480-485, und. Stawski.SEIP 1, 


8:95, Über: weitere,. ‚aus; formalen und:se- 


| as | ds, ind 6 (it), sas. ehytak. 


Schatten kühl 
erfrischen‘ ii; . chlödny: Ad). „kü 


schattig‘ chloZis,küblen, ‚erfrischen‘, Moll.: 
wögloss (wochlo£ Imp. 2.855 18V; 15), 


 Chojn.: chlodne. (chlodnje) Adv. ‚schattig‘, Be 
 ‚chlodno ‚kühl‘, ‚chloschsehu (chloZu) 1. Sg 
 ‚küble‘, hochloschie ‚erquicke, reficio‘,. 'Ro- 
 chloschu Be. 


2 ‚sefleior‘, Hpti.: 
j 1 aelhr. enlöd, od. ‚Kuble, 


vol. damı 
riet Mös- 


-ünden nicht überzeugende 


| chlodn! | 
älter | 


ds, A): ‘uch. ‚Schatten‘, 


. X6A400. ‚Kälte‘, brüss. a. dass., 
 xabden ‚kähl; Kaltf, 


: Schatten‘, slowen. lat ‚Kühle‘ „. aksl.. | 


bulg, 


gen des unterschiedlichen Anlautes (vgl 
. Vasmer- REW 3, S;256, und Slawsik 


‚Auszigehen ist von ursl. *cholds (<*(s)- 
geld: OR das. dans i im Slaw. mit ur. Öace- 


‚kl, Zlödiea: ;Eis-, Schueeregen‘ und. poln.. 


möglicherweise auch russ. #oaödey ‚Brun-. 
‚nen‘, aksl. kladedzp; bulg: RAGÖEHeN, 8Kri...” 
klädende dass. (<*kold-, urspr. ‚die kalte 
Quelle‘ ), die aber bisher meist als Entieh- 
hungen aus. einer. nicht näher bestimm- 


. baren germ.: ‚Sprache betrachtet worden . 
sind. (ve Vasmer REW 1, 8.600). Ussl- 


*cholde ist U. B- ‚auch verwandt mit *kolti . 
(8.08. klöd, ns. ‚klojs ‚stechen‘) und *kolde 
.(8..08. klöda, ns: kloda, dial, auch chloda: 


‚anders der Bedeutungen ‚stechen! (di. 


scharfe'Bewegungen äusführen) und ‚eier 
a .  fen“(durch Kälte leiden) vgl.auchlit. Zembti 
88; an6a, (gespr. khldd), Gen. ad ‚Rähle,; 

ühle‘. .Abltga. ‚chlödbie. ‚kühlen, \ 
Kühl, schattig‘, 
ET AB chlod.al. klod ‚Kühle; ‚Schatten‘, Bos. 
 Wibs klodzies, klodny; ns. ehlödny ‚kühl, 


„schneiden“ ‚neben ‚pola. ‚ziebnad ‚frieren® 
"und-os; wozybaß , frieren. en die Hände) 
; < *a-zebail). / 


u tod: dl, und älter ‚Klotz, Stock‘, 3 . 


. Ha.:.chloda, Klotz‘, ‚Choja.: .chodela (sie!) nn 
‚der Klotz oder Stock, welchen die Schul- 


zen auf den Dörfern vor ihrer Wohoung‘ 
liegen haben‘, im jüngeren dt:-ns. Teil’der 
Ds. auch chlodow, Lauch‘ (im eigentlichen 
Ns. isoliert). } Bs handelt sich möglicher- 
| weise: um eine: alte auf iß. “ sgeh zurick: e 


Eatah. u. = 
‚dass,, &., slowak. chlad ‚Kühle‘, russ,.ulen. 


.chläd Kühle, _ 


chlads ‚Kühle, kühler Hatıch‘. ‚4 Das Wort no 
‚ist trötz. der vorgebrachten. Einwände we- 


SEIP 1, 8.70) urverwandt mitmhd.Kkal, 
‚got. kalds, lat. gelu, -üs ‚Kälte, Frost 
(< *gel-) und lit. $dltas ‚Kalt (<*kal). 


2206 ‚Glatteis, Regen. mit‘Schneegtaüpeln‘, i . 


| ‚Klotz, Stamm‘). Bezüglich: des: Nebenein- 5 


Beispiele wie 08. wowka 


. chlödk | 


. ade Adlı utäubfecte zu rel, *kolda Te 


os. aba, ns. kloda ‚Stock, Fußblock‘), 
. #golda. (s. aksl. glada ‚Holzblock‘). Das 
„= Nebeneinander von. ch-: k- 


es selbst nieht. erklärbar an 


; os. il (gespi. anveh) ‚Schatten‘, 2. 
MFı:: w klötku ‚im Schatten‘, »AFr.: 


on kleine Kühlung, s | 
; hlodk wulgo.kwotk ‚eine Mensch‘ > 4. ‚gesunder starker Mensch, 


. der ‚Schatten‘, Lod., Schm.-Pö., Anon.: 


| = kloik ‚Schatten‘, Sw.: „lavddk item sen 
.. „unbra‘, Twödkowna. umbraculum‘, Io- 
 däik, umbrella®, ‚Lind: Wb.: kwodzik ‚Schat- 


" tendach, Sonnenschirm‘; ns. chlodk. dass., 


Bu Chojn., Hptm.: chlotk ‚Schatten oder | 
Kühlung‘, SchL u. M.D.: chlodk. | Es. 
handelt sich um ein Derivät zu os. chlöd. 

‚Schatten, Schattenkühle‘, val. 28. chlodny - 


„kühl, ‚schattig‘. Die wspr. Deminutiv- 


R = funktion. ‚des Wortes ist verblaßt. Im heu- a 
tigen. Os. bedeutet das Grundwort chldd. 


mar ‚Kühle‘, ‚zur Wortbildung vgl. auch 
‚Großmutter‘, 
diowka ‚To Chter, Magd'‘, wöska ‚Achse‘ 


2 8: ausane, n8. chlodis, & os. chldd. 


05. chlop älter ‚Keil' (N. N., Ind: Khlop), 


 [poln. chlop ‚Bauer, Dorfbewohner, Kerl, 


: ; Bauernflegei‘, & ‚chlap ‚Leibeigener, Sklave, 
Starker, ‚gut. gebauter Mann, knochiger 
.  » Mensch, Taugenichts‘, slowak. chlap ‚Kerl,- 


"Bauer, Mann‘, russ. xosön „Leibeigener;, 


Kaecht‘, -ukr, konn ‚‚Leibeigener, Baüer‘, 


bülg; Knanar, xnane, xaahe 
2 Y, Xaanenye: 
- „Bürschchen,. Kerichen; Tölpel, lese 


sk. alt hldp. ‚Sklave, Bauer. Landarbeiter, | 
| ‚Tölpel‘, aksl. chlaps. 
. „Diener, Kuecht‘. 4 Ursl: *cholps x "7 
gehört als alte Anlautvariante nat 
*s)kel- 
‚Abgespaltenes‘,(mit- P-Wünzeldeterminan- 


ie Tölpel‘, slowen. hläp: 


nn golp- 
: nmhäften Velar zur ie, Wi. 


= %) Außerhalb des Blast. s Üt, Zem. 


ist im Sorb. | 


@.B. DR 


a 


aber) Knecht, Diener, Sklave‘ And: ie n 


‚kalps ‚Knecht, ‚Arbeiter‘ (<i 1a *k&lp-). = 
"Vol. jedoch Büga Z£sIeh 1, S. 37, der die 
baltischen Wörter als Entlehnungen. aus 


ursl, *cholps ansieht, dazu auch Fraenkel ee 


LEW, 8.210, Wenn die baltoslavr. "Wörter 


bodenständig, dann folgende Bedeutungs- ee 
"entwicklung: 1 ‚„Abgespaltenes‘ >2 ‚Ge- ne 


borenes‘ > 3. „junges Lebewesen, junger 


Kerl; abhängiges Glied. ‚der ‚Gesell- 
schaft; Sklave, Leibeigener, Knecht, Bau- 


ex“. Als Form ohne ürspr. s-mobile stellen 
wu hierher auch ursl. *iel- (< *keb). in 
‚Ge- 
sinde‘ (vgl. 05; Glow jek,, 25. clowjek und: nn 
08. eeledz, ns. celad#). Im einzelnen. es 
H.: ‚Schuster-Sewc Z£SI: IX, 8.241246. 


*gelo-veks. ‚Mensch‘ und *eel-jade 


Den Versuch, das ursl. Wort als eide Ent- | 


lebnung aus dem Arabischen zu erklären, 

‚hat unlängst Radeva (vgl. ZESL ZXIV. wen 

S.110) unternommen; ü.E. jedoch. tie - 

überzeugend, da eine derartige Extlehaung 
isoliert bliebe. und auch eine Reie von 

Rn "phonetischen. ind semantischen ‚Fnars 5 Be 
“ ungeklärt blieben. . tl E 


os, chlope älter: ‚Bube, Dienstftinger, Bei we 
Pf. Wb. khlope, N.N.: khlope,Schm.-Pö.: 
- klopz, klopeik, klopczik dass., Sm. MS:: 
 khlöpe ‚Bursche‘; 25..nur bei. Me; bo=: 
darski kloperz. ‚nediastinus‘ ‚/polu. chlo- 
piece ‚junger Bursche‘, &, slowak; ‚chlapec u 


dass.; skr. alt und dal. hläpae ‚Diener‘, _ 
slowen. hläpec ‚Diener, Bursche‘. / Uxsl. . 
cholpec» ist ein altes Derivat zu url. 


hope CB. hop, & cap Kerl, aka. 
| chlaps. ‚Diener, Knecht‘). eo... 


08. ostas (gespr. Khlostas bzw. Kkhosta£) 


l. ‚züchtigen,, mit Strafe belegen‘ (Jb. Wb.), a. 


‚Bin und her schwenken, En, eher en. 


et Mine: 


.  Schm.-Pö,, 
er ‚züchtigen‘; 


.  Slaw. anlautendes ch- geht auf ie. 
a zurück; zu vergleichen ist ohne s-mobile: s 


; nicht‘, ME ne Sbüdia. was kostacz ‚sie 
werden. euch bestrafen‘ (Mat. x, 17), 
-Anon., Bos. Wb.: kostacz 


‚schen‘, chlosnis (< *chlostni$) ‚raschein 
im Stroh‘, Ältere: Belege: Wb. Ps.:. Tehn 
 kmöhs ... pochostajo ‚der Herr .... züchtigt* 
(118, 18), | poln. chlostad ‚auspeitschen‘, 


6. chlost ‚Schlag‘, chlostati ‚mit Ruten 
„taufen; 
 schnappex, sprudein, patschen‘, chlustati - 
..dass., russ. xnecmdnes ‚mit der Peitsche 
“e schlagen; spülen, ‚spritzen, plätschern (Wel- 


schlagen‘ , ablautend. ‚chloustäti 


len)‘. SF Lautnachahmenden Ursprun 8. 


- aisl. gjalla ‚ertönen‘, os. Halekae ‚aus vol- 


‚lem .Halse schreien‘ usw., mit parallelem 

ei s)k- auch aisl. ‚skjalla ‚schallen, Klingen, 
se Jaut: schlagen‘, ‚ınhd. ‚schellen: „ertönen las- 
sen, Zeisehunetkent. u: ‚kt. skälytt , f ortge- 


Riaenket LEw 


2 gen, persaei 


08. en (eespr. Khleseie) Saal, . 

f leckerhaft sein‘, chlösei Adj., Anon.: kwo- 
‚scheziez ‚naschen‘, Hah.: kwöscheztez ‚na 
schen‘, kwöscheii Adi. ‚naschhaft‘, Kpm.: 3 
Sn kwoschozics. auch ‚geil sein, lüstern sein’; 
ns..chlos6ie dass., hose £.1. ‚Naschhaftig-: 
2 .Kelt;; Neugierde‘, 2 ‚Begierde, sündhaftes,. 
boshaftes Verlangen‘, 3. ‚Habsucht‘, ‚chlos: 
 &Adj. Ältere. Belege: Wb. Ps.: k chloshizo-- 

. „ kinsch.. se 
e  chloschiäy . ‚der. naschhaft ist (49, 19), 
Mel: gloßotia (chloseota) ‚Naschbaftig- 
keit‘ (95 1, 6), ‚Chojn.: chloschzu- ‚geize‘, 


 chloschschu. ‚Bedass., ‚chlöstschatt Ad. ;gei- 
.chloseota 


"sche Dat. Sg. ;‚Geiz' (119; 36), » 


Ag, :chlostzota ‚Geiz‘, Attw.: 
‚Versuchung, P Prunksucht, Eitelkeit‘, Jak:: 
2 ” Ehlsehknacxe: ‚in Geiz‘ oh. W, 19), 


anne wir ir . PR pr 
De AL ER! TE. 
Ta nm e % 


ns. ‚chlostas ‚schlagen, peit- 


. aus den Poln.: . auch ne 
20008. chlöseie ‚naschen, leckerhaft sein‘. Die 
Bed. „züchtigen, bestrafen‘ auslnspr., ‚schla- a 


a 


a ns ea ur 


Alebiese u 


nee gr &. Kor. Y, Vin), Fanbere .;) | 


. ‚halb des Sorb. ‚poln. dial. chloscic ‚beißen, . 
nagen, locken‘, &, dial. (wal.) chlastit sa 


‚sich einschmeicheln® md ‚besonders slo- 


‚wen. hläsk ‚abgebeerte Traube, Trauben 
kamm‘, ‚hlastäti ‚schnappen, naschen, nach er 
‚etwas gienig ‚greifen‘, ‚hlästniti: ‚schnapper, en 
. happen‘, hlästen: „hastig, gierig‘, &. chlastei_ 
= ‚schlappen, saufen‘, /} Das Wort gehört 


‚als.urspr, lautnachakmende Bildungzios. 
chlostad ‚züchtigen‘ (s. :d): Bedeutungsent- Fa 
wicklung: ‚mit dem Mund schnappen, | 


. gieig greifen“ & ‚naschen;; gleig ‚sein; ® \ 
h ..‚geizig sein‘. Unregelmäßig. ist 05, -S-, das: 
“(sJe- 


ein älteres -sk- voraussetzt, zu erwarten . ! 
‚wäre sc, "Vielleicht Assimilation Ce> Se 


.. wiein.os. dial. dose < dose, ver aber auchi = 
a slowen. hläsk. 2 ne 


ons. s. ehlebie se ‚sich. zienen, sähichen‘ ‚nur 
‚Jak.: se nechleby. ‚es ziemet sich. nicht‘ > 
R (Luk, V.36, VL, 2),...;; asch senechezes 


‚schicken wolle mit seiner Jungfer‘, / polu. 
‚pochlebiat. komüß;, ‚jmd. schmeicheln‘, älter 
auch schlebiad u. ‚pochlebiat, .& chlebitt 
‚in eibeni Haushalt: leben‘, 


NH Berneker SEW,S. 389, und Briüokner be- 
eine denominale Bildung zu #chl&bs „Brote 
‚Brote eines. ‚anderen leben“ aus (vgl ‚Wes 


Brot ich esse, des Lied ich singe‘). Machek . 
'BSIG vergleicht lett. glebt ‚retten, scküt- 


zen‘, lit. globdti ‚für jmd. sorgen, sich 


‚jmds. ‚annehmen, bevormunden), beschüt- 


vgl. auch ursl. *chol- (Sie. *(s)gell), 


kalt“ und lat. ‚geln: ‚Kälte, Frost‘ usw, Be = 
deutungsentwieklung: 1; ‚beschützen, be 


wahren‘ (s ‚uMarmen, durch Öfinen der 


Arne: festhalten’,:vgl, lit. glebti ‚umarmen,. © 


in... die: geheilt Are" nehmen‘, = 


won E73 
a a POEIL a a Ka Se 
Fi a a re je 2° 


Jogo kneschmu. chlebitez... „daßessichnicht | 


chlebiti_koho je 
‚jmd: aushalten‘, ‚pochlebiti ‚schmeicheln‘. 


i trachten das: sekonstruierte. *chlebiti als 


und: geben: von, eier ürspr. ‚Bed. vom 


Zen‘. Zum Lautverhältais.g-: ch-t<*(s)8) “ 


 - ehleb. 


‚glöbti nitässän,; umhüllen, Jliebkosen, 


hätschelo, beschinmen‘). > 2. ‚ernähren, 


-hmei- 
in einem: Haushalt leben‘ > 3, ‚sc | 
‚cheln, Ziemen‘. ‚Als bedeutungsmäßige 


‘Parallele bietet'sich an. ‚aksl. ‚chranje, chra- 
‚slowen. ‚hrdnitl: 


opt ‚nähren, bewachen‘, 
‚aufbewahren, einähren‘, ‚polab. .chornet 


ER ‚füttern‘, ‚chorng sd. ‚ich ernähre‘ (Berneker 


} . Berücksichtigt man, daß.neben dem 


der Bed: ‚Schutz, Nahrung, Brot‘ steht (vgl. 


ksl. chrama ‚Speise, Nahrung‘, russ. xopöna 


‚Schütz, -Schutzmittel, Aufbewahrung‘ , 


5 "bulg. xpand, ‚Nahrang, Brot“, kasch. charna 


‚Futter‘ usw.), so liegt es nahe, hier auch 
die siaw. Bez. des Brotes *chl&bs als boden- 
ständiges slaw. Wort mit: Fehlebiti zu ver- 
.. gleichen, 


08. dilEb. (gespr. kan) ‚Brot‘, dial. Khlöbo 
dass, klılebica ‚Laib Brot‘ (nach Pf. Wb. 
'Hoy,D.).. Abitgn.: chlebrik ‚Brothänge 
(auf welche man das Brot legt)‘ (Hoy. D.), 
bei Sw.: klebnik ‚Backtiog, mactra‘, chle- 
bawnja ‚Brotschrank‘, zajedt chlöb ‚Hasen- 
brot, Feldastersimise, Luzula campestris‘ 
 (Rstk.); wödneho muza:chl&b ‚ährenfö Örmüge. 
| Rapunzel, Phyteuma spicatum' (Rstk.), 
Swiateho Janowy chleb „J ohannisbrot‘ (Ki- 
kan). Ältere Belege: War.: ‚chleb, chlib, 
AFr., Hs. 159%: chleb, Mart.: chlyb, AFT. 
DD: ‚chleb aut chlieb al. kleb, klieb,. Sw.:. 
kleb; ns, KlCb dass., dial. chleb (östl. D». 
Drewitz, Horno, :Schl. uM.D.), Moll: 
. klib:(8T z, 18), klyba Gen. Sg. (86 v, 16), 

WB: Ps. (41, 10): klehb, Chojn.: kleb, 
Fabr. I: kleb, Jak., Thar.: chleb, Meg.: 
 klib, [polu, chleb dass, &. chleb, slowak, 
chlieb dass.,; russ, xnd6. ‚Brot, ‚Getreide‘, 
ukr: xaib, brriss, xueb,. ‚aruss, chl&bs . ‚Ge. 
treide, Brot, ‚Verpflegung, Nahmug‘, bulg. 
xaA6 ‚Brot‘, .dial. xaeb, mak. eb, skr. hiBb, 


slowen. hlab, aksl. chl&bs „Brot“ Es be 
E- 
keine einheitliche Bein a ‚des 


Verb * *chorniti auch ein: ‚Subst. *chorna mit: 
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Wortes. Die meisten Autoren nehmen Ent- 
lehnung aus’ got. hlaifs an, andere geben: 


von einer Urverwandtschaft beider Wörter 
aus (zur Literatur vgl. Vasmer REW 3, 


5.245). Im letzten Falle geht ursl. wchlöbs _ 


direkt auf ein ie, t/s)gloibh-os. zurück, 


‚dessen weitere etymologische Zusammen- 
hänge im Rahmen des Ie. bisher aber we-. 


gen des ungeklärten Ursprungs von ursl. 


*ch- nicht in vollem Umfange erkannt 
worden sind. Zu vergleichen ist vorher- 


gehendes ons. chlebic, weiter die zur selben 
ie, Wz, gehörenden Lexeme lat. globus 
‚Kugel, Klumpen, Haufe‘, gleba ‚Erd- 


scholle, Stückchen, Klümpchen‘, mit -n. 
als Wurzeldsterminante wohl auch ns: 
gehh ‚Stück Brot‘ und poln. glei, gln 
‚Klumpen, Stück Brot‘ (Pokorny IEW, 
S. 357-359), got. hlaif würde in diesem | 


Falle eine ie. Anlautdublette. mit stir 


losem Velar: (kl): darstellen. Als Urspr. | 


Bed. für "chl&bs wäre ‚gekneteter Klum- 
pen, rundes Stück“ anzusetzen. Im '‘Sorb.. 


später sekundärer ch--> khl:,.kl- Wandel 

@. Schuster-Sewe, ZPSK, Bd. 25, 1972, 
H.45, 8. 261-265). Zum. Nebeneinander 

von chleb und chl&bo vgl. auch ns. /Er: 12 De 


bzw. D8:. S: brjuch : ‚brjucho. 


os. ehlkbnik. dial. ‚Bröthänge, auf E inan: e 


däs. Brot legt‘ (nach Pf. Web; aus dem Hoy,.: 


 D.). Ältere Belege: Sw.: klebnik ‚Backtrog, 
» mactra; ns. Klöbaik dial. (w. Grz.-D.) 


dass. ‚| poln. chlebnik ‚Brötbäcker‘, &. 
chleb; ı[k 


* ‚Brotbäcker; _ Brotschrank, Brot: 
kamıner‘. ‚| Derivat zu os. chleb, ns, kleb. 


Formäns -nik wie in os. spewnik ‚Gesäng- 


büch‘ bzw. os, ‚SWEchik ‚Leuchter‘. 


08: chlöw (gespr. Klew, Khlen), ‚Stall, bes, 
Schweinestall‘, ‚chlewy-Pl. ‚Stallung für das 


Kleinvich‘, dial. klow. Ältere Belege: Afr:: 


chlew, lem, Sw.: klöw, Schm.-Pö.: klijew. 


‚Stall für Kleiävieh‘, Anon.: Aller dass.; 5 
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ns. Kiew ‚Stall allg,, Schafstall Ds 


_ über dem Stall‘, dial. chlow (Rogow-Hor- 
no), chlew (Schl. u. M.D.), chlew (nach 


Swj. bs. Ws. aus Slamen, Kr. Spremberg), 


Ältere Belege: Chojn.: klew ‚Schafstall‘, 
Hiptm.: chlew dass., BSSA, K. 17; u. SSA, 

K.2, / poln. chlew ‚Schweinestall‘, apoln. 
auch ‚Hütte; Stall, Viehstall‘, polab. chlev 
‚Schweinestall‘, & . chlev, 


dial. xonie (Zelechowski), aruss. u. aksl. 
chleve. ‚Stall‘, russ.-ksl. chlevina ‚Haus‘, 
bulg. xuee ‚Stall‘, sie. hitjev. dass,, 
hlev, lev, hlivac, hlevina (Skok ERHSF), 


‚slewen. hlev. // Die Erklärung. des Wortes: 


‚aus dem gotischen hlaiw. ‚Grab; Höhle‘ 


(Meringer IF XVI, S. 237-239; Kiparsky 
Vasmer REW 3, S. 245; 
| Stawski SBEIP1, S. 66) überzeugt nicht, de 
ar dutch ukr. dial. choliv. belegte: Wurzeldu- | 
- blette kann: nicht. erklärt werden. Schwie- 

.. rigkeiten ergeben sich auch bezüglich der 


‚GLG, 8.176f., 


Bedeutungsentsprechungen. Außerdem ist 
Schwer verständlich, aus welchem Gründe 


gerade die Slawen als-ein. ausgesprochenes 


2 Ackerbauvolk die Bez. des: Stalles von 


- einem änderen Volk entlehnt haben sollten. 


Es handeltsich wohl eher umein bodenstän- 


. .diges släawisches Wort, das wurzelverwandt 
. ist mit ursl. "let, ‚Gemach, Lagerstätte, 


Käfig usw.‘ (os. klöika ‚Käfig‘; puklot < po- 
. klöts ‚Stärmeste, alte Bude, enger Raum’); 


S: bereiis ‚Brückner SEI, 8: 179. Die Wz. 
ist Fchl-:*chök, Formantien: -ByB, et, 


&to,.zu vgl..sind weiter zuss: Xayd ‚Stange; 


Knüppel‘, xorpduna ‚lange; dünne Stange‘, 


x(o)afoRe ‚Strauchwerk, kleiner Wald, 
Gebüsch‘, xaafea ‚„Zaun,: Umzäunung‘ 


usw. (Schuster-Sewe, ZfSI VIEL, 5.863 ü. 


869, dazu bereits Moszyhski. IP RXXL, = 
S. 199). Der Stall war urspr. nichts: ‚anderes 
als eine mit Pfählen umzäunte Hürde; vgl. 
- dazu auch ös. hrödZ, ns. gro£ : ‚Stall‘. Ns. 


 kuos. dial. k, EB für ch durch Dissimila- | 


a a un = Br » 
ET eh. 


slowäk. chliev 
‚Stall‘; russ. xnee ‚Viehstall‘, ‚ükr. xaiedass,, 


dial; : 
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:chlumpas | 


tion von ch: sort. ©s., ns. dial. kelasn; chlow 
mit sekundärem- 0 < £-wie-in 08: dzowka, 
DS. Zowka ‚Tochter, "Magd'. | 


DS. chlimpas, ‚klimpern, klappermn‘, 2, ‚mit 


‚den Füßen: schlürfen, wackeln‘. // Zu ns, 


chlupas, s. d.; öfür u. durch Pu = Piwiein 
08., ns, blido < bPudo bzw. in’ os. Äifen: 


2 Pußen ‚Stemmholz am Wagen‘, möglich 


aber auch urspr., vgl. &, engen slowak. 
chlipat , schlürfen‘, 


os, chlisk ‚Anprall: der Wellen, Plätschern‘, - 
chlisköt . ‚Brandung‘, chliskae ‚plätschern, 

sich brechen (W. ellen)‘. I Zu os. kluskat, 
älter chluskad (s. dort), i für w.durch Um- 
laut nach palatalem .?° wie: in. os. blido 
s. bltudo ‚Tisch‘; lien < l’usei ‚Wagen- 
ringe‘ usw. 


‘os, chlowa& dial. ‚(Plachs) hechein’ (Grob 
Koschen-Kotyna) und kloxae dass; 
(Gohwarzkolim-Corny Chokuc), vgl. Cemy, 
Myth. byt., S. 50: ... a poten lamany a po- 
ten wodepany & ‚poten chlowany a. poten do 
kudzele hotwany :. ‚dann wird er (len -— 
Flachs). geschwungen und-dann gehechelt 
und dann zum Spinnrocken zusammenge- 
bunden‘. // Durch Dekompssition aus ur- 
spr. wochlowad ‚Flachs hecheln‘ (wo- wurde 
irrtümlich als. Präfix aufgefaBt), 8.4 


DS. chlumpas$, Wasser bewegen, daß. es wallt, 


schütten, schütteln, schwappen- (Flüssig- u 


keiten), schwenken, 'schweifen (bes. .die 
Wäsche im Wasser)‘, Ny£.: dilumpa$;; 08. 
klumpae (< chlumpad) ‚ruckweise Wasser 
ausgießen, schwappen, plumpen‘, f polo. 
chlupad: ‚Wässer, Flüssigkeiten bewegen, 
daß es wall‘, älter auch. chlupid, chlipotag, 
dial. chhupna, chlunge ‚bespritzen, begie- 
Ben‘; &. chlipafi ‚schluchzen‘, chlipöil.;strö- 


| mend Bießen‘, mit abweichender Bed; auch. | 
chkupeti „Quneewartet:, Kane) fallen‘, 


a | ‚chluskeg 


'slowak. chilpaii ial, auch ch’upat' 1. 


ae ‚schlürfen, geräuschvoll | trinken u. essen‘, 


russ. ‚AMONG ; ‚in Pfützen. patschen, den 


‚Kleidersaum: im Schmutz: schleifen. lassen, 


besprengen; benetzen‘,.xalönum. ‚plärten, 


weinen‘, dial: ‚auch xuynuyınd (cneexmpnnyn) 
© ‚esist viel Schnee: gefallen‘, ukr. xaionamu 
er ‚planschen, plätschern‘, ‚sk. dial. hliüpmiti 


| ‚fallen; ‚aufschlagen“..f/_ Lautnachabmende 
 Bildungen, vgl. entsprechende. Inteyj. wie 
- "poln. chlup! ‚platsch!‘, ©. :chlip! däss., ukr., 

 bmuss. xumon!, skr.. Aljüp! usw. Im 'Sorb. 
“ ‚wie: oft bei lenmechakmenen. Bildungen 


mit eingeschobenem sekundärem: Nasal, | 
vgl. ‚auch. chryunst: ‚Knorpel‘, chryinpac 


| „sehnurpsen, knorpeln‘, bunded neben bu- 
de, dumpad'neben dupad usw. Os. Klınnpad 


Aus: chlinipad wie in ns. kleb, os; khleb, 


‚kleb (geschrieben: chleb) <. chleb (Schuster- 
‘Sowc, ZPSK, Bd. 25 11972], S. 201255). 


os. chlnskat, Pr. Wb.: khluskad, klusnye 
‚Wasser mit Klatschendem 'Geräusch aus- 


‚schütten;; werfen, daß es schallt‘, jetzt 
 ‚Kluskäß; Kusnye (Jb. Wb.), / poln. chlustac 


 ‚plätschern‘; &. dial. chPustmirt „W; asser 
‚schnell ausgießen‘, 

. ‚Pfützen patschen, mit:dem Rocksaum in 

 "Pfützen:schleifen, fegen‘. // Das Ausschüt- 
‚ten .des Wassers. nachahmende onomatop. 


Be Bildung, vel. auch ns. chlmıpas, 08. kham- ; 


i Rab. 


08 eimiel (seshr Khmjeh) Hopfen, Kenn: 
bus lupulus‘. Abltgn.: 
Kasten‘ ‚chmjelenca ‚Hopfengarten‘, -chinje- 


ee lerstwo. ‚Hopfenbau‘, chnmjelie ‚Hopfen. 
versetzen‘; ‚Chmjeli$eo . ‚Hopfenpflaazung‘, | 


chmjelnik Ä 


| ‚chmjelowina. ‚Hopfenbitter‘, 
| ‚Flöhkraut, Inula pulicaria‘ Rstk.) Ältere 


| “ Belege: H.L.:geinel, ‚kmehl, AFT.2.chmel, 


. Matth.,. Schm:-Pö,, Anon.: ‚kmel, Ött.: 


. chmel (deiwy) ‚wilder Hopfen‘, Si.: Konel 
- ee Yaneihieze: aAnpaleam‘ Kntelowa 


a” polab: 


russ xAalocmänd a un 


chmjelenc ‚Hopfen= 


1deska ‚adminiculum‘; ons. 


 Abltgn.: 
stock‘, 2. ‚Brunelle,  Brunella vulgaris‘, 
chnjelina ‚Hopfenranke,  Hopfenstock, 


Hopfenstrob‘, chmjeli$co, auch Pl. chmje- 


isea ‚Hopfenpflanzung, Hopfengarten, 


‘Hopfenfeld* (gew. FIN, Swj. FIN), umg- 
Spr. chmjeli$ ‚mit Hopfen versetzen, an 
machen, hopfen‘, chmyjelnica, chmjelownica 
 ‚Hopfengarten, Hopfenfeld‘, Ältere Belege: 
Brunelle‘ on 


Moll.:  gnielyck ‚Brunella, 
Chojn.: chmiel, chmiehiiza,  chmielmna, 
chmieliu (chmjehı 1. Sg.), Fabr., Hptm.: 


chmel, Swj. bs. Ws.: chmjelina ‚Hopfen 
älter auch 
‚Bier u. verschiedene andere Getränke‘, . 

chmel, £. ‚chmel, slowak..chme?, 


strauch‘, / poln: chmiel ‚dass., 


russ. XuHBsr6 ‚Hopfen, Rausch‘, ükr, XAtörb, 


bruss. ven, bulg. xien, skr.hmelj, &ak. 
 Memel slowen. hmelj. |] Ursl. *chamelo gilt 
„als eine alte. Eitlehnüng. aus.einer östlichen | 
| Sprache, man vergleicht tschuwasch.. chäm- 
la ‚Hopfen‘, tat. chomlak; wopul. gumlix, Se 
osset.. chumälle, finn. humala u. ungar. 
komlo (Jegerov TEW, S. 292). Das urspr.. 
 Hopfenanbaugebiet sol. sich im Nordkau- 
kasus befunden haben, auch die Verwen-- 
| dung des. Hopfens. zur ‚Herstellung von Ge- 
 tränken sei hier zuerst praktiziert worden. 
In dieser Gegend wurden mit.dem. Hopfen- ER 
die dann die übernommene Hopfenbe- 
zeichnung. an ändere Völker vermittelten. = 
(El. Räsänen, M&moires de la SoeietE . 
‚ finnoougrienne 1950, S. 125f.; F.P. Filin, 
O6pasosauze A3BIKa BOCTOYHEIK CHABSIH, 
‚Möskau: 1962, S. IT). Das Wort für den 


gewächs Zuerst die Türkstämme 'bekaü 


Hopfen under sich auch in anderen 'euro- 


 päischen Sprachen, vgl. schwed. Aumnle, 


anord.. humli, ags. kymele, mlat. humulus, 


tigtiech. zoduelı. Bedenken. gegen diese 
Theorie hat schon. Vasmer SEW3,8.251, 
‚angemeldet. Die slaw. Form könne kaum 

\ auf eine. turkotat,. Grundlage a. Be 


Engel en ax 
chmjelik 1. ‚einzelner Hopfen- 


Ks, raue ae 


er dass.; 
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‚führt Werden; Boilehiiiigin aus dem. Wo enil, 
sel völlig ausgeschlossen, auch finn. himula. 
sei nur schwerlich aus dem. Wolgabulg. er- 

_ klärbar. Wollte man die Ausbreitung des. 


Wortes in den westeuropäischen Sprachen 
. den Slawen zuschreiben, so wäre ein sol- 
cher slaw. Einfluß: jedenfalls sehr ünge- 
"wöhnlich und isoliert. Vasmer SEW hält 


deshalb in Anlehnung an. Kluge-Götze, 


8.255, u.a. einen getrennten Ursprung 


‚der germ.. Wörter. nicht für ausgeschlossen. 
Die slaw., finn. und mlat.: Wörter sollen 


. ‚danach umgekehrt aus dem Germanischen 
 entlehnt worden. sein. ‚Aber auch das ist 


‚sehr. ungewiß. und nur eine Vermutung. 


> Wir'hälten eine Urverwandtschaft der be- 
sprochenen Wörter für: möglich und ‚gehen 


von. einer bodenständigen | ie. Form aus. 


Die Wz. *chom- ist dann zu. "vergleichen 
mit. 08. 'homola. ‚Hirsekolben‘, ns. gomola 
KOÄL 
| ‚Iingartiger 
x ‚Rnänel, den die Frauen bei Tragen von 


Ä mit stimmlosem: Velar russ. 
| „Klumpen‘, ‚poln. “chomla 
Lasten auf‘ dem Kopf verwendet haben‘, 3 
& chomde ‚Wollknäuel‘,; slowak. chum 


ch <.*(s)&, te, k < *k-. Zum Wech- 


‚sel .des Wutzelvokalismus vgl. auch Bei- 


j spiele: wie ursl. *zandte, *2009. und ursl. 
pensko (russ. mönruü), 08. tuni, pöln. tani,, 
. slowen. obstöns (Schuster-Sewo, Hecneno- 


.  Baelast ITO CHABSECKOMY SOBIKOSHAHREO, 
en Moossa. 1971, S. 474-480). Über weitere. 


0.555. Das urspr. Bezeichnungsmotiv. ‚des 


| . Hopfens (eigentlich der Hopfenfrucht) 
.... Wäre dann. seine. ‚runde; ‚zapfenförmige: 
- Form‘, Für den ie. Ursprung von’ "aamels . 


‚hat sich auch schon K. Möszyüski, I als wurzelverwandt zu. os. ‘hom (m)! ia, ho- 


XXXL, 5, S. 201, ausgesprochen. Doch 
kann die von. ihm vorgeschlagene Rekon- 


... struktion des Wortes als *sıum- „Pflanze 
mit berauschendem Saft! ( Sie. "sen: ‚Saft “ 


dass, und ursl. *kemens ‚Keim, Stamm‘. 
= Es handelt. sich um ie. -Änlantdubletten: ” 


hut {s0) . ß 


usw, °) nicht befriedigen. Saw. ch- kana “ 
„Dicht. auf.ie, s zur&ckgehen. -Vel. auch fol- nr 
a 08. ehmurie (so). | 


os. chmunie (so): (gespr. Khmurie) ‚(ich) = 


verfinstern‘, ‚Döchmurjeny. ‚betrübt‘, ver- 
altet chmura. ‚Äinstere Regenwlke‘ (Pr. 
Wi. auch ‚Trübsal, Dunkel’ (R.Wj., 


BC). Ältere Belege: Anon.: mie 


a (d.i. die Stirn) rinzeln‘, Sm. WBb.: 


2 Pokhmurjeny , ‚düster‘, ‚Ihä.: khimuriez, kanu- 
 rieäy ns..chmuris (se), (nach Mk. Wb, umg- 
.'spr.): dass., t poln. chmüra ‚dunkle Wolke‘, 


älter u. dial. auch ‚ehmara, Pochmuny 


| ‚trübe‘, ‚kasch. smurd, smyrä. ‚Nebel, Wol- 
ke, große Menge, viel‘,&. chmoura ‚schwar-. 

+Z& Wolke, Traurigkeit‘; chmurny. ‚bewölkt, - 

. trübe‘, chmufiti, chmoufiti. se ‚sich bewöl- 


ken, trübe werden, sauer dareinblicken‘, 


dial. smurd, poSmourny, chod. Imowfir:se, 


&mufit (Machek ESIÖ), slowak. chmüra, 


. chmmimy, chmirif'sa, dängben duch climära 


Üu chmärit sa, nüss. Xaypa, durikle Wolke, 


maüirrischer Mensch‘, XMelpa: ‚mürtischer. a 


Mensch‘, xutypnoni ‚finster‘, anppmorz dun- 
kel‘, nÄCMJpHONL ‚Äinster‘,; ‚dial. auch emöpe 


£. 3. ‚EMope. ‚feuchtes. Wetter, Nebel mit Re-. | i 


‚gen‘, UKr., ‚bruss..xtjpa; xudpa, skr. dial. 


kmiriti ‚trüben‘, nakmuriti se ‚sich ver- 
- finstern‘;. älter‘ kimoriti ‚verdunkeln‘, jetzt 
% nähumoriti „verfinsteru‘, nasıtmoriti.se, NAs- 


murifü.se;; :dial. sitmoran ‚fnsterer. (Mensch), 


dunkle (Zeit)‘. // Alle bisherigen etymolo- 
| gischen Erklärungen d des Wortes’ scheiter- 


ik üpfungen : s. Pokorny IBW, 5.368 ten.an der Erklärung: des unterschiedlichen 


‚Änlaufs: (ch-, s). Schwierigkeiten: örgeben 3 


| sich auch aus dem: Nebeneinander von 


#chm- ü. *ehun- (skr: hümoriti).. ‚Zur bis- 


herigen Literatur vgl. Slawski SEIP1, $.70 


bis. 71. Wir stellen ursl. *chm- U *chum- 


mola. ‚Kuppe, Erhöhung, Kegel, Klum 


pen‘, 'homola ‚Hirsekolben‘, ns; gomola _ 
dass, seh: diäl, N ‚Klumpen, gr | 


chmut er 
& homole ‚Kegel, Klum- 
gen‘, homo ‚kornlos‘, &. kmota, alt auch 
homota „Materie, Stoff um. (Berneker 
SEW. S. 326), lit. ganıld ‚hornloses Stück 
Rindvieh‘, gämalas ‚Schneeball, Stück 
Brot. Stück Fleisch‘, gänades ‚Ballen, 
Klumpen, sekneiete Masse‘, dazu zont ur- 
Formans auch gümuras dass. USW. (Fraen 
kel LEW, 8.132), weiter zu rUS. KOM 
‚Klumpen‘, xö4nans ‚zusammenbällen‘, 
kr. köm ‚Weintreber (das, was von den 
gepreßten Weintrauben übrigbl eibt)‘, 
bulge. xöıuma dass, außerhalb des Slaw. 
lett. kanıs ‚Klumpen, Kloß‘, lit Kanrwos 
‚Knäuel, Klumpen, Knollen, Ballen, Ball 
Kugel‘, mhd. henimen und Amen ‚aufhal- 
ven, hindern‘, uhd. dial. hanı, karten „Num- 
(met‘, arm. Kamel ‚(aus)pressen, woingen‘, 
griech. zesuks, -@dor „Bündel: Stelle, wo 


mohr ‚hormmlos', 


sen ist* usw. (Pokoray IEW, 5.369, 555, 
u. Fraenkel LEW, S. 21, ut anlauten- 
dem ch ie. */s)g- auch polo. chomla 
‚tingarüger Knäugd, den die Frauen beim 
‚Iragen der Lasten auf dem Kopfe ver- 
wendet haben‘ und & chomdg, chımadd 
 ‚„Wollknäuel Büschel, Nlumpen‘. Die in 

den slaw. Emzelsprachen vorkommenden 
Nebenformen wie kasch smura, russ. 
ep bzw. skr. Siriora Spiegeln eine 


urspr. Satem-\Wurzelvariente ("keum-), vel 


dazu auch paralleles lit. Smlas ‚ohne Hör- 
ner, hormlos (d.1. mit beulenartisen Aus- 
wüchsen auf dem. Kopf)‘, amd. seme- 
‚Ro2ntos, ungehörnt, mit noch ungewäch- 
senen Hömern‘. Analoge Anilaurdubletten 
vg. in url *chols ‚kalt, *Seld- (aksl. 
Zlfdica ‚gefrorener Schnee‘) & ie, *geldl. 
*roldees (Fuss. xo.1ödey ‚Brunnen‘) neben 
It. Sältes ‚kalt, kühl, fostig‘ (dazu Scho- 
ster-Sewe Slaw, Wortstüdien, S.12f) 
| Lem unterschiedlichen Wurzeivokafisnus 
s. auch das Nebeneinander von url 

"kumens ‚Keim, Stamm“, russ. zoom 


 Wurzeldeterminanten. 
erklärt sich ‚eintrüben, veränstern, ver- 
dunkeln* aus urspr. ‚zusammenziehen‘ bzw. 


das Rohr mit den Wurzeln dient verwäach-. 
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chamaemorus‘ (Schuster-Sewe, ZESLIN, 2, 
XVT, 1, u. Bernstej n-Festschrift, Moskau 


1971). Dein slaw. c/m- ohne Wurzelvokal 


entspr. bt. S- (Smiillas). Die suffxalen 


Elemente -ar-, -or-, -ur- u. -yr- (chnara, 
ehmora, cimuraü. chmyra) sind ablautende 
Bedeutungsmäßig 


‚zusammenpressen, zusammenballen‘. Siehe 
auch 08. elimjel u. chomot. 


os. chmut (gespr. khmuf) ‚Schößling, Reis‘ 
(Sm MS), eimudojea dass, clunutowacd 


‚Schößlinge treiben‘, Schm.-Pö.: Krmutojea 


‚Gerte‘, // Wohl verwandt mit lautnach- 
ahmendem os. chmutad ‚mühsam kauen, 
mühsam beißen, essen”. 


os. chmatae (sespr. Khunutae) ‚mühsam 
kauen, beißen, essen’ (Pf. Wb.), R. W.: 
khmaneica ‚langes mühsames Kauen‘, / 
außsrhalb des Os. vgl. &. pejor. chmoutati 
‚gienig fressen, schnappen: / / Lautnach- 


ahmend, vgL os. chmur. Außerbaib des 


Slaw. vgl. lett, glanstiz, gumt ‚greifen, über- 
fellen‘, reflex. ‚sich biegen’. 


05. höca£ (gespr. khöcae, köcaf) ‚hüsteln‘, 


chö canje \'bst., chöcawa ‚Büsteln, schwind= 
süchtiger Husten‘. // Wohl aus dt. kotzen 


‚erbrechen‘, vgl. Kötzel ‚Spuckhusten‘, 
kolzerig. ‚sperübel‘. Die ch-Schreibung ist 
ös. chodojta, ös. diaL, ns, chodota, s. 08. 
chodot. | 


05. chodot (gespr. khodar) älter ‚Fexen- 
meister‘, nach Pf. Wb. auch chodolt, cho- 
dota ‚exe; Nachtfalter; Alp (Beklem- 
mung)‘, jetzt nür chödojta dass., chodojtnik 


‚Hexenmeister‘ (Cemny, Myth. byt). Ältere 
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Belege: Sw.: duschare khodot incubus: 


(Alpdruck), Khodota ‚saga‘ (Wahrsagerin), 
Matth., Anon., Schm.-Pö.: chodota ‚Hexe, 
Alp‘, Han.: khodojta. ‚Alp‘; ns. chodet 
dass., chhodota „Hexe; Fichtenspinner (Non- 
ne), Kleidermotte, im allgemeinen ein 
grauer Schmetterling (Nachtfalter)‘, cho- 
domik ‚Hexenmeister‘. Ältere Belege: 
Chojn., Fabr., Hptm., Schindler 1791: 
chodota ‚Hexe‘, chodotnik ‚Hexenmeister‘, 
dial. auch chodojca ‚Hexe‘ (w. Grz.-D.). 
Zur Verbreitung der Formen chodojta, 
chodota in. den heutigen Dialekten s. SSA 
3,K. 78. // Nicht zu os. chodZid, ns. chojäi$ 
‚gehen‘, als “chodowita 'Zona ‚das. nachts 
herumwandeinde, umgehende Gespenst 
(Weib) (gegen Cerny, Myth. byt, und.Mk. 
Wb. 1; S.488), sondern alte Anlaut- 
variante zu ursl. *godati, os. hödac, ns. 
godas ‚raten (Rätsel), vermuten, wahrsa- 
gen’ (chod- < *(s)god-). Formans -oife): 
chodot(«), urspr. Nomen ästionis, mit spä- 


terem. Wandel zum Nomen agentis. Paral- 


lele Bildungen sind. os., ns. kokot ‚Hahn‘, 
 apoln. klekot ‚Schwätzer‘, Awiegot, Hrie- 
gota ‚Gezwitscher‘, älter auch ‚Zwitsche- 
rer, Schwätzer‘. Os. chodojta < “chodovita 
mit -oo-Erweiterung (chod- war ein alter 


2-Stamm!), vgl. dazu auch russ. do.uosıon 


-  ‚Hausvater‘ neben poln. wrözbita ‚Wahr- 
 sager‘. Es handelt sich um einen ursl. Dia- 
lektismus (vgl. Schuster-Sewe, ZESI RXIV, 
$.122), Os. älter chödolt durch Einftuß 
von os. kobolt ‚Kobold‘. Die Bedeutungs- 
entwicklung ‚Hexe, Gespenst‘ > ‚Schmet- 
terling‘ beruht auf. dem bei den ie. Völkern 
in der Vergangenheit weitverbreiteten 
Aberglauben, nach dem die Seele bei 
Nacht den menschlichen Körper verläßt 
und u.a. in Form: von verschiedenen Tie- 
zen wie Vögeln, Schmetterlngen, Schlan- 
gen und Mänsen auftreten. Kann. Zu vgl. 
ist auch £. miüra, slowak. morä ‚Nach er 
falter, Alp; mytbische Gestalt‘, poln. cmıa 


ch die . 


‚Nachtfalter, Gespenst‘, slowak. mätoha 


‚kleiner Nachtfalter; Alpdruck‘ usw, Zür 
Sache s. Vääny jmöna, S. 60-73, 83, und 
O.Imisch, Sprachliches zum  Seelen- 
schmetterling, Glotta VL,$. 193#f., 380. 


05, chodäic (gespr. khodzid) ‚wiederholt 


gehen, laufen‘, -chadzee (z.B. pfichadzed 


‚ankommen‘, zachadief ‚wüten, toben”). 
Abltgn.: chöd, Gen. choda ‚Gang‘, chödba 
‚Gang, Korridör‘, chödnik ‚Gehsteig‘. Älte- 
Ie Belege: War.: ..., kisch naseni chodzi 


„..., der auf der Erde (herum)läuft‘, MFr.: 
won netrebaiu precä chodäicz ‚sie brauchen 


nicht wegzugehen‘, Lud, Matth.: chodzeni 
Vbst. ‚das Gehen‘, AFr.: chodzu, chodzun 
‚ich gehe‘, chod ‚Gang‘, wodne chodyr 
‚Wasserschläuche‘, Schm.-Pö.: kod ‚Gang‘, 
Anon.: kodziez, Sw.: khodzır ‚ambulof, 
khod. incessus‘, khodziczer ‚ambulator‘, 
Han.: hore a dele khodzecz (sic!) ‚auf und 
ab gehen‘, khodzeho Vbst. ‚Gang eines 
Menschen‘, khodzencz ‚Gang eines Hau- 
ses‘; ns. chojäi$ dass. Abltga.: chod 1. 
‚Gang‘, 2. ‚Gangart‘, 3. umgspr. ‚Eingang‘ 
(< wchod), -chadas (z.B. dochadas ‚wie- 
derholt irgendwohin gehen, öfter irgend- 
wohin kommen, etwas besuchen‘), Swj. hs. 
Ws.: mjaseck hochada ‚der Mond geht 
unter‘, mroli wotchadas ‚die Grenzen ab- 


schreiten‘, Schl. u. M.D.: chöjdZie. Altere 
Belege: Moll.: gussetzy Transgr. (chöeZecy, 


129 v, 19), wobchadasch. (31 1, N; Choja.: 
choischisch ‚gehen‘, choischene Ybst. 
‚Gang‘, dochadanı ‚vollends hingehen’, 


pschechadam. fe ‚ergehe* (d. i. „gehe spa- 


zieren‘), hobchadam ße ‚wandele‘, hob- 


chöischuju dass. Jak.: choschlicz ‚gehen‘ | 
(1. Tim, V, 13), pezychadowaly Perf. 3.PL 


‚sie kamen dabin‘ (Joh. III, 23), pesycha- 
schwie 3. Sg. (Joh. IU, 26), ehoodu Gen. 
Sg. (Joh. IV, 6), ['poln..chodzic, choc, -odlet 
‚dass., &. choditi, chod, slowak: chodit, chod, 
russ. vodtms, X00, UKT- xodtimı, xid, Gen, 


2.2 sehen:aind. sad ‚bi 
langen‘ und. ‚griech. ‚döds: ‚Weg‘, döftng 
©: ‚Wanderer‘ üsw. Das ch: soll: dann: wegen 
> Vermeidung. von. ’Homonymität mit sed-_ 
4a den ‚sitzen‘ bezeichnenden Lexemen 
yerallgemeinert worden: sein (zur Literatur 
vgl Vasimer‘ REW 3, 8. 253-254; Stawski 
2 BEP :Machek ESJC, S. 202; Skok. 
2. BREIST, S. 677). Diese Hypothese ist aber 
aus: formalen: und semantischen Gründen 
2 sehr. unwahrscheinlich. Vor allem ist kein. 
.. .. andeter Fall bekannt, in dem der s> ch- 
SER Yandel: nach denerwähnten Präfixennach- 
nn weisbar wäre, Aüßerdem dürfte die Kom- - 
a position mit,Präfixen im. Slawischen sicher‘ 
Jüngeren Dätums: sein äls die Entstehung, ne 
des Lexems *chod- (dh), Auch das for- 
a male Verhältnis zu *Fed el 08. 804,08. 
n nn <"hdk): bliebe weitgehend unklar. 
R ‚Brückner SEIP, S. 181, führt *chod: Auf: 
älteresie. *sked-, *skod: zurück: und: nimmt 
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„geben, wandeln‘, chods., 38T er 
‚wegung. Verbreitet. ist. die A 


"dabei sekundär ‚aus Urspr- 5. durch den 
Einfluß von du, rin den Präfixen per-, pr 
8: urverwandt werden ange- stim 
 ‚Kintreten, hingehen, g&- 
kask-< 


ei erklärt. A 


ve x 


“ ed mit. lat. seam 


ı e | die Tai et des Gehens sentlich „ ‚spiei- | : 
Be . „auseinanderstellen®: der: \ 
E Beine! bedeutet, so. stehen lit. skösti ke. 
SarEN skeäiah ‚ausbreiten, - ausspannen,, entfalten, = 
er öffnen‘ {Wz. *skei-), mit E7E ale Wutzel- = 


. > dtermihante, ‚aber: ohne: s-mobile a 
2 kedöt ‚gie Hände fuchtelnd. Pre es 


ne 5: einander die Beine > beim . Gehen z 


bie ob 20 sr = 


| 2 ss . hiditi, had, all; chaditi 
ah war slowen höo $: & La üf,; Ber 


 terbüches. In ursl. 


-fein,. 


. der Vögel, Keim‘ (Pf. 


bewegen; : Aus- 


nl ee un ie “ 
mr Du 10922 ee En PEEFFEEN a, f u Te aan a a Tr, AN 
A , er TE ER By Eu u A 


spreizen‘ Fl aairispliete Wort eigentlich ea 
näher. ZU den balt. Formen vgl. imeinzei- 
non Fraenkel LEW, $.233 und 803. Als 
eo Anka nüipfungen außerhalb < des Slaw. s. auch: 
nn * Eg aen scaterian ‚zexstteuen‘, ‚griech. Bnköuo- nr 
he nr = an 0a en s-mobile);zerriß', omöuduar, ame 
sediel, ‚sitzen! 2 gen? : Ödvrupt. ‚zersplittere, . zerstreue‘ (Pokoray en 
IEW, 8.918-919)..Das Nebeneinandrvon 
stimmhaften und stimmlosen velaren Kon- a 
stage... 
*(s)k] istimle. auch anderweitig ae 
nachweisbar, vgl. dazu zahlreiche auf ch-, a: 
g&u,k- undsk-anlautende Wörter dieses Wör- an 
$od- liegt dann eine 
urspr. Worzelvärlante mit reduzierten Yos.... 
kalisinns vor, diesich aufähnlicheWeiseu 
‚einem im: Slawischen nicht belegten *ohed- 
stellt wie ursl, *fon- (vol. 05. Cenki,ns. Sanki DEN 
| ‚dünn‘) zu lit. tevas. ‚schlank,. dünn, hager, 
zart, hoch‘ und lat. tens, ‚dünn;fein, >: 
zart, eng; ‘schmal, niedrig‘ usw. Dassslaw.# - : 
 istim vorliegenden Falle gesetzmäßig durch... 
‚Palatalisi sierung des ch- vor : vorderem Vokal ee 
‚entstanden. SSR Rn, De 


‚sonanten: :im Wortanlaut [g-; ch- < 


Da 


. ochol en Khachob) ‚Kuppe, Schopf a 
| „Wb.). Abltgn.ich- 
. cholatka ‚Haubenmeise*® Rstk. 1869), eho- .. 
‚cholik „Haubenlerche, Deldentraube: (R, 
». Wj.), ehocholnik ‚Schopfimoos‘' P 

28. chochot ‚Kuppe, jede kuppenartige Ba. 
ne spez. ‚Federbusch, Haube,Schof ——_ 
der Vögel‘. ‚Abltgn.: chöcholae: ‚Hessen: on 
E Itene, g or); „Seidenschwanz‘ | 


ie Bere Kuppe, Hüger- (sach: Mk. ms ı 1899 u 
im.M.D.), ehöcholatka ‚Henne mit einer 

| Kuppe (Eptm. L),- Chojn.: chochehl 
2% ‚chocholowati (chocholo- 
ir, cirratüs‘; hoc 

‚hol | „mücus, Ratz, kocholati: (ehocholaty) . 2 Be 
‚rotzig‘, hochliu. Sg „‚ernungo‘, N 
; de 
2 Hufes auf den  Vorderbeinen. der atnaes . en 


‚Kuppe, cirrus ‚Sirrus 
waty) ‚mit krausem. £ 


CMS 1870: Khochof, 


N f. We); > an 24 


Re Arts ze HS m Te 
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a vr 
ur —t a ee re Hnirernhnhehiengen er er er R 


Be os ehöjan ein} khöpn: | 
a ‚silvestriß®, .dial. ‚chöjea,, das bei. Pf. Wb.. ‚als 3 
2 verältet. bezeichnete Khdja: ist quellen ıH | 
. ‚nicht belegbar und wohl eine Bildung des 
nn .  Wiörterbuchantors. . 
a kuiıza 

ee ‚Mean ‚kuiza , Kiefer‘, "Schm-Pö.: kojzd, 
‚Anon.:  kojnz Rieferabusch‘, | 
; alolen. vel “ 


Ir 
ar 


nn 2 rist. des Pferd. 


u " Wir u, Pe be ee 7 Rn ed 
rs ee 
ne r * 


168 
and it ee eine” 


ug Sp. he. We.: ehachal: Role ‚ chochafaigaty ® 


‚Ende der Garbe, Strauß‘, & 


ar 8 aochor. deeser. Kliockor). ‚Kantftel- ® 
..keim‘, dial. auch. koken, kocher (SSA 1, 
nen, Ren: 2); [außerhalb des: Slaw. ist: zu ver- 
. gleichen poln: kokora ‚gekrümi = 
u... Holz‘, & Kokofilk ‚Polygonatuni‘, s. auch 
a un kokorac: Ei Verwandt: mit os; diaehol ® 


N varel, Keim‘, E35 di 


Ä tere: Belege: ‚Lud.: 


‚ef, 


er ‚korbik ‚gehäufter Korb‘, »/;poln. .chochdt Ak Se 

N. .chochol 
“ ‚Schöpf, Kegel‘, slowak. chochol ‚Schopf‘, 
riss, xdxon ‚Schopf, Haarbischel‘, auch 
. Spottoame der 'Ukrainer bei den: ‚Rüssen, 
... wegen der Haarträcht, ükr. xoxda. ‚Schopf“.. 
Es werden gewöhnlich lett. eekulfi)s, 
a cekula ‚Zopf, Schopf, Tioddel, ‚Quaste, 

a ‚Büschel‘ u. lit, kek& ‚Dolde, Traube, ‚Gar- 
on tenmelde‘ verglichen (Machek Slavia 16, 
8.211; Vasmer REW 3, S,26). Nähere: . 
liegt aber (weil. us *ch.< ie. *(s)g- -):der‘ 


„fer (Wiel, sg, 'Schl. D.: ni 
4 ‚(Schroed. 'Schl. D), vol. auch SS A3, Pa S 
96, ‚Ältere. Belege: ‚Chojn.:. chotza. ‚Fichte, s 2 \ | 
Pius‘, choina ‚Kienreis @.i. Fichten 


Hintes. ‚Stück > 


‚Kiefer, Bis 


'skujas ‚Tanheiteiser‘ 


äßig- M EEE, 
8.92; Fraenkel LEW; 8.821, u.a... Die 


-lauts abzulehnen. U 


. fen Sm: MS: 


. :Khojny Pl, ‚Busch‘; ns. chojea dass., Dem. 
 chojeka, chojacke, ‚dial. auch: choja. Luk- ESEn 
kauer D.), chojawa (w. Peitz.D.), FIN 
„chojawy, chojna „Kiefernreisig, . Kiefem- 
. .nadeln, Kieferastreu‘, M. D.:.chöjna: Klee. 
‚chöjeka. das: 


Sig)‘, ‚Anon,: chofeza ‚Fichte‘ ‚[poln, choina - Eu = 
‚Kiefer, Fichte, Tanne, Reisig von. Nadel 


.  bäumen‘, choinka ‚Tannenbaum‘ (neu), im 
: Vergleich mit lt, guoge +Kohlkopf, ‚Kopf, 


 Dickschäde!‘, göge ‚Kopf‘, ‚gögas ‚Wider- 
on es‘, guogiätt, gogioli ‚Köpfe: 
‚ansetzen: (Kohl), in. Sizw. wohl: auch Poli, 
an B0Rol, ‚gogolica ‚CWild)ente‘, Fuss: edeom 
© 4Quäk-, Schällente, Anas:clangü 
2. ‚halb des. 'Baltoslaw. ınnd. köke, ahdı ‚kuo: 
ah (germ: *kökan-) , ‚rundes Brot, Kuchen‘, 
2 ..norw..kök ‚Klumpen“ usw. (Pokormy IEW, 
2.8.3439). Siehe ‚auch. os.-dial, kochor ‚Kar 
Se : toffelkeim* (SSA 1 & a s ISPE- a 
a «Bor 2 > kh = a | 


75, Jh. chöina; chojka, chwojka auch | 


. perus säbina‘, dial. choja, ‚chojka,, chopna, 
“chwojna; ‚€. ‚öhogj,. ‚chuoft. ‚Frische. Nad- 
. 'baumzweige‘, ac ‚chöoje,. dial. auch.chwof 
‚Kiefer‘,'chod. choigfe, ‚chvoje, lach..chöfien, 
 thojka, slowak, ‚chvoja, dial, auch cvof 
u. m. vor allem: ‚Nadelbaumreisig‘, i ‚chvoje, er 


‚chöojina : ‚Reisig‘, , Füss: x804 f., xaol m. 


‚Nadeln u. Zweige der Nadelhölzer‘, Be 
Xeon. ‚Nadelbaum, Kiefer, Fichten-, Tan- a 

nennadeln, Taunenzweige‘, xeofhz ‚Eich- 
eo enholz, ‚Fichtenwaldh, bruss, waöR, 'bulg. A 


zweige‘, "kr, mdja. Brunei bes, a an 
get, stärker‘ Zweig‘, dal. ja; 'slowen. ns 
Inöja,. höja:. ‚Nadelholzreisig, ‚Eäeltanne; 
‚Nadelbaum‘. . {f Die sorb; Formen gehen 
auf‘ *chvoj-icn bzw. *chvo]-ina zurück, im on. 
‚Os, mit Bedeutungsentwicklung. :chöjna a 
 ‚Kiefernreisig‘ ‚Kiefernbaum‘. - Urver- ER 
.. ‚wandt sind. it ‚skujö, ‚Nadel der- Nadel- 
 hölzer,. Tannenzapfen‘, skuje auch ‚Tau 


nexiast‘, lett: skuja‘, ‚Tannennadel‘, BEW. Bl. 


van Machek BSIC, 8.211, vorgeschlagene 

07 fernreisig‘; Verknüpfung. des. slaw. ° nn 
a debe a ge vayd, ‚Ast‘ ist ‚wegen ‚des: abweichenden An- a 
er weitere unzutref- . 
fende. Deukungen | = ae REW 3, Re. nn 
: 238; . a... 


Wortes mit aind. 


iklosich 'SEW,. - 


Ki 3 ai, Bälyr, 


en ads für das Ns. erwähnt nur 


je a a Wb. ein: voraltetes,chölin die, 


| on | Be. " Brhahung en x 
e as mind. ‚Halt nhd. 


= se :928) an “el Scan, 3 E: 
atipt; Sp e< (ve, dm $ os. ON N Celio < e 


end ZIS1IX.2, 2 


a # ua aha ‚einer a Blau. a 


a ; er Sen Liz we e 
! 
ER EEE ’ 


„ jedoch & 


a Ne | Wiesen‘, = 
ae Die slaw. ‚Formen 


nahe “w *chol- : <# 


Er ‚ abd.. ‚sedlah. = ER 


an 


a: ihn wu Ann ERBE CS sheb), Die > > 
OR exe Pilupe ist nur aus,dem. Ns. ‚belekt, in © 
ftspr. 3. on. den anderen. slaw.: ‚Sprachen: erscheint das Se 
vollm; SI: y. ‚Wort mit folgenden. Bedeutungen: less. ne 
iB- bzw. Schwarze, © | a): xonji, KOAÜHUR ; Fischzaun‘, b). x u 
unter dem Wasser im Fluß. aufragender a, 
' Stein‘, ©) xp ‚auf den Wiesen vom 
ak. Hochwasser. zurückbleibender Schlamm re 
kr. Schwemmholz‘, .ö). any, anyan ‚nicht .. 
25 ram, n mer, al, ee eßbarer Pilz, ‚Agarieus, foetens‘, = a a a a | 
= i Konpi, ‚Diener, Knecht, Kriecher, gemeine En ESSEN 
Bin, Sklavenseele‘, zanyan ; Flegel, ungebildster os 
ern 3. poln. choloj ‚Stengel, Strunk, EEE 
Kräutichtvon Möhren und Rüben, Kraut ee 
NER kopf, dessen Blätter sich nicht: mar er 
= gewickelt. haben und ‚wie ein: Stock n 
abet, stehen‘, MH Ursl. *chol-ujo gehört u AU a Ba 
zel-), vgl. russ, zn 
Stange, ee KonyOuNa , ange dünne 


5 


ra 


Se Sig, das Pr Sr n a m 2 Be, N x = > en 2 . 


» Alinte Bit. : ulma- st ‚Sicht. en Er 


&) Hbcrs Eu acht. 


ister. ie Sone 208) vn, 6 58 


ii en un. ing: be 
27 1 Brückner RZ a: „Blosen. Sherenbeiedeung © der ae. ne 
an | senbein‘. Abitgn. en 
Ba, z Tone ‚Hoseamat ‚ Tauben mit: bene a 
>: u ‚He hal, hab, dig ee p: x De en he 

gr ae er ar ! Sesihlte > Kir stieBe leg 


2: Sholtono ve ; an iowo. Ks nr n 


er oc N 2% Le kolam.E ar, 4 \ \ 


er P * 


A .. er XV 2; 8 101: os ‚Hosen; | 
ee cholowa,. gew. ‚cholowy: dass., dial.. Ach o 


et 5 . 'schhittenes, ‚ab es altenes: ‚Stück‘: 
Re ‚Strümpfe‘, ‚cholöwy: Zes: ‚Strümpfe. sttik- ER : 


ken „Ältere Belege: Choju.:; | ‚cholowa’ ‚Stück Leder: Fiich 
N ‚saliga, Hose‘, ‚cholowati,caligatus‘, ‚iptm.:  scholava, . ;I 
,.cholowi:,Hosen‘, Anon.: fen seez, 1A ho. ende. u Füße), D Der No an russ, 
.....Jawi ‚Hosen‘ Ny 2 cholowki . ‚Strümpfe : , 
ohne: Fußteil, Stutzen‘, ‚Swi: hs. WS.:.cho- 
N . a rg Strün 


und. Tepräsentiert | ‚eine 


eg der Hosen verwendet (‘ dort), n 
ER Re wi. aber neh er. ur nn z 


kr, xoadına et und 1 ap0 A R 


fort zu . Kap ‚Sehlagholz Krane 


e smiBige Bebyick- ® = ns ’okc k de r Ir 
I: bzölehnen. ist, de a z 


ar ‚Sor 


nd" 


1. rück auf ie, Wen *o)gel, er Hella 
‚ben: von.:der Despr.. Bed. „ „abgeschmi une tens a 
Lappen. zu zum  Umenekäle der a 


‘vergleich: “ ben. iR 
die cholosne. auch- SER 


cılp „dicker Mensch‘ usw. < 
} Yan . 360). Balanisaden. en 


| m os. looks, wu home). ‚Sün- z 
an der des: uggarns ‚(nur Jhä.),./ außerhalb: > 

pl. Sial.: ‘chömolee ‚eine Art 88 
 Fischnetz! poln. äial, ‚eliomolec, anonlee, a 


en > 


Tieren; Ellbogen; Teil des Armes, von 


chomüt 


‚Stänge an ı den gen des Fischnetzes 


er (Kartowiez SGP A, S.AL 1-412, hier auch 
mit k- u, g-Anlaut: komolec, komul; ko- 
 niulee, kumul, ‚kumulec, gomilec, kasch.-- 
 slowinz. kronöl, kromtölk. dass; im. 
Polo, dial, koniolec ‚auch. ‚LängenmaB 5 
. (vom Ellenbogen. ‚bis zu den Fingerspitzen)' | 
 (Slawski SEIP 2, 8.389), skr. kömolac 
‚Hakenfortsatz. des Ellbogenbeines, EI- 


bogenhöcker‘, slowen. komölec ‚Bug. bei 


| . „dessen. mittlerem ‚Gelenke bis zur Hand- 


würzel, als Längenmaß'= = 12 ‚Fuß; Hü- 


golf. N Auszugehen ist von ursl. "gom-, 
#kom-, *chom- (S *(s)gom-) in der Bed. 


‚dickes. Stück, Klummpen‘, vgl. os. homfu)- 


la, homola ‚Kuppe, Erhöhung, Kegel‘, ho- 


mola ‚Hirsekolben’, russ. ko ‚Klumpen‘, 


 skı..köm: ‚Weintreber‘, mit -ad, -el-, -ol- 
bew -on-Erweiterungen. auch nuss. KÖMeNb 
. „dickes Ende eines‘ Balkens, Wurzelende : 


- eines Haares, Besenstiel‘, ukr. Ko.sıeae, 
 bruss. wand ‚dickes Ende eines Stammes‘, 


bus. rösle)ao, köunae ‚eine Art Fisch- 
netz‘ u..E. dial. (mähr;) komonec, komonca 


3 E ‚langes, enges Netz zum Fangen von. Sper- 
5 Ingen‘ Formen mit urspr. *(s)g-Anlaut: 


&. 'chomde ‚Wollknäuel, Büschel, Klum- 
pen‘ u. poln. chomla ‚Knäuel, den die 
 Fratien beim Tragen der Lasten auf dem 

Kopfe verwendet haben‘, mit abweichen- 

. „dem. Wurzelvokalismus: ‚gehört hierher wei- 
‚ter ürsl. *kamıy, *kam-ene (kons) ‚Stamm, 
Halm, Keim, ‚Geschlecht‘, mit ı-Vokalis- 


mus. s. noch os. chmurad ‚Ünstere. Regen-. 


.  wolke‘, chmurie' (so) ‚sich verfinstern‘ u, 
. skr. hümorttl:dass. sowie €. chumd£ ‚Woll-. 
‚koäuel‘. Dieselbe Wz. kann auch mit 


| haften. Velar im Anlaut auftreten, 


. dami: nöch ı 08. hom(u)la homola Kup- 
p- 
Pe, Erhöhung, Kegel‘, homola ‚Hirse- 


kolben‘ USW., m. im einzelnen unter ÖS. 


‚ehmurie, to) 


& 


‚chomout, 's 


(mejt‘, 


‚Materie, Stoff‘ ‘ < *gsmota), 


a. 394 M 


08. ‚chomot (gespr. Khomei). ‚Kunime)e‘. 


Ältere Belege: Maith.: komöt ‚Pferdekum- 
‚(me)t‘, AFr.: chomot, 'komot, N.D.: cho- 


mot (xomot, k‘omot); ns. chomot (Zw. Wod,, 


Mk. Wb.), V. M.:komot, Schl, D.tchomer, 


alere Belege: ‚komot (Chojn,, Hptm.). Os. 
.. komot < chomot wie dial, u, älter 


| khory < chory bzw. kytey, kheuny 
< chötry (s..d.). Im Ns. ist der chh>k: ! 
Wandel vor Vokalen jedoch nicht bekannt 
(Schuster-Sewe, ZPSK 1972, H.455), so _ 

- daß die Formen mit aulautendem k-.hier 

‚als urspr. angesehen werden müssen, Dan 


ist auch -or, / poln.. chomgto (chomat), & 


mät ‚eiue Handvoll (z. B. Heu)‘, serb.-ksl. 


- chomuto jugum, libra‘, Aömöt ‚Pferdekum- 
komat ‚Ochsenkum(me)t‘ (Skok 
ERHSI, S.:678),slowen, homöl KumfmeJt, 
‚eine Art Netz‘, komät ‚Kumfmejt‘; NDas:-;- "= 
Kumfme)t als ein uraltes Gerät zum An- 
spannen der Tiere war urspr. ‚ein, Gepen- 
stand, der um: den: Hals. des Tieres ge- 
‚spannt (gedrückt) wurde‘. Ursl. 
mg(o)is, "komots ist verwandt mit. nhd. 
' Kım(me)t und mhd. komat (Ss *geym-, 
*gom-), weiter mit lit, kämanos ‚Zaumzeug ee 
nit Gebiß‘, nhd. dial. ham, hamen ‚Kum: 
‚(me)t‘, griech. smubc. ‚Maulkorb‘, arm. 
kamel ‚(aus)pressen, wringen‘, anord. 
hemja. (hamda) ‚zügeln, hemmen‘, hemill 
„Beinfessel‘, hamla F. ‚Ruderband‘, 210 
‚hemmen. und hamen ‚aufhalten, hindern‘ 
usw. (Pokorny- IEW, S. 555). Zur uispr. 
Bed. ‚zusammendrücken, zusammenpres- 
sen‘ vgl. auch skr. Alimud, hömit ‚eine 
‚slowen. gomöt ‚Gewähl in. 
u : 


Handvoll‘, 
einem Haufen, Wirrwarr‘ und & 


= ns. ei “) import, dal. auch, pert - 


slowak. chomit, russ. xompm, 
ukr, zo, xamı)m, bruss. xamıyın, bulg. a 
xo,udm. ‚Ochsenkum(mojJt‘, XOMPM,XOMIm 
7 ‚Kum(me)t‘, mäak. amır, skr. höinug, hö- 


*cho= 
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ndfangess beginnen‘, zuchopis Bei cha- j 


 bjas iter., chopina$ imperf., dial. zachopina$ 
 imperf. (nach Mk. Wb. südl. Kal. u. Ww. 
 ‚Sprb, D., w. Grz.-D.). Abltgn.: chopjonk, 
| ‚zachopjenke. ‚Anfang‘. Ältere Belege: Mall.: 
 chopi 3.Sg. (32 v, 2), wot chopena ‚vom 
Beginn‘ (23 r, 3), Chejn.: chopu (chopju) 
1. Sg., chapam (chapjam) 1. 'Sg., ‚chopene 
(chopjenje) Vbst. ‚Anfang‘, ,„ Attw.i wot 
chopjenja ‚von Anfang an‘, Anon.: zacho- 
pis, chapjas, zachopjeik, zachopjar ‚An- 
fänger‘, Jakı: chopitz, Schl. u. M.D.: 
| ‚chopld, chopinäd, chopjady im O8, nur.dial. 
in den.nördl. Dialekteä khopid, Sw.: kho- 


 pinam: ‚äuspicor, incipio; 'ordior‘, ‚[außer- 
'halb des Sorb, & chopiti ‚fassen, greifen‘, 


älter auch ‚begreifen‘, slowak. chopit' ‚fas- 
‚Son, packen‘, ‚dial. chopie ‚anfangen“ (Kä- 


 lalWb,.), polo. chopnqd ‚einen derben Schlag 
versetzen‘, russ. Xomimo ‚greifen, fassen‘, 
... ukr. zondmu, bruss. xanlıb. H Ussl. *cho- 
..pitl sie. *(s)gop- ist verwandt: mit ostlit,. 
| ‚guöbti, ‚zusammenraffen, zusammenschar- 
. Ten‘, göblis. ‚nach etwas streben,. sich zu. 
jmd. hingezogen fühlen‘, gobätis. ‚begierig, 
'habsüchtig sein‘, It. gäbana, gabana f. 
‚Armvoll eu)‘ ,. ‚gabent, ‚gabentt ‚fort- 


bringen‘, air: gaibid' ‚nimmt, ergreift usw;‘, 
COM. gavel f. ‚das Halten, Ergreifen‘,. vgl. 


. im. Slaw. auch poln. gabae ‚angreifen, er 


| & greifen’, ‚bruss. zabdye ‚nehmen, ergreifen‘ 
und russ. xdöume ‚taffen, ahı sich reißen‘, 
‚poln. ochabid ‚erfassen‘, mit stiramlosem 


.  Velar weiter lat. capiö: „nehme‘, ahd,. hap- 
| Die nd., md. happen ‚gierig schnappen‘. £ 


Zum Verhältnis: von atlautendem. (s)g-: - 
k- vgl. Mi&-svityd, VIX u6l), S: 93-98; 
‚Die Bed. ‚anfängen, beginnen! ist: eine Spe- 


. zialisierung, von ‚ergreifen, nehmen’ {eigent- | 


lich. ‚eine: schnelle: Bewegung ausführen Ir 


> ai: ER ‚chör ‚(gespr. khor,. khör) ‚Chor, 


u Empore‘, Han. :khor, khoralndspew, ‚Chor- 


...gesang'; ns. kor älter dass: war; | kora . 


a er FE EEE REN 


horhoj j 


‚Chor i in ee Kirche, Empore‘ (Febr. 1, 
‚Hptm,, Anon.: 'kore, Chor‘, nachMk.Wb. 
nür w. Grz.-D., Swj. Wo. übersetzt dt 
. ‚Chor‘ mit sp&wanje, f poln. ehör ‚Chor‘, 
‚&. chor.u. kür, a&..kör, mähr. -slowak. chörg, E 
lach. chora, slowak. chör, russ. xop. ‚J} Aus 
di. Chor, ahd, chör ‚Chor der Geistlichen 


in. der Kirche‘, mhd, ‚kör. ‚Kirchenchor, 


" Sängerchor‘, Die Bed. ‚Ort, den die Sinpen- 


den Geistlichen i in der Kirche. sinnehmen 
(Empore)‘ entwickelte sich im Dt. aus, 


Wendungen wie mhd. ze köre sten ‚in 
. Hochamt haben‘, vgl. Kluge-Götze, 8.120. 
‚bis 121. Dt. Chor aus. Iat. eBokun, ‚giech. 


wo ‚Chortanz“. 


08; ehordifä (dsor. Khördi ja, kördije) är- | e 
‚gerliche An gelegenheit, Ärger‘, Ältere Be- 


lege; Schm.-Pö., Anon.; ‚kordija, R. Wj:: 


 khördija ‚lästige Mühsal,, Uneinigkeit‘. 

/} Etyo. unklar, vielleicht Lehnwort (?). 

Über das Formans vgl: auch os. bobrija 
‚Gesellschaft von Taugenichtsen‘, os. ia 
drlja. ‚Hader, Zank* und os. kektle: Gate :... 
kelei, Komödie‘, | ee 


os. :&honkoj‘ (gespr. kkoroj) , Fahne‘, "Dein; 


chorhojeka, Abltgn.: chorkofnik. ‚Fahnen- 
träger‘. Ältere Belege: Anon., Kpm.: 
koroj, Sw.: khoroy. ‚vexillum‘,; khoroynik 
‚vexillifer, signifer‘, Bos. Wb.: koroj, kho- 
roJ, korojöka, Düß;: ‚khorhej, khorhejdka. 
(1806-1817); ns. chorugoj, chorgoj (nür 
bei Mik. Wb;, Hier unter Berufung auf Swj... 
der es:in Saspow, Kr. Coftbus, auifgezeich- 


net hat, vgl. Swj. hs: WE.; ‚chorga] , Bah- 


ner‘), im heutigen Ns, durch. das. Synonym. 
'banar,, banarik (s. d.)- ersetzt, / pol. cho- 


ragtew ‚Fahne‘, ‚chorg2y , Fähnrich‘, kasch. 


choragög, chor ogen, &. korouhev, ad.ko- 
 ühev, ‚korihvd,: :dial. han, koröb(v)la, ko- | 
‚rob’a, kordba, lach. koruba (-b'a), choruba 
'(Machek BSIC), slowak. Korithev, korähun, 
russ. xopfe(e 0 er f, „seitabenkanren, ‚ültet Ä 


a x ‚Kutgefähne; F 


ER 
277733 | 
th Wh.,: Ai 670), sk. ‚horugva, a 
0 korugoa, horuga, > 

.. slöwen. ni denkt. Allge: 2 a 
nn ee en 2) durch: xopeea dass., RopÄ2a ‚kaorriger Baum 
a turkotat. 
gs > OTUNgO,: ‚orupga ‚Zeichen, Fahne‘ an . 
cn AfsIPh IX, 8.513; Melj® en 
Be Bu ee es RR 295; ee vel, auchursl. *chongl0): 6:  komote. ‚Rumsi., 2. u 
ER 6 8. 136, Vasmer. REW3 5. 266)  (mejt‘, russ. nor ‚Klümpen‘ AC: chomde 


Sn ‚bzw. aus uigor.. churdn: ‚sich. lesen, we Büschel, Knänel, ‚Klumpen“ "usw. Paralles 


a legt sein‘ (L. Ligeti, Le tymologie mongole - -ien: für das Formans ag: a) ‚legen vorala 2 
du slave chorggy drapeau, in! 
> Slaves:et Roumhaines, vol. Il, fase. 1., Bor 
. ‚dapest 1949, 8.46-56; und A. S: Eisen 
.. Meosssraesie BESCHU B wexcmre DAMAT- ; 
2 HEROB  CTAPORHaBERCcKON INORNIeRHoeTH  Zauı 
22 (TOpkusna), in: Chassticxoe sssikosea- (Vor 
ee . ae, Mockba 1973,.S. 225282), b) aus 
.... „.osman. Kurjuk, ‚Schweif, Schwanz‘ ‚(Miklo- x 
sich SEW, S. 89) u. ©) aus got. hr 
on ‚Stab! ‚nhd;, ohd. Runge bzw. balkan-germ. 
Bi ®harihırunga F. Braun, bei. Sobo levskij a 
R Ash: 15, 8:485: ‚Jagi i€ AfsIPh 5,8.665;5 
.. Mlad. Wb.):. ‚Gegen: alle: drei "Deutungs- 
. . versuche. lassen. sich. jedoch & ernsth: 
.... deüken, vor allem lautlicher Natur, Nor-. 
on bringen. So bliebe. bei der ‚Entlehnungs- 
. Zimahme aus dem Mongolischen das än- man. 
EN lautende ch- [ke gänzlich ungeklärt, außer Rn 
dem müßte die Eutlehnung noch in url. 
Be Zeit. erfölet: sein, in.der: Beziehungen. ep 
BE den’ Turkotatären und. ‚dieser mit den 
Mongolen kaum näher bekannt sind. . 
er ‚Noch deutlicher: ergeben sich: Widersprü- | 


A “ horn 


a pyede: ‚Fahne‘, ‚xopyade, ‚Kopo2 


rn brass. ‚xapyzaa ; 
| ‘Gen. 508, "bule... xope2aa, 


köruga (Skok I 
kardgla (<. 


a breitung, de Wortes. in: Be oa. : an 
nn spuicht eher fürs seinen = aekndiniichen ine ED. I Et 


de dass, 


‚henfahne‘, aruss. ‚cho- . 
ee abulg. e 


Ein x6p2a ‚Knieholz, verkrüppelter Baum mit m 
Buae). (2 5 Srelh, auf dem Wasser: schwirmmend‘, a 


ga 


te Be 


a 2 a 


nn 0‘, Eu Skanfasd, 30 2: Chntakten. Es ist. deshalb Berechiigt; Sach: “ 
ei 3.808 


einer bodenständigen Erklärung des Wor- Be 5 | 


‚tes zu ‚suchen, die aber auch zü. kenem 
befriedigenden Ergebnis: führt. Zu erwägen. . u — 
wäre: vielleicht Verwandtschaft mit ursl. 


‚Gen. chorogwüe Fahne“ adnad.  #kor-enb ‚Wurzel‘; im Biug.:auch. ‚Baum- Be ; 


stamm‘, „zu vergleicheni ist "besonders sn 


Nebeneinander von. k- u, ch. (< * (s)g-) 


‚chaloga ‚saepes,. 


sprozessen:. IM 


‚che‘, 


 mongel. . ‚stanim‘, ‚dial. kope, Kopo2: ‚Schifishinterteil® as: S on 
Vermittlung aus. Bern (Vasıner REWI, S.6 23, @ 4 u. 639). Zum: \ ı 


 Erides russ. dial. stepajea ‚Bärenlager‘,skr.bfjüg 
" ‚Pfütze‘ (neben brljaga. ‚Läche‘ ), vel-äueh. nn... 
das. aus:dem Slaw. entlehnte ungar. barlang a 
‚Höhle, Grotte‘, aksl. nn 

n‘, Doln ‚östr ei ‚Brombeeren‘ Er Fe 
drak VSG 1,8.472). Zu beachten it 
auch hier das Nebeneinander von-ggund 
-0g (russ: Öepa-dea, mepa-yea). Das Wort . 
‚gehörte iispr. zu denz-Stämmen(y,Gen.. 
& are). unterlag. ‚aber ‚später. verschiedenen ee 

1sgl er sh: .ehötaf ne 
-oj <* 306 neben: chorhej ker <' #806), Sie 
xgl. auch. 08. - cyrkej: „Ki : 5 
 ‚Möhre‘, brütej® ‚Rasiermesser‘ usw., dan. 
neben; ‚äber auch.os. ‚Pönoj; neben Ds. Dane 
.Das-ojin ns  horugel, chorgojis ist, Kuntegel- Sur SERE 


morchei 


| ‚ve ige ge‘ 3. a ® ae 
| Wand jano mössieh; erde büwonihtogo 
: = er Spalih ‚Sie denken nur, wie sieihn 
ans dämpfen, .., (62, Ss; a hihch nehuchorepa 
eo Sei ınb BE auf das O en u Goti- ‚und: vertilgt. “ = (8, ar ehe N u 
‚sche. jo Auchoräpana: ‚Meine Sedleistzer- 
n.?Indenandren 
n Slawinen: sind ı (spreckungen. sicht vOr- Rs 


. ons. s.chörman, s Ss. os. 5. Form. 


a Anlauteubletten vor: ie, *(s)sger und 
ı. Alalker- Bedeobiageeniwinkling: m 96), TER | 
AndBune. ee ; ‚‚kränklicher Mensch‘, russ. ni . 

krank, siech‘., Zum Ablaut- 
a, wy vol. Schuster-Bewe i in; Mocne- 
NOBAHEA UO CHABAHCKOMY- SABBKOSHaIO 
 (Bernätejn-Festschrif), Moskau 191,8. nn 
419. |] Ursl *chors, *chvörs, *churs ‚und nn 
ıyro (ie. *l, s)et uJer-:*( s)geur)istver | 
ti len zecbrückein, BE 


We ‚Schneller, Windige gE gi 
ne vol. damı auch di. Windkumd, das; bis. 
> 2zum 16. Jh. nür io der'nicht zusammen- 
gesetzten Form Wind: erscheint und erst 
=. 5. später. dürch die-Anf ” 
% bracke: semantisch verdeutlicht: wordenist 
2 (Klüge-Götze $.:878), auch die slaw. Bez. 
ee ö des, Teufels: ist t auf a hnli 


handen. Er. Ar 1796 verwendet Kolonie m. Winddänon Ks Schnelle, « der Wih-- a. 
2 dige)” ‚hervorgegangen. Im einzelnen: Schu- When 
Be 3. njehukorjenis Si ster-Sewc, Z£sl N 3 8: IS. 

„nicht. ausreißen‘, 4 zmoräis « Henichten.. 


Kr ‚töten‘. 


; = ‚Synonyme: t. stamas: ieannde tichten‘;; 
Ze ‚powalis. ‚Umwerfen‘, Er 


ar SO ihr. en hart) L. Windhund‘, | 
er, ‚Teufel, Kobold, "Gejer‘, 
> ‚das: ‚gebt mit dem Teufel zuf 10.by: hart. su 
on byl, ‚das: müßte mit dem Teufel zugehen‘, :c| 
2 ehertowe: da&lo 
en wono ‚nol's. der ‚Geier‘. (Pf. WE 


‚Teufelssache‘, 


A E ; tragus, 5: an a ‚Windhund, Win * 


FE 


ns. chart ‚Windhund‘, 
chart m era, charschiza Sn T ana) 
Hptm.: ‚chart. ‚Windhund‘, /y 

Mindiund, 


«xkor: 


en org eedapr. Ray). Adi. 
ee Abit ten.: cf 

ER * shoros& 
wi Adi. 
2 ehoröngen impe Bert. ‚tat uk, ; 
to ma.chorta ch 


‚chortowe N ie N 
\ b.); ga ® 
0 Myth: by e, Made da tu 
a :chorta hisder ‚Habt ihr noch NE 
re (Volkstärchen). Ältere ‚Belege: $ ‚Matti 2 


Krankheiten‘ (Mat. 
3 roßez, Matthi.: 
„ .kory ‚ktan 


\ 3 2 


a & ehrt ‚eine. Art Band, ie 
.. .gerer Mensch‘, vychrily. ‚ausgezehrt, abge: we 
en rt‘, slowak..chrt ‚Hundeart it schlan- 
ade kom Körper‘, ‚rüss. ‚xapm, xöpmuya. ‚Wind- . 
Sn E ‚.ukr,: 'xopm, Kopinugn; en 
ee ‚dem Windspiel gehörig, schnell, hurtig‘; 
 Bulg: om ‚Windkund‘, skr. has, Bau. . 
Si Sslkeles.. N Ursl;. ®chorte- ist. Verwandt mit 
a dial. *Efte, ‚Teufel‘(vgl. ‚08. dert;ns.cart) Ä 
und ait ursl. *skors ‚schnell, ‚geschwind‘ _ ch’ör& ‚gar: 
o).. Es legen: unterschiedliche En: owak. c 


ö tere: Belege: Möll.: e 


| Meg.: 


a aulperi. ee ; 
jgung von hund bzw. 


che Weise a aus Urs ar 


Gran. 
| horoba . ‚Krankheit, Siechtum‘, 
„Kr 2 Ki R eit‘, 

‚kränklich‘,, 


20); guroß. ‚Krankt <De 


‚chorosez a.nemotz Seuche: ÜR Kran] 


aus en nich‘: zu ‚trennen a : . en 


änkl ch‘. 'n8.: chyrny' ; 


vandt zit it, u | 


chorofty. < *chöro-. 2 - . : 
on. dass., ee 


vor a une orange ind: ansere | u Se 
VL 19),-End.ziäho: . 
‚chory;, ta choroscz, Anon.i. 
krank‘, ‚ Kpm.: 'kory, karosz, Akt; 
a ‚chory. ‚krank‘, ‚choriu; .chorim,. ‚chorijüu ‚ich De 
an ke; liege: ‚krank‘, . chorc 0SscH,. ‚choröity, Er “ ni 
Sw.: ‚khory: „aeger‘, ‚khoroyite ‚morbidus‘, en 
khoroba. ‚wiorbus‘; khorosoz.dass.;hs. ar RE 
. dass: Ablten.: & ‚choroba,. chorose, chorfes; 
3 dial. :choris, chorlawy- ‚kränkelnd‘, char 
fy, chorowmja (Br. C.91,29, 12,29): A: 
Sagurı (za hey, 
heit" (GB, 14), Chofn: 
chort,;:chorowafi. nal, ‚chorosz ‚Kranke... 
. heit‘, chorejir, schoreji ;w rank 


| .chory. (Khort), | choriät khor ei), er 
‚Schl. u M, D.:chöry, [poln.chöry, polab. 
st and 6 dee UNE hälen‘, vw 


cho&ß 


zerkrimmeln, schwach werden” und lett. 
gurt ‚matt, schwach werden, abnehmen, 
mit stimmlosem Anlaut und mit unter- 
schjedlicher Wurzelerweiterung auch mit 
E Ht. skursti: ‚verkämmert, im Wachstum 
zurückgeblieben‘, nuskurdes im Wachstum 
verkümmert‘, weiter mad. schrä (*skrehe-) 
„dürs, mager‘, mhd. schrot, schraz ‚Wald- 
tenfeL Kobold‘, nhd. (bair.) schrätz im 
Wachstum zurückgebliebener Mensch‘, 
norw. skreda ‚Schwächling‘, mnd. schräre 
‚dünn, mager, kiimmerlich‘ usw., Machek 
ESJIC, S. 203, vergleicht auch tochar. B. 
Kkwär ‚alt werden, krank, kränklich sem‘ 
(*gver-). Über weitere ältere, ıLE. nicht 
überzeugende Deutungsversuche-des Wor- 
tes vgl. Vasmer REW, S. 237. 


ns. cho8£ m. ‚Besenginster, Sarothamnus 
scoparıus, behaarter Ginster, Genista pilo- 
sa’, zIy chö$£ auch ‚Schachtelhalm, Zinn- 
kraut; Kannenkraut, Egnisetum arvense‘ 
(Mk. Wb.), Mo: choäc „Katzensierz, 
Hoblpfeifen, Waldschachtelhalm‘, SSA 3, 
K 130, führt folgende Belege an: xöse, 
x0Se, xesc, XS, Kose (zentrale ns. Die- 
jekte), zudi® (Kosthen-Kosyna), koxd 
(mordwesil von Hoyerswerda), KXOScıE, 
köstik (südl ns. Dialekte und das Ons.), 
Ältere Belege: MolL 1522: Kosceizkattge- 
sele (chölerkate zeie) ‚St. J obanniskraut, 
Perforata‘, Chojn.: chwoschz ‚Hohlpfeifen- 
as, Hptm.: chosez dass., Bron.- chöse 
‚Equisetum‘, Jord.: choe ‚Waldschachtel. 
halm’; im Os. chaffowe zelo (Pf. Wo), 
choSciskowy prud (Rstk), choslowe (Kr. 
Wb.), / pol. chwoszez ‚Schachtelhalm‘. Im 
15. Ih: enorme choszezki, choscik, russ. 
RO, WI. Zeou; bruss. zeour dass. If 

besteht bisher keine einheitliche a 
logie (vgl Vasmer REW 3, s, 237 bis 


hört das Wort zur gleichen je, WZ. wie 
DKL, xerem ‚Un- 
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kraut, Steppengras’, xedemuya bot. ‚Lö- 
wenzahn, Herzgespann‘, außerhalb des 
Slaw. dt. Ouaste, die auf ein urspr. ie, 
*sgnöst- bzw. ”guosd- zurückgehen. UrsL 
=chcosee mit abweichender \Wurzeldeter- 


minante < *fs)gosk-ios. Im Sorb, später 


Vereinfachung von -chw > -eh-, ns. dial. 
k’osc durch Dissimilation der urspr. aus 
zwei Spiranten bestehönden Konsonanten- 
‚gruppe chw- z -kv wieiuns. kleb < chleb, 


krön < chren usw. (Schuster-Sewec, ZESK, 


Bd. 25, H. 4-5, 1972, 5. 361-365). Das Os, 
verwendet heute als Bez. für ‚Schachtel- 


halm® das Synonym p/aska (Schuster- 


Sewc, ZESIXVL 5, S. 788). 


os. cho&&o (gespr. khoseo) ‚Besen‘, chox 
Cisco „Besenstiel’ (PL. Wb.), choscer ‚Besen- 


binder‘. Ältere Belege: MFr.: skoschezi- 
scZamj wumeczeny ‚mit Besen ausgekehrt“ 
(Mat. XIL 44), Matth., AFr.: koscheio al. 


khoschezo, kooschezischezo ‚Besen‘, Sw.: 
Khoze2o ‚scopae‘, khozeziäko ‚scopula‘, 
Han.: koschezo ‚Besen‘, koschcäar ‚Besen- 


binder‘, Anon.: koschezo „Besen‘; 28. 


kosäsko, chosco und choZySto dass., Cernf, 
Myth. byt.: chwozysco. Ältere Belege: 
Chojn.: chwoschzischzio ‚scopae‘, choscht- 
schtscho ‚Kebrbesen‘, Hptm.: choZischczo 
dass., Jak.: s choschyschezamy Instr. (Luk. 
XL, 25), / außerhalb des Sorb. &, chvoste, 
kost2 ‚Besen‘, chwostitie ‚großer Schweif, 
Besen, Busch, Wedel‘, polab. xöst ‚Ofen- 
wisch‘. // Die sorb. Formen gehen zurück 
auf *chvost& bzw. *chvostiste, zur Etymolo- 
Bie velns, chof ‚Schachtelbalm‘, os. chos- 
Cawe u. chofeowe zelo „Besenginster‘, Der 
Besen wär urspr. weiter nichts. als zusam- 
mengebundene Reiser des Besenginsters. 


05. chowae (so) (gespr. khowag£) ‚(auf)be- 
wahren, {sich) verstecken, verborgen hal- 
ten, begraben, ernten“. Abltgn.: chow ‚Ver- 
Steck‘, chöwane ‚Zögling‘, chowanka ‚Ver- 
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steck, Schlupfwinkel‘. Ältere 
Matth.: chowacz ‚bewahren, verbergen‘, 

skowac2 dass., AFr.: chowacz ‚hegen, auf- 
heben, verbergen‘, chowani u. chowanie 
Vbst. ‚Begräbnis‘, chowanka, khowanka, 
kowanka ‚Versteck‘, SchnL-Pö., Anon.: 

khowacz, Kpm.: kowacz, khowechu Bo ‚sie 
versteckten sich‘, Sw.: khöwam ‚asservo, 
condo‘, kchöwam ßo ‚latito‘, khöwaneza ‚re- 
positorium‘, Khöwan ‚Versteck‘, na khowan 
dahtzo ‚üidei commissio‘, Han.: khowacz 
‚aufheben, beerdigen‘, Khowaie ‚Beerdi- 
gung‘; ns.. chowa$ 1. ‚verwahren, verber- 
gen‘, 2. dial auch ‚bestatten, begraben‘ 


(w. Grz-D.), chowanka ‚Versteck, Zu-: 


fiucht‘, Schl u. M.D. chowa£. Ältere Be- 
lege: Moll.: sgowasch (114 v, 31), Choin.: 
‚chowasch, sachowasch, | poln. chowa£ ‚ver- 
bergen, verwähren, aufziehen, nähren, be- 
hüten‘, chöw, Gen. ehowu. „Zucht, Pfiege‘, 
&. chooati ‚heimlich halter, bewähren, pfle- 
‚gen, erziehen, schützen, halten, behüten‘, 
chöovafi se ‚sich benehmen‘, slowak. chovaf‘ 
‚pflegen, züchten‘, chovar' sa ‚sich beneh- 


men‘, chov ‚Zucht‘, chova ‚Verpflegung, 


‚Kost‘, russ. dial. xosdms ‚bewahren, auf- 


bewahren, begraben‘, ukr, xoeämu, bruss.. 


xasdys. Im Südslaw. unbekannt. /f Urver- 
en ist dt. schauen, ahd. scowwön. 
< *skau-, ohne s-.lat. caveö ‚sich. hüten, 
sich in acht nehmen vor jmäd.‘, griech. 
zo&w ‚merke, höre‘, ablautend Bon ursl. 

*culi (08. &ud, ns. ef ‚fühlen‘), *duwati (skr. 
äivati ‚hüten‘), Brückner SEJP, S. 183. Be- 
deutungsentwicklung: ‚schauen‘ = ‚hüten, 
bewahren, bewachen usw.‘, vg]. dazu auch 
os. Aludad ‚schauen, sehen‘ neben hladad 
nesto, do-hladowac ‚(etwas) beaufsichtigen‘, 
dt. wahren neben verwahren usw. (Siawski 
SEJP 1, 5. 77). Abzulehnen ist die Zusart- 

menstellung mit lit. saugüs ‚behutsam* 

(Berneker SEW, S. 400) bzw. lat. Joeö ‚er- 
wärmen, hüten, hegen‘ (Machek ESIE, 

S. 203). 


Belege: 


cChrast 


08. chramos£ig, s. 05. kramoscie. 
05. chrapaf, chrapja$; s. ns. chropi. 


n5. chrapka ‚kleiner Tropfen‘, PI. 
spez. ‚Arzneitropfen‘, Chojn., Hptm.: 
chrapka, Swj.hs. Ws.: chrapka auch ‚ein 
bißchen‘, Schl. D.: chrapa ‚Tropfen‘, Dem. 
chropka, Wb. Ps.: chropkih Pl. ‚Tropfen‘ 
(72, 6). /] Deverbale Form. zu ns. chropis, 

dial. chrapad ‚tröpfeln, träufeln‘ (s. d). 
vgl. auch os. krjep(k)a dass., bei Schm.- 
Pö. neben krepka auch krapka (Z. chrap- 


Kal). 


üs. chrast älter ‚Steineiche® (nur E abr. IL 
nach Mk. Wb, auch Chojn.), das bei Rstk. 
S. 21 angeführte os. khrasi dass. ist quellen- 
mäßig nicht belegbar und wohl eine Nach- 
bildung nach dem Ns., / außerhalb des Ns. 
init der Bed. ‚Eiche‘ mir skr. hräst, slowen. 
hräst dass., sonst gew. ‚Reisig, Gebüsch 
usiy.”, vgL os. chröst (Pf. Whb.: Kchröst ‚Ge- 
sträuch, Reisig‘, gew. PL khrosty ‚Ge 
Strüpp‘), heute nur noch in ON wie 
Chröst-Crosta, Kr. Bautzen, Chröstawa- 
Crostau, Kr. -Bautzen, und Chrösäicy- 
Crostwitz, Kr. Kamenz, /poln. chröst 


dass., chroscie ‚Gestrüpp', &. chrast, chrast! 


‚Gebüsch‘, slowak. chrası' ‚Reisig‘, im C. 
und Slowak. auch chräst, chfäst, kräst 
‚Krautblatt* bzw. chrias‘ ‚verkümmerte 
Pflanze‘, russ. xeödpocm dass. usw. // Das 
Wort gehört zur onomatop. Wz; ursl. 
*chrast-, ablautend *chfo)Jorst-, *chrust-, 
#chrest-, *cherst- Sie. *(s)ger- Schall- 
nacbahmang für heisere, raube Töne (Pco- 
korny IEW, 8.383 u. 567). Bedeutungs- 
entwicklung: 1. „mit. Geräusch hervorbre- 
chen, aufplatzen‘ > 2. ‚Sproß, Keim > 
3, ‚Pflanze, Baum‘ > 4. ‚verschiedens 
Pfanzen- und Baumnamien‘ (vgl. Berneker 


'SEW, S. 402, und im einzelnen Schuster- 
Sewe, Letopis ISL A 19, 2, 5. BE 


63 Formans auftretsäden Bezoi 
r. Bode serhebungen nicht zu te { 
un Niesk, 
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chrjapss |. ‚stark hbusıen. qualsıern‘, 
krapas. Chojı.: chrapu 1. Se. (chrop- 
Ps F + - 


den Menschen dıe Sprache nach- 
hm arewa „Gnppe, chra- 
Pawa Kari, Ei - ‚hustend‘, Schl. 
chrjapal „husien‘; os. krapac ‚krach- 
| '9 krapaf ‚Schnaschen‘, c. chrä- 
au ; dass. slowak. chrapar' dass., russ. xpa- 
, dass, ıparn ‚Schnärchen, Schnauze‘, 
chnavben des Pierdes’, aruss. 


(s bersis Machek Slavıa 16, 
S.: 213), ohne s-mobile gehört hierher auch 
die mit 05 kripa£. kpil ‚knirschen‘. poln. 
| - dass. dal krzypota ‚Husten‘ 
slawische be 


Töckein‘. 4 


. Ahrobly, krobly) „dreist, 
TnuEZ, verwegen, frech, kühn, tapfer‘. Ab- 
Ian chroblose ‚Dreistigkeit Kühnhsit, 

heben, Anmaßıng, Tapferkeit‘, chro- 
bolak, » chrobolana ‚waghalsi ee MEISEH, 


großtun‘. Kpm., Anon.: krobly ‚irech, ver- 
wegen‘; ns. chrobiy (nur Swj. hs. wi, 

chrobny apier' (Br.C. 28, S.30: 29, S, 2), 
ons. (Jak_): sme chrobry ‚brauchenwir stoße 
Freucigkeit(2. Kor. II, 12; V, 5), burc- 
chrobry „sei getrost (Apg. XXIII, u }./ poln. 
chrobry apfer’,apoln. auch chabry < *char- 
bry. €. chrabry apier, muüg,wecker, kühn, 
brav’, alı auch chabri. slowak. schrifispr. 
chabry dass, russ. X0p6öpsz, xpaöpami 
(aus dem _Aksl.) ‚tapfer‘, dial xonadEn, 
ukr. xopööpua, bruss. xpiöpe, arıss. xo- 
Poöp>, bule. xpaoep, mak. schriftspr. xpa- 

Öap, skr. hräbar, slowen. hräber, aksl chro- 
bors ‚kriegerisch, tapfer‘. i7 UrsL *chorbrs 
ist wurzelverwandt mit li gerbri (ver) 
ehren, achten, hochschätzen‘, garbe, garba 
‚chre, Rohm’, mn summiosem Anlaut 
(*(s)ker-) vgl auch In. sleron ef ein- 
schneiden, einzeichnen‘, ablautend Hr. skar- 
ba ‚Spliiter‘, skarbs ‚schrofi, rauh, wider- 
haarıs, sıreng‘, lett skarbs „scharf, streng‘, 
ahd. skarb, nhd. scharf, anord. skarpr dass. 
(Brückner AisIPh 40, S. 131. KZ 51, S. 233, 
Miad. Wb., S. 671, Vasmer REW 3 ‚S: 262). 
Bedeutungsentwicklung: ae ab- 
spalten‘ > ‚Splitter, Span’ > ‚schroff, 
start, streng aussehen‘ > ‚tapfer, muüg 
usw. sein‘ (Schuster-Sewc, Letopis ISL A 
19, S. 151-169). Os. chrobh: < chrobry wie 
os. slebro < sröbro, ac. u. poln. chabry aus 
charbry durch Dissimilation des ersten r. 


08. t älter (Jhä. khrobor) ‚Geprassel, 
Gerassel‘. H I aumartahnend; veL men 
‚Wurm‘, chrobactwo ‚Ungeziefer‘, außer- 
halb des Slaw. mhd. krabbelen, nhd. krab- 
ben ‚kratzen, kriechen‘, norw. krabbe 
‚scharren; grapsen‘, mit Nasalinfix griech. 


yoougis ‚Sau (als die Grunzende) < = 


*sgerbh-, ım Slaw. mit urspr. st 
Wurzelanlaut auch pola. skrobae Art, 
und os. skrabac dass. Es 


hrs mir für EIER Kakn z 


W ohnkans a schen ch eune)‘, 
2 dıal ‚Nebengebände, insbes, ° Torbans 
Toremfahrı mit Heuboden‘ (Mk wb. 1, 

S. 01). Ny& CMS 1876 und in Anlehnune 

an ihn auch Mk. \Wb. führen unter Beru- 
fung auf die Bibel (Sirach 22, 19); 
Ich auch die Bed ‚Tempel, Kirche‘ an. 
Der Onsinakert bei Fr. AT 1796 lautet 
aber: Bonn“ ako u | | 


wind‘, Jak.: chrom ‚Haus‘ (Luk. VI, 48}, 
Chojn.: chrom ‚aedihcium, Gebäude‘, Swj. 
chrom ‚Schuppen unterm Dach‘, /poln. 


älter chromina ‚Hütte‘ (Reczek Wb), & 
chram, chrämina ‚Tempel, Kirche‘, Jowak. 
schriftspr. chräm dass., russ. xOpOus PL 
‚sroßes, hölzernes Gebände‘, opdumm 
‚Wohnhaus‘, dial xopöwsa ‚Dach‘, ir. 
IN EEE, Gang; PM _ 


| _ Be 1, 8.4778). Die im Südslaw., Tschee 
und Stowak belogten Bed. ‚Tempel, ‚Kirche‘ 
"bzw, ‚Rirchweihe‘ sind sekundäre Bedeu- : mitiven. Menschen). Zu vergleichen ist. Bir... 
. Aungsversohiebungen.. "Über weitere weii- 
zeügende: Erklärungen 1gl. Vasmier. ..krün 
| os - ander ‚der Bed. ‚gekrümn SSR 
22. güch; poln. Kuh ‚zusammenziehen, ich EN 
\ | Din ı = n "dueken‘ und kired: ‚lahm gehen, hinken. 
os em. en) | iron) Ad; ii er en Mbeengend ist. ‚der en von Ba 


Yan &: 
a a ‚)kermos see ah, Fe 


Be sung“ ä au a "Moszyis 


Er 2 8 3263-264, und Machek | Es 
8 204. | 5 


ni . a ‚der Fahne“ "Ältere B Be i eye 
Se) MEr.: Ä Son FR bei. ar oder er e 


| Sn se ro omi - Fom).e ‚laudus ; 


= efeiminanten auf (Pokoray IEW, S. 385. 


XL, er 935). Däs Wort wäre dann wurzelver- . 
'h. . wandt mitursl. *chorms. ‚Haus, Gebuude 
‚(arspr; ‚die. geflochtene Behausung. des Brit 


ayıEr ‚vel.dazi uch das sa S durch « einen Schnitt verletzt‘ 2 entwickelt en 
TEW. 8 3.389), wi azu a vun, 5 ‚haben;. u.E; ‚aber eher. zu.der parallelen i en 
ickn. = "Wz. *ger-, *(s)ker- mit der ‚Bed. „biegen, nn 


| delen, zusammenziehen‘, sie weist: in den S nn 


e. Einzelsprachen ‚verschiedene Wurel 


nn < *grümphn, 


inte. un d Jahn‘ s. 


2 Sie Be. dal, Auch. chrop ı m. ‚Ro 


‘ e ; = eine. &igheitliche: 'Eiy 7 


ne: Die Bed. 


An Al Atlenden. Wörtern; besteht Bisher 


ee as nit: ei: 


oll sich. debei a aus einer | Pre in ann er 5 1 :K A 
| SS MRSOBEUDE. zum ea auch. 08, apa ‚anchon vu Bu 


sicht, H Zu os. hropotas , ‚töcheln, k 


. auch. nhd. krumm v. abd. krumpf ‚ge- Ss 
2 Zum. Nebonein- . 3 + 


; 'z aus dt. Kopf rergiöhente Schilddr rüisede, > 
TE InIeR. Menschen; Vormagen der Vögel‘; wegen 
Ogle 5 Di > Se nee a rn ‚aber auch. Ürver-. ee 


N ja Sn ‚Kalten i 4m: Kleid: : alten, ach n ne . 


an Ä eiränei En 


es zeig “ klare, a Außer e der Sorb. bien en EB 

Be ee mich mit aeg 51, 8). /}:Btym. an at 
as pöln. ‚chropawy: ünefen, ‚holprig: (Haut, EB: .chropis wodammın ei zu a 
Au; a älter auch: a sk: skro- Er ‚AT 1796 Übersetzt. diese. ‚Stelle . en 
2 .chräpa ‚Pocken-, Bieiternanbe‘, an ‚chr‘ Fe ee ‚sie lan Pomagal ke Det rächen, 


| Re | Da R Ss ‚yo om. a 
.... stauh, uneben‘, oline s-mobile stellen wir 2 Te 
a hierher weiter uk . Kopondaui : ‚rauh‘, en 


: = Ropanieeh Kopsna ae zus: dial, = l [tan mon 1 iecige Gras 


de Menschen ande ‚des Sorb. ‚sind: 2 z . 
| ae. nn 5 


en‘, 5 s as ap. En is m Bat: zerbrechen, 3 ‚npae- ne 

. ‚zöchen, kıäichzent . ‚Knerpeln; knirschen eat urspts Hintäreen: REN 
Se u. Nasnlvakal, sicht zus xpyamame. man 

5 a ‚xpyenn&ims.,k nirschen, Kr: achond. an 
En spaipzen x IKT. : nn „knitschen N u 
nn = A a Arögatt ass, yı ae ee h ah cher ee es 
nn ahmende} ildung\ wie:nsi: ‚chrjapas, ahrapas, ‚ Bildung mit für diesen: lex 
nl krapae ( wi & > ve auch n8, airagen. > zeich typ | 


rn . ehropomas alt ent söndigen‘, V Wb.Ps.: allelen s.. 


rin Hear er eo & u as ehrasta direkt en en entatl : nn } en 


 ghen 


öhröst | 
> ’q wie in ns. Jaliyo ‚Niere < Tezwjo 
< Iähwjo < "ledolje) oder als Ergobnis 
oinor sekundären (exprossiven) Palatalisiv- 
rung des r in chrastas; alır(})Jasdas durch 
Kontamination mit einem im Ns. nicht 

mehr belegten *chrasdis (vgl. os. chrösdie). 
- Anlautendes k/- im Os; u. dial. k- im Ns. 
durch .dissimllativon Binfuß des auf ch fol- 
genden Sonors wie in os. klirobfy S chro- 
bly ‚tapfer‘, klıren Ss chr&n ‚Vleerrettich‘, 
ns, Ksebjai < "chfeb‘et ‚Rücken‘, Kldb 
< chl&b ‚Brot‘ usw. Vgl. auch ns. chrast 
und ehrust. 


08, chwöst Alter (Pf. Wb.: Kdirdst) ‚Ge- 
sträüch, Reisig‘, gow. chrosty ‚Gestrüpp‘, 
jetzt nur nech ON: Chröst-Crosta, Kr. 
Bautzen, Chrösiawa-Crostau, Kr. Baulzon, 
Chrösdiey-Crostwitz, Kr. Kamenz (Aus- 
sprache des ch- als kh-), AFr.: chrost, 
‚chroseäina. ‚Jungholz, Gesträuch‘, N.N.: 
Chrosiawa ON, im Ns. nur älter chrast 
‚Steineiche‘.(s. d.), / poln. chrust ‚trockenes 
Reisig‘ (S "chröst?), im id. bis 15. Ih. 
chrost,.chrascina, 17. Ih. ohröst, chröseing, 
ehrösniak, im 18. Jh. auch chrust, dial. 
chraseina, chra$d (Stawski SEJP, S. 82), 
 kasch, cha®t 1. ‚von einer nassen Wiose 
Stammendes schlechtes Heu‘, 2, ‚von Pfer- 
den:bevorzugtes Gras‘, 3. ‚trookenes Reisig 
'vonLaubbäumen‘ (Sychta Wb.), 4, ‚Strand- 
hafer (an der Küste)‘ (Lorentz Pom, Wwob.), 
ehröst ‚Reisig, trockone Zweige‘ (Sychta 
. Wb., Lorentz Pom, Wb.),; &. chrast m., L, 
chrastl.n., Koll. ‚Gesträich, Gestrüpp‘, aß, 
chras! ın., chrastie, daneben isoliert auch 
charası, slowak, chrast' ‚dickes Knicholz, 
 Gestrüpp, Reisig‘, russ. xsöpocmb ‚Reisig‘, 
. *sopoemina ‚trockenes Reisig‘, ukr, xeo- 
 Pöch,..xsopoentäng: ‚Reisig, Strauchwerk‘, 
bruss, xaöpocm. ‚Knisholz‘, bulg. xpaem 
dass., skr. hräst ‚Biche‘, slowen. hrs (dass. 
 Aräst |, ‚Reisigt, .H Eötsprechend zahliei. 
Parallelen mit der Bedeutungsent- 
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wieklung.1. ‚platzen, bersten, mil Geräusch 


heevorbrechon' > 3 ‚Abgospaltenos, Go- 
wuchsenos = 3. ‚Gewächs, Sproß’ > 
d, ‚einzelne Pflanzen- und Baumnamen' 
(vel. im einzelnen Sehuster-Sowe, Lötopis 
ISLA 19, 2,8, 151-169, und Slaw, Wort- 
studien, S. 12N,) lasson sich die besprocho- 
nen Wörter auf diesolbs onomatop. Wz. 
zurlekführen, wie sie in 08, chrdsdid ‚ra- 
scheln, rauschen‘, ns, AKdostas, chrastas; 


 kastas dass. (s. d.) vorliegt, vgl. dazu be- 


reits Berneker SEW, S. 402 und 409. Urst, 
tch(uJorst- setzt ein le, "(s)gnerst-os vor- 
aus, nitstimmlosem Volar ("kuer-) ist wei- 
ter ahd,, mad. Just, horst ‚Busch, Ge- 
sträuch, Hecke‘, ags. hyrst ‚Wald‘, nhd, 
Horst ‚Raubvogelnest’ zu vergleichen (Po- 
korny IEW, 8. 633). Unregelmäßig ist die 
Verbreitung von -ra- für urspr., -or- im Ns, 
u. Poln, (Jautnachahmende Wa.1}, Boi Be- 
rücksichtigung der obigen Bedeutungsent- 
wicklung darf in den Kreis der besproche- 
nen slaw. Wörter auch 'apoln. chrost, 
chroszez ‚eine Pfanze (Rhinanthus crista)‘, 
C. chrast, chFdst, kidst, krdst ‚Krautblatt‘ 


u. slowak. chriast'm. ‚schlecht gewachsene 


(kümmerliche). Pflanze‘ ‘gestellt werden 
(urspr. ‚Abgespaltenes‘ > ‚Blait, Pflanze‘), 


ns, chroSi$ ‚verschneiden, kastrieren‘, dial, 
auch krosi$ (Mk. Wb.) und krosys (nach 
SSA 2, K. 110, im NO das ns, Sprachpe- 
biefes), Schl, D.: chrodid ‚kastrieren‘ (Ha. 
CMS 1905): Abltgn.: chrosony ‚kastriert; 
Bunuch, Kasttat‘ (Fr. AT: 5. Mos. 2,45 
Sirach 30, 21), chrofenc dass, ($wj, hs. WS.) 
Ältere Belege: Chojn.: chroschisch ‚kastrie- 
ten, reinigen‘, nehuehroschond swina (nje- 
huohrosone- swinja)  ‚unverschnittenes 
Schwein‘, Hptm,: chroschlsch ‚sehneidon; 
verschneiden‘.. Neben mit ch- anlautenden 
Formen erscheinen in älteren Quellen auch 
solche mit k&. < kr. Chojn.: kschoschu- 
Iukschoschont (huksosony) 
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kon ‚Wallach, cantherius‘,; Hptn.: Ischo- 
sohlselt  ‚versohnelden‘, /uußerhulb dus 
- Sorbi Jiopon bodontiungsplelche Parallelen 
nur in ukr dlal, xopoemdını ‚Bulloh vor- 
schneiden, kustrioren‘, kopottamm und 
kopenuänn dass, vor (8. WDzendzeliys'kl 
Atlas; K, 209), {/ Grundlage der sorbischen 
Kormen ist ursl. Hchoritt! (ns ehrasis). 
Die Im, Ns. noben .ohrosi8 belogton dial, 
Rormen krosis, KroSys wohl mil sekun- 
dfrem %- wie In ns, ksehjat ‚Rlicken‘, 
ksäh ‚Meerrettich‘ bzw, Icl&b ‚Brot‘, zu vor- 
gloichen ist aber auch ukr, kopondmu ne- 
ben xopormdmm. Schwiorig zu beurteilen Ist 
auch. das harte -#= in ns, dial, krosps, du 
auch Einftuß dor dt, Phonetik vorliegen 
kann, Unsl. "ehort-  *kort-N) gehört zuie, 
"is)ker-t:"(s)Kre-t- GG "(s)ker-s-, "fs)- 
fcre=s-), vgl. lit, siert, silrtl ‚trennen, 
schneiden‘, lott. $K/Pt, ohne s-mobile auch 
It. kertit, Klrstl ‚haue scharf, schlage hof- 
tig‘, lott.eörtu, einst ‚hauen, hacken‘, lit. kir- 
{is ‚Bliob‘, aptouß. kirtis:dass,, hetih. kartäl- 
‚abschnoldon, beseltigen‘, im Slaw, selbst, 
russ.-ksl. vpomy, upon ‚schneiden, russ. 
älter oruepeemu ‚eine Grenze bestimmen‘, 
os. krötkl, ns. krotki ‚kurs‘, poln. krötkl 
dass,, krdeld ‚kürzen; »ähmen‘, 6. Andtlil 
‚kürzen‘ Ofkort-), krott ‚wähmen, bündi- 


‚gan! (Merot-), Wenn ns, dial, krass (vel. 
auch ukr,. wopowdma) ürspeünglich, dann 


hiertier aueh, grioch, (Flomer) dxsgosdung 
‚mit ungeschorenen Hnaren‘, Kopeda 
‚scherc‘, snnoswrdg ‚göschoten‘, toch, A 
kärst-, B kürst- ‚absehneiden, zerstären‘ 


<lo, *fs)iker-s- (Pokotny IBW, S, 942 
und 945). Die Bod, „kastrleron,. Haustiere 


verschneiden‘ ist aur dom Ns, und dem 
Ukr, eigen, os handelt sich möglicherweise 
um ursi,. Diälektlsmen. Vgl. nech poln, 
kröeld ‚kürzen: bändigen‘ und & kräfll 
‘kbfzon‘ neben krodift zähmen, bändigen“. 
Die "Bed, ‚bändigen, zlihmen‘ wohl aus 
Alterem ‚vorschnolden, kasteloren‘, 


ohrympand 


ns. ehrust ‚Schwimm-, Tauchkiler, der 

Junge Fische anfällt und verzehrt, insbes, 

dor gostliumte Schwirnmklifer oder Gelh- 

rund (Dytiscus marpinalis L.), Ältere Re» 

lego: Chojn.; ehrt ‚bombus nquntious, 
Wassorkilier‘, /poln, ehrast ‚Kifer‘, jetzt 
hrägızer ‚Malkifor‘, polub, ehrast ‚Klfer‘ 
= ohrasch, Ö, ahroust ‚Kiffer‘, slowak. 
chrust „Mälkälor®, URS, Xppi,  SIrTUSE, 
spyens dass, skr. Hrust ‚Malklfor, sio- 
wen, chröse ‚Kiffer‘, ksl, xpyems ‚Hou- 
schrecke‘, wpyur ‚Kilo, // Ns. ahrust 
Ss url, *ehrasto, in den anderen slaw. 
Sprachen dansbon auch: "ehrast-fa (vpl. 
russ, vppiy, slowen, elirdse ‚Käfer‘, poln. 
chrzaszez mit Anlohnung un pola, ehrze- 
seid ‚klimen, rassoln‘, Rs ist eine alle de- 
verbale Bildung, mit dafür typlschom are- 
Ablaut wie. in parallelem ursl. *voxa nobon 
“*yeztl ‚fahren‘ (vgl, 88, wdz, n3, wor); zum 
Yorb Fchrestitis. poln, ehrzeseld ‚klirren, _ 
rassoln‘, Bedeutungsentwioklung wie Ins, 
bruk, os, bruk, briml ‚Käfer‘ noben ns. 
hrueys. ‚summen, suren‘, brukas ‚dumpf 
brummen, summen', os, drufs)ded dass, 
uespr, also das ‚msselndo T’öns horvortu- 
fundo: Insekt‘, Das Slaw, konnt daneben 
such dle Varkants "elrst- (ohne -n-Infix), 
vgl, poln. din), ehrustad ‚nuschein‘, erus- 
eiel, ehruszez. ‚Käfur'. Allos zu lo, "preus- 
‚khirschen, mit knnckendon Gertluschen 
ber efwas fahren‘, vgl, hier auch skr. 
entkufl ‚kinchen (Kanone), mil Krachen 
schlagen; durch Schlagen elnstlirzen‘,.slo- 
wen, grüh ‚Stoingenöll', gehe grober 

Stuub!, russ. eppanentuen ‚mit Ciorliusoh 
y„usammoenslirzen‘ (Pokonny IEW, 5. 406). 
Slaw, "gr "ehr < le. "a)ar-, Val, auch 
os. ohröseit, ns, elrastas, ehrjastas. 


08, ohrympnd (ospr, khrynipad), ehryınpo- 


{ya ‚knuspern, sohnurpsen‘, ferjunpeahrd 
‚Toioh-, Knorpelgrüs‘, vol, az auch. N8i, | 
krvmpel; krumpel ‚in pliches ixkrement, 


wel auch os. carimst ‚Knorpel‘, dupac: 


Exkrement der Schafe‘. /Lautnachahmen- 
de Bildung, zu vergleichen ist poln. chry- 
pad, chrypied „heiser werden, j chrupzc 
ımacken. zerbeißen, zerkauen‘, dal. chre- 
Fad ‚hauen, schneiden ZB. Getreide)”, 
slowen. Arumpati schnurpsend essen‘ neben 
kruran Järmen, rausc sn‘, sie. Aninafı 
‚grumzen”, russ. xpfrnans laut kauen, Dä- 
gen‘, ulr. apfmameı ‚knirschend essen“ Der 
Einschub eines Nasals finder sich oft Dal 
Wörtern lautnachahmenden Ursprungs, 
Sumpat ‚schlagen, daß es schallt‘, Aucec 
neben binıeed ‚tönen’, druded neben brun:ce 
‚summen‘, dudac ‚dudeln” neben ame 
‚„zottelu, schlendem‘. 


and 
% 

& 

- 


‚os: ahrsmst ‚Noorpel Nnocheagallert‘, 


chryinsäie \mabbern‘ (Pf. Wb,,Liod Wb.), 
Krzmasierra Teich-. Inorpelgras‘ (ir-> 
X). / Lautnächabmende Wz., zu verglei- 
cken smd Formen wie slowak, carımst 
‚Knorpel, chrumsiaf \mabbem‘, russ: 
xpy@oms ‚nagen, koabberm‘ slowen. 
‚krum ‚Getöse, Lämm‘, Arion? armen‘, €. 
chramsıat? \mabbern, beißen (Apfel) und 
chrupan, chrurei mabben‘, außerhalb 
des Slaw. it rummöf, rinZdes mit den 
Zähnen Neirschen, Schriatzen beim Essen. 
teim Fressen, inabbern, Knuspern‘, gram:- 
ZH ‚auskratzen* und lem. grent naeen, 
taiden”. 


ons. chtery Relativpron. ‚welcher‘ [VJjeL 


CAS 1869, Ha. 1805), vo. os. korrr. ns. 
Eotars_ = 


DS. te, Gen Xogo Interrogztivoron: 
‚ser, Ho Relaüspron. ‚der, welcher”. 
als Bestandteil des Indefiritirpronomens 
Höchto „jemand“, Kal auch cha, 16 < chto- 
ga (Orj bs Ws), Schl D.: chto, chia 
entoz, MLD.: che (SE). Äkere Belege: 


Moll: gto (26 v, 15), groseh (11x, 18) (ge 
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= ch), Chojn.: chto, chra, chtosch, chto- 
gasch ‚wer denn nun‘, chfoschkuli ‚wer 
auch immer‘, Hptm.: chio, chta ‚wer, 
Jak., Meg.: cAto; os. nur als Bestandteil 
des Indefiniivpronomens nöchto, älter 
aber auch chto, chtoS (\WVar., MFr., Matth,, 
Kat. 1715), AFr.: chfo, chto? u. schtuz, 
schto, hs. Gsb. aus dem 17. Jh.: gfo won ie 
‚wer ist er (er = ch oder g = Ä?), jetzt in 
Analogie zu So ‚was‘ nur Std (gespr. Stır), 
dial. (Nordwesten) auch Ado (do), s.d., 
‘ poln. Xo, dia]. auch chto, chıö, fto, 10, 
ko, kasch. cato, polab. kan, ©. Kdo, alt 
io. kdo, slowak. kto, dial. gdo, do, tko, 
russ. x (gespr. ano) Interrogativ- u. Re- 
lativpron., ukr., bruss. Xrno dass., skr. tk, 
5, dial. kajk. und lak. gdo, askır. Äoto, 
kto, slowen. Xdo, dial. gdo, do, do Kado, 
khi prekmur. Hö x "chto, ım Bulg. und 
Mak. durch koj < "Is-js ersetzt, im Gen. 
jedoch nech Kogo, mbulg. chto, dial. iso- 
liert fo ‚wer” (Iranov RES IL S. 99; Ma- 
tech SW IL S. 15). /j Ürsl. *Ka-to ist-eine 
Zusammensetzung, bestehend aus der ie. 
Pronommalwurzel *\=0 und der Hervor- 
hebunsspartikel fo (zum urspr. o-Auslaut 
vgl Gen. ko-g0), -zo im Gen. *kogo stellt 
ebznfalis eme alte Hervorhebungspartikel 
dar (vel. aind. gha ‚wenigstens, gewiß, ja”). 
Parallelen zu *ks sind Et. Käs ‚wer?, was”, 
lett. Kas dass, apreuß. kas, n. ka, aind. 
köh, awest. ko, got. heas ‚wer?”, alb. ka 
‚wessen‘, lat. gif ‚wer?, welcher” usw. 
(Stawski SEJP 3, S. 284), Im Sorb. später 
durch Dissimilation *er- > cht-. 


25. chudlaz (gespr. chudlas) ‚armer Schluk- 
ker‘, Moll: chudlas, ghudlassı Lok. Se. 
(68 v, 4), chudles (Gudles 23 v, 23); Gud- 
lessa Gen. Sg. (99 vr, 16), Chojn.: chudlias 
‚Paupsrcolus, armer Tropf‘, Hs. GKölz.: 
erudlas, Hpm.: chudlas ‚armer Tropf‘, 
Ne: chudlas dass. ! Zuns. chudy ‚arm‘, 
nach Mc Wb. 1, S. 504, urspr. Komposi- 


De 2 ” ya PIRRRrEEN, 
m 5 ram 
un u 


or ru . N PR, 


wi 
Er Sn - wenn 


= . FE R BE & r - 
sn za mans umle Asar mern TE | Anne ee 2 » nd 
_ a ERHEELIEG Fmieen 
a mm u 


409 


tum chudolaz, vel. dazu &. chudolaz dass. 
Die bei Moll. belegte Nebenform mit e 
dann wielleicht aus "chudolez, wenn nicht 
Schreib- oder Druckfehler. Bemerkens- 
wert ist das konsequent auftretende stimm- 
lose s, das schon seit dem 16. Ih. (Moll: 


s— ss!) nachweisbar ıst Es kann ent- 


standen sein durch Verallgemeinerung des 


im Nom. Sg. stimmlos gesprochenen z (vgl. 
dazu auch ns. kjandroz = kjandros, -osa 
‚Eber‘ < *kan-orzs) oder durch Kontami- 
nation des zweiten RKomposfüonsgliedes 
ınit dem slaw. Formans -as (vgl. &. chudas 
‚armer Schlucker‘ u. poln. grubas „Dick- 


wanst‘). me 


os. chudy (gespr. khudy‘) Adj. ‚arm, elend‘, 
chudy wol ‚magerer Ochse‘ (Tb. Wb., Pf. 
Wb.). Abltgn.: chudnyd ‚verarmen‘, che 
diski Adj. magn. ärmlich, dürfug‘, ch 
da(&)&k ‚armer Schlucker‘, ehudoba „Ar- 
mut, chudfing ‚Armut; armes Volk‘, chud- 
Zn(k)a ‚aımer Tropf‘. Ältere Belege: 
MEr.: ... a chudym budze Evangelium pre- 
und den Armen wird das 
- Evangelium gepredigt‘ (Mat. XL, 5), Lud.: 
chudy ‚arın“, Matth.: chudy ‚arm‘, chudoba 
- Armut‘, chudzinka ‚armer Tropf‘, AFr.: 
chudy, chudoba, chudäing, chudmu 1.58, 
Sw.: khude ‚pauper‘, Khuduzki ‚paupereu- 
lus‘, khudoba ‚pauperies, Han.: Altude 
‚an‘, Khudarıa ‚Armenanstalt‘, Khudusch- 
ka ‚aumer Tropf‘, chudZinka ‚blutarm, arm- 
lich, armer Tropf‘; ns. chudy ‚arm‘, chude 
zboXo ‚mageres Vieh‘. Abltgn.: chuduckt, 
chuduskt Adj. magn., chudnus ‚arın WeI- 


dowane rer 


den‘, chufes dass, chodoba ‚Armut, 
chudäin(k)a ‚armes Volk, armer Tropf“. 
Ältere Belege: Moll,: ghudy (99 v; IT). 
"Wb. Ps: chudy: (86, 1), Chojn.: chudf ‚pau- 
per, ärın“, woina Bwet chudni ‚der Krieg 
macht die Welt arm’, chudoba ‚Armut‘, 
chuschina dass., chudobnf ‚„paupertate pIS“ 
sus‘, Hptm.: chudi ‚arm‘, chudZinka ‚arıae 


ur. Me wu 
nn = Sä r “ u 
en en nn: mn Ei 
Ahern 


I Das Tram 

te ter 
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chudy 


Stümperin‘, Ja: fm chudim ‚den Armen‘ | 


(Mat. XI, 5), Meg: chudy wordowad 
(Khudi wordowafi) ‚maceo‘, chudoba Chu- 
doba) ‚malte‘, /poln. chudy ‚mager, aım- 
selig‘, polab. ch’audg ‚mager, scheußlich“, 
ch’auda tedrü ‚schlechtes Wetter‘, ch’audie 
< *chudsce ‚böser Geist, Teufel‘, ch’aw- 
daica < "chudica ‚das wenig taugt‘, & 
chudy ‚arm‘, slowak. chudf ‚mager, elend‘, 
russ, xy0dü ‚schlecht, schlimm, mager‘, 
ukr. xydıllz ‚mager, hager‘, bruss. xyötı 
dass., aruss. chuds ‚schlecht, schwach, 
klein, arm, unbedeutend‘, bug x0 
‚schlecht‘, mak. dial. 33 dass., skr., slowen. 


häd dass., aksl, chuds ‚klein, gering, dürf- 


tg, schlecht, mäßig‘. // Es besteht bisher 
keine zufriedensteliende Etymelogie des 


slaw. Wortes, Ian sucht vor allem nach 
Anknöpfungen im Aind. Petersen IF, 5, 


S. 60f., und im Anschluß an ihn Rozwa- 
dowsii Sem, S. 91, u.a. (s. dazu VYasıner 
REW 3, $,277) verweisen auf aind. ksö- 
doti ‚stampft. zermalint‘, Ksudre- ‚dein, 


gering, niedrig. gemein‘, weiter auf griech. 
weidos m. ‚Lüge‘, yeögös ‚lügnerisch, 


falsch‘. Iiachek Slavia 17, S.174, und 
ESIC, S. 208, vergleichen aind. ksödhukas 


‚hungrig‘. Beide Erklärungen stoßen’ je 


doch auf ernsthafte formale und seman- 
tische Schwierigkeiten (vgl. bereits Meillet 
Etudes, $.174). Brückner SEJP, S. 156, 
nimmt Verwandtschaft des slaw. Wortes 
mit it. skoudüs ‚schmerzbaft, schmerzvoll, 
peinlich, gewaltig, hefüg‘ an. Diese Mei- 


nung teilt auch Stawskı SEJP, 5.89. Als 


Bedeutungsentwicklung wird ‚schmerzhaft, 
krank‘ > ‚abgemagert, geschwächt, ma- 
ger‘ > ‚schlecht‘ angenommen. In laut- 
cher Hinsicht ist die Entsprechung von 
it. sie: slaw. ch- kortekt. Berücksichugt 
ınan jedoch die daß im en 
*(s)k- auch Formen mit "Ru "gr stehen 
können, so bieten sich noch. als uamıt 
telbare Parallelean an: |. (Fkeud), U. 


atsache, daß im le, neben: 


Me 
wo; 


oe is 
Mara nm Ein 


chutny 

äpkialisti ‚verkimmern‘, kisti, küdel 
‚abmagern und sukiides ‚zusammens®- 
schrumpft‘ (s. bereits Pokomy IEW, 
S..957), vgl. dazu weiter lit. küdikis ‚Kind, 
Wickelkind, Säugling‘, kudursis ‚schmäch- 
tig, mager; haper, von kleinem Wuchs’ so- 


jänmerlich, albern“.. Außerhalb des Baltı- 
schen; schwed. dial. hot, hodd ıa. ‚kleiner 
eingeschrumpfter Mensch‘, nd. hotten ‚ein- 
schrumpfen‘ und nhd. dial. hutzeln, ver- 
Autzeln ;einschrumpfen‘, verhutzelf ‚ein- 
geschrumpft; vertrocknet‘, 2. (*geud-): 
schwed. dial. Kira ‚mit gekrümmtem Rük- 
ken gehen‘, nhd. kauzen ‚kauera (d.i. sich 
zusammenkrümmen)‘ und norw. dial. Kür 
‚„Verkröppelung im Wuchs‘ (Pokorny IEW, 
'S, 393). Im Slaw: Bedeutungsentwicklung: 
‚inager, schwach‘ > ‚arın‘. 


os. chutny (gespr. khutny) Adj. ‚erustlich, 
eindringlich‘, os. Kirchenlied 17. Ih.: kud- 
‚ne:a lesch rane ... ‚ernste und auch schöne 
.., Anon.: kırnje ‚erustlich‘, Kpm., Bos. 
Wb.: kutnje ‚erustlich, scharf“, Sw.: knfne 
‚mactus’, khutne ‚macte‘, khıdne yem 
(khutnje jem) ‚esito‘, Schm. Wb.: Kumy 
‚erustlich‘, Kutnose ‚Ernst‘, das bei Pf. Wb. 
angeführte. khud ‚Geschmack, Begierde, 
Willkür‘ ist eine Neubildung. des Wörter- 
buchautors (vgl. €. chur dass.); ns. älternur 
chötny, chumy ‚lüstern, gierig’ (Bron. nach 
Hptm. L.), /paln. ches ‚Wille, Lust, Ab- 
sicht‘, cheiny ‚(bereit)willig, emsig, Heißig, 
‚geneigt, zugetan‘, daneben dial. u. älter 
chuc „Begierde, Trieb‘, chitny, chutka, 
| chutki ‚schnell, willig‘, &, chutny ‚schmack- 

haft‘, chuf ‚Geschmack, Lust, Begierde, 
Sucht, Appetit‘, chutnari ‚schmecken‘, slo- 
wak. chutny ‚schmackhaft‘, chur ‚Lust, 
Geschmack, Appetit‘, chutir ‚schmecken‘, 
Ohne urspr. Nasälinfix hierher weiter &, 
chof ‚Bräutigam, Gemahl, Gattin‘, russ. 
xoms f. 1. ‚Gemahlin‘, 2. ‚Wunsch, Be- 


4i0 
gierde‘, ukr. xiüms, Gen. xömu ‚Wunsch, 


Begierde; Leidenschaft, Neigung, innerer 
Antrieb, Selbsterhaltung‘, bruss, xosys, 
Gen. xyu ‚Lust, Wunsch‘, aruss. xoms 
1. ‚Wunsch‘, 2. ‚Geliebte, Gemahlin‘, 
3. ‚Liebhaber, Liebling‘, aksl. c/ots ‚Lust, 
Begierde‘, weiter &., slowak. ochota ‚Lust‘, 
polo. ochota ‚Lust, Wille, Frobsinn‘, russ, 
oxoma, oxeoma „Lust, Neigung, Passion, 
Jagd‘. Vgl. im einzelnen R. Eckert, IIpa- 
CHABFKHEKHE INAJIEKTH3MEI CDEITA HMEHHBLIX 
oczop »a —- i (Bernätejn-Festschrift), 
Mocksa 1971, S. 488-490. // Uxsl. *ehgt-: 
*chot- gehört mit ablautendem Wurzel- 
vokalismus zur gleichen Wurzel wie ursl. 


tchatöti, "chotäti (s. os. cheye, ns. kses 


‚wollen, begehren‘, russ. xomeme dass.). 
Außerhalb des Slaw. ist zu vergleichen 
1. griech. zivölvo ‚fasse‘, alb. gjönden 
‚werde gefunden‘, lat. prashendd, -ere ‚fas- 
sen, anfassen, ergreifen‘ usw. (je. *ghend.), 
vgl. Pokormy IEW, S.438, 2. lit. skästi, 
skanitı, skantalı ‚hüpfen, springen; sich. be- 
eilen, um etwas. zu tun; sich in Eile an et- 


was machen‘ (ie. *skät-, *skat-), Pokoiny 


LEW, S. 950. Wahrscheinliche.Bedeutungs- 
entwicklung: 1. ‚sich beeilen”, 2. ‚sich be- 
mühen‘, 3. ‚sich um etwas sorgen > 
1. ‚wollen, Lust haben, begierig sein, 
schmackhaft sein‘, 2. ‚erust sein‘. Die Bed. 


‚Braut, Br äuftigam, Ehegatte‘ <. ‚„Ge- 
wünschtes, Begehrtes‘, die Bed. ‚Jagd, ja- 


gen‘ < ‚Tiere laufend: (springend). verfol- 
gen”. 


ons. chwali, s. os. chwatae, ns. chwatas. 


os. chwala (kespr. khwala) ‚Lob, Ruhm‘, 
Hs. 15909): chwale, MEt.: hsy ty chwalr 


pschihottowa]? ‚hast du Lob zugerichtet‘ 
(Mat. XXI, 16), Kath. Kat.: Kwawa jeho 
senej ‚Lob seinem Sohne‘, Matth.: ehwala, 


Sw.: kwasa; ns, nur Jak:: chwala ‚Lob‘ 


(Luk. XIV, 10), und Meg.: chwala ‚virtus, 


Mir a pn um ET Ten 
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honor, gloria‘ (ons.), / poln, chwala, dial. 
u. älter auch chala, fala, kwala, &., slowak. 
chudla, russ., ukr., bruss,, bulg. xeaad, mak. 
Sana, skr. hvdla auch ‚Dank‘, slowen. 
jiodla dass., aksl. chvala. || Urxsl. *chvala 
< je, *(s)g-uol-. Ruhm und Lob bedeutet 
urspr, ‚mündlichen Applaus entgegenneh- 


men‘, zu vgl. ist deshalb als wurzelver- 


wändt 1. (*geul-): russ. 2ya ‚dumpfer Ton, 
Getöse, Echo‘, poln. dial. gulad ‚schwel- 
gen, schwätzen‘,; außerhalb des Slaw, aisl. 
gaula ‚prüllen’ und lit. gulbinti ‚rühmen, 
preisen‘, im Slaw. mit ch- < *(s)g- auch 
& chlouba, alt chlüba ‚Prahlerei, Ruhm, 
Lob‘ und cehlubiti se ‚sich rühmen‘ 
(Ss *chelb-), 2. (*(s)k-J: anord, (aisl.) 
skvala ‚schreien, rufen’ und skudli ‚Lärräer“ 
(Brückner RZ, 8.232, und SEIP, 5. 186 
bis 187, Pokorny IEW, 8.428 und 550). 
Zur weiteren Literatur vgl. Vasmer REW 
3, 8, 234-235, Stawski SEIP, S. 90-91, und 
Machek ESIC, S, 210. 


os. chwalba (gespr. khwalba) ‚Lob, Ruhw‘, 
Matth., ARt.: chwalba, Schm.-P,, Anon.: 
kwalba, Ablign.: chwalbnik ‚Lobrednet‘ 


(Lind. Wb.); ns. chwalba dass, Möll.: 
chwalba (18 v, 11), Jak, (Petrus IL, 14), 


Hiptm., Auon.:.chwalba. |} Deverbale Bil- 
dung zu os: chwalid, ns, chwalis zäit Wiort- 
bildungsfermans -ba (*chvalsba) wie in 08. 
chödba ‚Gang, Korridor‘, hahba ‚Schande, 
Schmach‘, ns. swajzba ‚Hochzeit‘ usw. 


os. chwali€ (so) (gespr. khwalid) ‚(sich) 
loben, preisen, rühmen‘. Äbltgn.: chwalba 
‚Lob‘ (s. d.), chwaler, chwalider ‚Lobred- 
ner‘, chwalobny Adj. ‚lobenswert‘, Altere 
Belege: War.: chwalies, MPr.: la chwallu 
1.Sg., chwalobny Kyrlisch ‚Lobgesang! 
(Mat. XXVI, 30), AFr.: chwahı, chwaliu, 
chwalim]. Sg., Han.: Ihwälicz ‚benedeien‘; 
Schm.-Pö., Anon.: kwalles, Sw.: kwalicäet 
„Lobredner*; ns. chwali$ (se).dass, Abltgn.: 


chwastowica 


chwalaf ‚Lobredner‘, chwalarstwo Rutm- 
rederei‘ (Mk. Wb.), Moll.: eye 
23), chwalobny (24 v, 9), Thar. : chwall 
3. Sg., Chojn.: chwalisch ‚loben‘, chwalisch 
se ‚Sich rühmen‘,.chwalene ‚laudatio‘, chwa- 
lobni kehrlisch ‚Löbgesang‘, Hptım.- chwa- 
lisch, Mk.: chwalisi (Luckauer D.) Bron.: 
chwalis boga ‚Gott Lob‘ (Grußformel), 
Meg.: chwaliäi (goalitzi), Schl. u. M.D.: 
chwali, | polo. chwalie, dial. u. älter Jah, 
polab.. chold 3. Sp. ‚preisen‘, 8, chudliti, 
slowak. chuglit, muss. xeamims, ukr. xea- 
aumu, bruss. xadalye, bulg. XBÄHR, mak. 
Bann, skr. wäliti, slowen, hvaliti, chvalitl, 
H Zu os. chwala ‚Lob, Ruhm‘. Ableitung 
wie in os. wöra — wärid, rada — radiie, 
beda - bedäic usw. 


ons. chwastowica (oder gwastowied?) 
‚Schwalbe‘ (Meg.: quasdowitzg ‚hirundo‘, 
vgl. in demselben Text quasda = gwiazda 
‚stellä* neben guala = chwala ‚gloria‘), 08. 
dial. fastojneka s huastojnöka wie in 08. 
dial. fu < hlac s Ihad ‚lügen‘ oder in 
diat, fezda < hwezda ‚Stern‘ (s, Schuster- 
Sewe, ZPSK 25, 8, 365), / außerhalb des 
Sorb. poln..dial chwastöwka (Slow. Warsz.), 
slowen. hlastävica (nach Miklosich SEW, 
S. 161), ukr. dial zuaemiera (Zelechowski), 
& diäl. (mähr.-wal) hlaftovänka. |] Die 
sorb. Formen beruhen auf urspr. *elwast- 
(ons. chwastowied) bzw. *guast- (os. dial 
fästojneka), die slowen. auf *chlast- (chlas- 
tovien). Es handelt sich insgesamt um laut- 
nachahmende Bildungen, vgl. dazu die 
Verben & cahvastati ‚schwatzen‘, russk, 
xsdemamber ‚sich rühren, ptahlen‘, dial. 
anıcmimsen ‚Unsion reden’ (Slov; FUSS, 
nar, govorov) und slowen. hoasidlhi „prab- 
len‘ bzw. poln. chlastad ‚schlagen’, Inter). 
chlast ‚klatsch‘, kasch, chlastaulca ‚Blitz 


und Donner‘, 6, chlastatl ‚schlappen, sau« 


fen‘, slowak. chlästar ‚mit Ruten schl agen“. 
Die Schwalbe war urSpt. ‚der sich durch 


ne . | o. cite less Ernie; ehr. "Eines, 
BON Dem. ‚chwatk ‚Eile‘, nach Pf. Wb, 
0. ‚hästiger GHff%, Matih.: Tvar ‚Eile‘, ‚Rwa- | 
2. 1eni Vbst. dass,, Schm.-P6.: kwatk ‚Eile, 
Rn an: Apm.:  kwatacz ‚eilen‘, Sw.: pille 
2. Wälupyu ‚accelero‘;..ns.. Ahiratas, chwatnus a 
en dass, chwat, chwatk dass, MolL: chwar- e 
... Me (d3 r, .14) Transgr.. | 
a Bu :&hwatasch ‚eilen‘, 
chwadie (nepodchwar: T ‚der es . 
gilt Ma. EU 10), Sahlu Me 
Ba ; Data, ein Lind. Wo. Augeführe eRd © 


at. . 


- i@esche ätrigkeit ren y pi 


. Zum. Nebeneinander von. anlautendem. g 
0 und: eh- im Slaw. v gl. auch, os. homola 
‚Kuppe, Erhöhung, Kegel‘ neben älterem 
a ‚pol chomola . ‚Knäuef und. E ‚chomäd E 
oo. ‚Wollknäuel, "Büsche], Klumpen‘. Derver- 
such Macheks (ZfsIPh XX, 8. 35-37), a 
.. Jein *ehlast- als Grundlage der besproche- 


zen Formen anzusetzen und poln. chwa- 


Anker aus. urspr. chlast6wka zu erklären, 
.... ‚scheitert:an den. sorb. und ale. Formen. , 
2 Außerdem wäre der: chl- 3 > > chw-Wandel 
2 4m. Poln: umgewöhnlich. Vgl. im einzelnen 
ERBE Schuster-Sewe, Dane ISL. A 22 

se wm: S- 1434 47. = | 


ene warn. ‚Stiederreißen, Gicht, Zahn- & 
©. schmerzen, heißer Brand, Gesichtsröse, 
. »  Euterentzindung‘, chwatowe zele ‚Schel- 
 krant‘ ‘Ältere Belege: Chojn.: :chwat, Gicht, Er 


 Schwindsucht‘, .chwatni (einsamy) Adj. 


.. ‚giehtbrüchig‘, Bron.: chwar auch ‚Euter- 

.... geschwulst bei Kühen‘, chw atıy ‚gichtbrn- ; 

0 chig‘, Swj. hs. Ws. und Br. €. 1865: chwat- 

most ‚Gicht‘. j] Deverbale Bildung uns 
es chwatas ‚eilen‘, öns. chwadic ‚greifen, fas- 

seht, vgl. auch. pol. älter u. dial..chwatad 

R ‚greifen, fassen‘, & chrätavy; ‚eilig, reißend‘, | 

a weiter. os. ‚drenje. ‚Gicht‘. neben. drec „Tei- 

Außerhalb des Ns: ukr. KBanIRIL, ‚Ge- 


chwatanie. Vbst,, 


a ae ei B 
x j GE er nn 


adhen: 0. reifen! ist für ve selgentiche Ns. 


nicht. belegbar, / poln. alt. chwatad ei a ı 
fen, fassen‘, ‚chwatki ‚schnell, ‚reißend‘, 


i fink, kräfüg‘, ER 
Ä chratdi I.: ‚eilen‘ =>, ‚greifen, raffen‘, chud- Be 
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Bewegungen vollführen‘. 


os. ee (gepr. 
‚Messer mit einem: hölzernen a 
"Wb.). // Deverbale Bildung zu os. efwatae a... 
...048ilen‘, vel. aber besonders ons. chwadie 
greifen, fassen’ und ‚poln. chwatae dass... 
5 Parallele Bildungen sindukr. xeam, ‚Eand- 
‚gUE,  xedmka „Fangnetz‘, xeamkt DB. 


(< *chwatgje), e 


a Medi 


chw at ‚kühner, Bei Biger Mensch‘, dial. 


auch ‚Kraft, Griff, Schärfe‘, kasch. eiacice 


‚greifen, fassen‘, ‚cheatac.dass., cheat ‚Kraft, 


Geschicklichkeit, Schärfe‘ „chw atki ‚schnell, n vo 


cheäika ‚Hebamme‘, =, 


. cheat 1. ‚Eile‘, 2 


nr ‚graifen, zaflen‘, 


Grit Überfall‘, slowak. chudtat 1. ‚schnell N 
fen, fassen‘, 2. ‚eilen‘, chvat 1. ‚Eile, 
2. ‚schnelles Zufassen, Biß‘, ‚russ. xsamams ee 
n ‚greifen, packen‘, ukr. xsamdmu, aus 
. chrariti, bulg. xeauyan ‚fassen, fangen, 
Ser. ‚heätiri, wätati, ‚slowen. heätati, ak. 
chvateri ‚fassen, ergreifen‘. A Ursl. *chod- ee 
 rati, "cheatitt steht im Ablautzuderiuns. . . 
chytas, ChySis „werfen“ ‚enthaltenen "Wa. aa 
8. kwas 
‚Sauerteig‘ neben os. Kisad, ns. kiss 
‚säuern‘ (< #kys-). Uispr. Bed.; ‚schnelle az 
‚Zum Verhältnis - 
yon chwat und chwatad, chwatas vgLauch 
'05.,.n8. skok ‚Sprung‘ neben 0.,.ng. ska- a 
Rad, skakas ünd skodic, skocys. E 


Fchyt, Ä veL als Parallele ©S;, 


En varke, 


u ‚Kohlenschaufel‘. ‚Zur Bildung veL os. . S 
“ Köck Aehn n den etwas | ist; 


ons. , eiriejke Hak: hwiiak. ‚Mat. Y, - 


Mark. X, 50; ; ehwiezik, Mat. AR, u ” | 


BER 08: kiz, 


o 08. eo il), ‚Weile, Zeit, z = . 
5 Dem. ehe, MEr.: A ‚RaE tel 3 ohwile . Pa: 


Bi a 


atke) a 


5 Re pokojo ‚Ruhe‘, ‚pokoj9; ‚pokofifi; ‚berubi 
a und podije, ‚Be ‚ruhen‘. ‚Poln.. u ‚oDS. en 
EEE: ee s chwila. | 


ndiv von dieser Beit 


"Afr.: E  chwila, 


eo PB,, ..Anon.! kwila. ‚Weile‘; DS. chyla dass,, £ 
> Dem. chylka, Moll.: elyhi ‚Ace. (lir;: 3), S 
ae ‚Chojn.: 

Bee Jak.: chwyle. Gen. Sg: (Mark. I, 20); 


 chwilku Acc. (Thes. LE, 17), SchL D.: ‚chyla 


 M.D.: chwila, chyla_ (Wjel. EMS 1869), slowak. chofer sa, ukr. xöfamuca ;wanken, . 


wäckeln, sich hin und her bewegen‘, arıss, ö . - | 
. chwejate: ja ‚sich bewegen‘. Dem Bah.- 
belegten Nebenformnen. auf chow- erlauben | 


Sur E ‚den. Änsatz einer Wurzeldublette Sehao:, al 
- Dialekte), üke: xeilna, xeunina ‚Augen- 


ni ‚blick; Weile; Wetter, Wogs, Sturm‘, bruss. 

... xelnina ‚Moment‘, Die ostslaw.. Worter 

00. stammen nach Vasmer REW 3,8:236, aus chwa;, 
2 de Polnischen. // Das "Wort wird: bisher. ; 

00 » übereinstimmend als Entlehnung aus EN. I 

oo (h)wila 2 
2 ssieh. SEW, :S: 92; ‚Brückner: SEIP, 8. 187: N 
- -Machek ESIC, S.210). Währscheihlicher 


2 /poln. chwila, älter u. dial. auch chilau. 
. fila, &.. chvile, slowak. choiPa.auch ‚(schö- 
nes) Wetter‘, russ. XellaR“ ‚Stumm, feuchtes 
E Wetter, feuchter Schnee‘ (südl. u. westL 


e eit, Stunde‘ angesehen. ( 


cn le. #kti-los ‚Auch das Slam. belegtinad: 
la ‚Weile‘, veile ‚jetzt, 
0 westslowak. »ei] eine Form mit urspr. K- 
Anlaut, aber ohne -v- (vgl. auch Machek 

‚ dieser Form. entspräche wiederum 
eu  chyla, poln. dial. chila < *(s)goil-. a 
Be Nach Pokorny IEW, S. 638, gehört mit ab- 
lautendem Vokalismuus hierher auch aksl “ 
bigen! 


SEE wink d. es lem, 2, Sg. chaos) 
.:.;wehen;,. bewegen‘, wer chw&jo , ‚der Wind | 
2.0 weht‘, chwjas se reflex. ‚sich bin ünd.her 
eo: bewegen; hin und her bewegt werden‘ (Zw. 


x. h (27 ‚dal, ‚auch cha u 


En Mat.‘ om, 19, e 
ee "Matth.: elneila.. Weile‘, 
loella, Sw.: kwila ‚mora‘, ‚kwilka Tıasa 


‚momentum‘, Han. : khwila ‚Muße‘, ‚Schm:: 


g‘ (* tran-Käilos) “; 


‚sofort‘, mähr.u: 


. schineicheln‘. 


Al. *odjatt 
| ‚Ast! an. Endzelin 


von Machek ESIJ @ 


 vepafe, 


a hit .* URSENT. u  RE 
“> . “ he . ı.“ = En 
. RER u ES rue 
8 s j “ 
PER Pr 
An‘ a N 5 
& m aa ne Br 


8 ei 5 yr 
il 
u EN 


chweju ‚Be A andele‘,. 


Br N 


Zn van 


"Sowa) u. ie Ähkie Belc, Be 
: e 

. ehwesch ‚wehen‘, =:  Caoi; en 
Thar.: chwäsch ‚wanken‘, Fabr.: wor wer. > 
 scha fan a.ßem chwerur. ‚vom WindHinwnd 
‚ber bewegt‘ (Luk. vol, 24), Hptm.: chwäsch . 


u. ‚wehen‘ en * 
chwila,.chyla (chila), chylka (chi ‚ | poln. chwiad. ‚schwanken, wak- 


ke‘, ‚Alter auch. fiad, chwiewae, chowierae 


sie, (chowlerutaß, im 16. Ih. auch wiair sig. a 


 chweje ‚der Wind. ; re 
Ha. CMS 1905), fila (Nepila CMS 1900), ind weht‘; &. chner schwan- 


ken, schwenken, hin und. her bewegen‘, ne 


*chov- (nach Stawski SEJP 1, S.92, *chov-, 


*cho-) mit gleichem Vokalablaut wien...) . 


pol. chowad ‚verbergen, verstecken‘: po 


gen‘, russ: zubänm ‚biegen‘ usw.), vgl. auch 


€ genscheide‘ (< *pochvo),ns. kses I S ö 
‚wollen? (chateti): TUss.  xomEme dass. und re 


m Wort gehört mit blautenien Volallanias 
zu url. gibatt. (vel. ‚08. Jübad ‚regen, Be: 
. wegen, treiben‘, skr. gibatt ‚bewegen, wir 
ABER bodenständiges Wort (*sgut-Jundnur 
© urverwandt mit got. weile. ‚Ruhe‘ und lat. 


a SE gailbfi ‚überdecken, ‚einhüllen, ‚ein- en. 
a tranguälus, trangunllus x 


aummen, wölben‘ (Eraenkel LEW.S:140, 


und Pokorny IEW, 8.450), als shamloe 


‚wehen‘. neben. südslaw. oa er 


Zusammenstellung 


AL, wei: das änlaitende ı ei: 


Anlautdublette *(s)k- auch. lit.skubti ‚an er, 
fangen sich: zu. beeilen, sich mit Eile an Ben 
was machen‘, im Slaw..ohne smobile*ky- 
'vati (os. kiwad ‚winken; nicken‘), ae 
Deo, -Ere ‚wackeln, ‚wie ein. wedelnder Bund 
Miklosich LP; 8.1099, und 
Brückner SEIP- ‚vergleichen skr. hoöja . a 
“nd führen als semäntische. Parallle 


SIBEt ‚erwähnt. hier j = 
auch ukr, xe6im, ‚schlagen, Ffuchteln®. ‚Die 2 . 
5:210, vorgenommene a 
‚des. Wortes mit üE 
| viepti,, ‚das Gesicht verziehen, gaffen‘, alnd: EN 
‚wanken‘ und dt; wippen. überzeugt u : 
au a 


ie = Er 


_ 3 s bleibt. D Peise[bi: Betrifr d die A nnahrt 

Verwandtschaft. mit dt. schweifen und ie 

2 sualdti. en träumen, ‚phantasieren: ER 
U ESMERESIIR an 


Ben „zweifelu, irren‘. Zur Bed. 


3 . ‚ons. ehyba6: sehleh, inaogehnt Ci ak: mei 


Be t viel‘), ehybnuc(Jak.: _ 
chteba ‚es Fehlt: nicht viel‘), chyl "akzeptabel, wenn aind. Ks Nrsl, "sk. en 


Eine postverbale Bildung. AU: 
Fehybati ist slaw. chyba ‚Mangel, Fehler 3 . a 
usw‘; die Trennung. beider Formen. Von. 
Ss. a ist, ne a 


. gsu:teye wery ehipnuly- und sie fehlen.des _ 
> Glaubens‘ 1. Tim. WI, 21), nach Pf. Wb. \ 
.auch.os. veraltet khibie ‚fehlen, irren, fehl: 

©. schlagen‘, aus.älteren.Quellen jedoch. nicht: 

.... ‚belegbar,. Aut Nik. (1843): 
En (zaewi iflowad) ‚verzweifeln‘, }; poln: chybic 
2 ‚älter äuch ‚vorbeigehen, itren‘,; 
a. ‚ hinu. her be 
0 wegen‘, &..chybatt ‚zweifeln‘, chybiti ‚einen 
© Eehler begehen, irren, verfehlen, nicht © 
. Afeffen‘, slowak. chybar, chybif' dass, ukr. 
en lbumn ‚mangeln; fehlen, verfehlen, nicht 

0 treffen‘, ud ‚wai 
no unsicher, Jabil, wackelig,. hinfällig sein‘, S 
. xu6anmi ‚wicht treffen, verfehlen, fehl, 
e* vorbeischießen, fehlschlagen, fehlgehen‘, 3 
nn ‚slowen.. hibati ‚tadelh‘, skr. alt pod-hiban. 
2 dölesus‘, H Wir stellen ursl.. *chybati als 

a . urspr. ie. Anlautdnblette, (ch- < 

2 aurutsl, eibati Aval. 08, hibad ‚regen, be- 

es wegen, treiben‘, DS: Gl 

Se hybati ‚bewegen, treiben‘, russ. 
a eilönyme: „verderben, ı umk 

„biegen“, 'skr. ; 
.. UsW.), nit urspr. *f s)k- gehörtnach Brück: 

ner SEIP,.S. 188, hierher. Auch lit. skübtt: 


„fehlen“, 
= .chybad,i 


hybotad:,schaukeln. 


1 kend, schwankend, 


Ä nkommen‘, zudlins 
bat „bewegen, ‚wiegen‘ 


‚anfangen sich zwi ‚beeilen,, sich mit. Eile: an 


Br ‚etwas, mächen‘, kaus. skübinik,beschleuni- - 
2... ge Zur Eile ‚alitreiben‘, reflex; sich: be- 
len‘, ostlit. skubyti:(skabia) ‚sich beeilen, - 
. eilen‘, „ sKübus; ;eilig, fink, dringend sch; el, 
Ken. Baie, ensig. Bedeutungsentwicklung- = nn 


1. ‚schnelle: Bewegungen. an ren; eilen‘, 
2.,schwank en unsichers sein‘, ;3, ‚verfehlen‘, 
a „schwank en 
e ‚alich;os. hiblowad ‚hin Lu. her wackeln 
| e, wanken, rachein.. Pf. Wh), 


5.94, 
schwah 
‚dazu ksobhah ‚Schwanken, Erschütterung g 


‚spräche. 


er einander E(Machek } BSIE, 
| fehle ; 


8: h. Krank‘, Ik: . 
‚chirniech . ‚viele Schwache und Kranke‘ 
Kar.xl, 30), vel. os chony. er 


zakhibowad . 


. ‚der‘, 2,: ‚Pendel ‚einer Ihr“, | 
3 ‚Perpendikel, Pendel‘, ‚Moll.: Essig, (62: 
ahieäsch (vrjodk. chyta, ‚au 
‚tanka ‚Schlender‘, ‚Brön. Ch 
. 1awkä. ‚Perpendikel‘,. GrK 
: Hptm.: ak tee ak. Ben 
(Mat. XIL 50), Meg.: ‚chytadi,. sehlwn. 
M.D.: Bk chyta6, Im: Ös. nur dal. 
chitae ‚werfen‘, ‚hnoj chtta& ‚ausmisten” > 
(Wittichönauer D Dis weh: ln) 
CMS 1864, $. 194: pod khitaj swdj slewjerik. ran 
unter; 

‚pol npei6, älter u. dial. auch chyei£, a 

. chwaei£, ‘fassen, ergreifen, ‚entreißen, schnell 
. Sein, &. ehyt 


<ts)e) 


gibas. ‚bewegen, beu- 


N & Pe .. a BE 
wi. Eee u ae 
> hi Ar 5 BR b 
en a in Es a 
x en wisse Da = 
en u er 
am 3 rem hl na Penis = ae 


iner ehyblak dass), (om: Berneker SEw\ ver- E “ 
= ‚gleicht: ‚im: Anschluß an Zupitza BB 25, es 
Ksubhyati = er 

ankt; zittert, gerät in- Ahfregunet. 


unzutreffend. ‚aind. 


(Mayrhofer Altind.: EW, S, 292; 294); 


diese Zusammenstellung. wäre nur ‚dann 


ns. ehpekois Hüstern, Bischen - Bio: .: er 
no-Blufi, nach: Nye). u Laufnacha 1X 
> VBL..08: ‚chieholan, & ns. + ahuohata ar ehr a 


. chas. 
nn ns. Ay, 


N. D,), Rhitae 


‚stecke, were, deinen Schleier di 
/ poln. :Chw 


Tod 


en slabich en 


end, 


| hy R as oyerfen, solleuderht, n 
Abltgn.schytanker. Wucfgescheß,Schleun 
chptaw() ka. 


us 1876: ch 
: chischisch, a 
ak. : : chlozitcz : | 


er on re a 


re ge 


| El, chytati. ‚fangen; haschen, 
i ‚ aehmen, fassen, ergreifen‘ „slowak. chytä, wi 
u -chytit: dass, Tuss. -xiUmume.: ‚entreißen‘, en. 
a = xümums. ‚entwenden, Zauben‘, ‚ukr. xumd- AEERER 
er. a m Raehliten, bertegen, N. Kama, Kae 


| & En & tungen © des 
nn ‚bis: 24 


ar es; ge älter 1 Kor 


’ 
1 


: Keud, Akiwahlinnd, ee ‚schüttelor, 
n aruss. ‚xumamu, Kuuy: ‚greifen, raffen‘ „bulg. : 


 zimamı ‚eile‘, sk. hitati ‚greifen, werfen, 
E eilen‘, ‚hltitt ‚greifen, eilen‘, ‚slowen. ‚hitäti. 


nz ‚sauben,. werfen‘, Alt ‚Wurf‘, ‚aksl. chytiti, 


© fangen‘, gäudyti ‚zu erlangen: suchen, nach- 
stellen, nachjagen, fangen‘, lett. gaut, güt. = Kt. Im Ns ieh; nachgewiesen, ie anßer- a 
2. sfahgen; ‚greifen, "haschen,; erlangen, ber h Ayyel 
kommen‘, gaudit ‚wiederholt zu fafigen, zu . 
6 haschen versuchen‘ usw. (s - Fraenkel 2 
LEW, S: 14). "Über: andere ältere Deu- 
h Eu S, ‚Same: SEIP, 8 a 


2 . Er any ‚os hen 


« y Tesus rekl. En „Und: Jesus’ ‚sprach :; 


oo. (ink. Y, 20); A » samey, ‚kotrey. snym. ie cu | 
a ‚gezyschowaney .. ... „Und auch.die beiden; 
die mit ihm. "gekneuzigt wurden‘ (Mark. 

RN ‚32), J: 1ym wiczey' won: ‚chim. zukazowäl;: 
A y Wiegep woney. to. rozprawyly,( (Und) jemehr 

22 etiaber: verbot, (und) Je, mehr sio es aus- 
0 breiteten‘ (Mark. vu 
‚gröchy Schiezkego- swetia: ee 'sondern:auch: 


36), Br ‚.kromje y 


. fir die Sünden der ‚ganzen Welt‘ (1. Joh. 
er: > 3:1 Dem eigen Ns. une 4 dem © 68. un 


. ‚Partike], wahrschei 


Conj. Ba. 1. net 2% Ver 
tl kel ‚auch‘, ‚Nür . bei Jak.: 2 


XV , 185 ne Kan 


in: & lowik: ;rüss. u ‚nr, » . 
bug, mak. U, ‚skr;, FR HU ek yon: & 


lan ‚dann‘, eide ‚möchte, dochf‘, Bel z Be 
‚dat, däneben dal. al, Lok. des£.Stammes 
& auf ö, und. 2 ‚Instr; ‚wenn‘); gof.ei Konj. L ; n . 


 (ns..kwas ‚Saulerteig‘), win Boln. chwyrad Een I, 2a, 


“ ..@. auch ukr. xeummuit ‚rasch, fink*) wird 
a auf: Einfiuß von *chvanti zurückgeführt: s e 
- u ‚Brückner SEIP, Sg. 188). ‚Brückner Sep, ” ‚wieso. denni“. d. Wornar, Wa far tobi, 3 ee > 
8.188, vergleicht Außerhalb des Slaw. lit. - Budyäin 1975), I, na Per el Rh, 
utras ‚beweglich, lebhaft, regsam,, rührig‘ ER : 


a m Bi,.auf dich Klatschbase doch!‘ (Radr 
2 ei Zoit. UISPT. R AU v 


n aut ‚gehört hierher aber 
en anäh it. gdutt;, „bekommen, ‚erhalten, emp- 


‚serb-Wiela,. Kwätld, i 


g, der-Unz 


. dingh: Siehe auch. ons: 5 Sa Ei : 


5 Ä A Alter: ‚gaben‘ Yak.: er. Luk, wi “ 
ons. 18,6 er; weg Toh. Y Mi 


EL ich: aus. ; ‚deiklisöher I ee 
a Fa ven Interjektion ‘wel. I. Bauer, Bin 
a chyStQ ‚reißen, raffen‘. // Die angeführten .. außerhalb An = % ee a: 
Wörter stehen im Ablaut. zu :os. ehwatal BpIEEN. 2 100, wenn. 
zellen‘, ad, chudtiti ‚fassen, ‚ergreifen‘, russ. 

= xeamdmb, xeamume dass. wie: “ursl. *kisati = 


2° (os. kisad ‚säuern,, gären‘). ZU: uns. *kuass , 


os. en Une, als Atısrok: der ya. : nn 
rung und der Unlust, I,.hdze tez tol Ei, 


ki, Büdysin: 1921), auch S : s 
 "beisanderen Autoren. In.deneeinschlägige. 
2 Wörterbüchern bisher nicht berücksich 


. Zweit, ran, and. dal auch der Vor: 2 ia 
wundemag und Überraschung, mean. 
- Yicher Funktion. & i(enel, Ti toto 1.tjel), , 
.. slowak. 5 l- Interj. der. Verwunderuig, en 
SS a: russ. dal. xl uüterdrüickt bei Antworten 
das Nichteinverständnis,mit der Meinung 
‚eines. Anderen; bruss. }, alInterj. der Ver 
a wunderung, ukr. il dass:, ‚skr. Taten. 
zur Unterstreichung ( der Freude, Verwün- De, 
derung und des Zemms, slowen. Kt integ. 
= der‘ Genngtuung; 1} t Interj..der Verwunde- Be 
/ friedenbeit ünd.der Gleich- a 
güligkett N Urspr. ie. Interj.; velinähn 
‚licher Bed. ‘mhd. il, left. A, im. einzelnen: 
-‚Schwentner: Inter. 8% Die a 
Jung, (Dehnung) des des Vokals ist: durch den Ba 
 expressiveh ‚Charakter, ‚des Wwones ‚be- > 


‚Verdoppr i 


= . Task, nersnwo ae 
my Adi. ik on 
re ünd:ewiglich‘, tmer- = on 
. Be a im em Adj. ‚neben (Zw. Wwb.), Dem. Jabrik, Swi. "hs. Ws.: \jab- an 
RN f E je, ‚Joch‘; ‚Jäbrina ‚Raufe‘, jab Yyaty wort. 
Re „Leiterwagen‘, "5 Jabrik , ‚Stuhllehne‘, war 
ny jabrik ‚kleine Leiter, auf die der Quark. > 
sack: gelegt \ wird‘, gnojowe. jabriki ‚Leitern. Ne 
des Mistwagens‘, Ny&.: ‚Jabraty mit len 
term versehen‘, ‚nach SSA a, K.9, neben a 
Jjabrjaty auch Jabra. Altes Belege: RE 
a | Hptm.: Je dass. 2 va os. | "rat, ne 
= Feier, Ofenloch‘ ‚neben Is. a ; abet. en x 
3 Esche a dass: had © nehm aeben ı 08. Sn jo 
en | a .g Biee: Lad, 3 Matth.: Sr a en 
sen Seas ki imje älter. ‚Name‘ Meg: y yme = no-. =; ER 
Di s 2: m, ‚08. h jenlar, a i 


wet Marianus. H Mit: abweichenden. Vokalis- 

0 1mus ist zu vergleichen: alt. & kt..a8, let 
: ve apreuß,. es, ‚as, aind. a am, 

2... aB8Is. adam, ätmen. es, venel. eyo, griech. 

en B,, at &g0, got. ik, ad. ich. Die slaw. 

nn Formläßt eine je. Nebenform *ogo neben. 

er ; *og0. vermüten. Ex - 


| I, yölig gel 


däss,, 


‘ (Röm. VII a 


< jimer: S.imer 


a. 2). N Weiterbildung zu tühdı jemer, For. n 
0 mantien «my, -{n)ös6, -sewo, vgl. dazu.os. 
5 San, "wiagspr. himer (Wön tam hier: chodai ;Be. 
0 geht.dart gewöhnlich | hin‘). Die Erklärung. 
5 ‚des.anlautenden.n-in nimerny: ist schwierig, d 
a. vielleicht ähnlicher ‚sekundärer ‚hiatus- 
: artiger "Vorschlag wie: in- 08, ndse. ‚Herd, 


B os 8. EN a Personalbren. che, ei Fr. 
SW; War); ns. je: dass, (I 


.. Chofn, Jake, Meg}), / pol. je; alt jaz ne 
 (Predi . Jablan; slowak. ara Ababnn, A6non no 
FÜ UK 5 Abaine R;, 5: ‚Gen. -ORl, Den. AbRIHKO,, . . E 
A, aruss. AÖononp, bulg. aöndn, FE 


edigten von: Heiligenkreuz), ‚polab. Joz,. 


j Bez & 3 = a8, J d2, sio ow ak. Ja Tuss.. 3 aruss. 


> = 2 in. einer En lan. Sprachen. is ade 


ge; : er deis., imer- a 
eit“, Wb,.Ps.:rimer- 1. ‚Joch; | 


ji = vereinzelte ninermy ‚ewig, „Jak-: a a 


. Fabr.I: Jjabr. ‚Joch‘ 


En ‚dal. auch #3,. bruss. 
x s ak, das, Jasxa, skt. jä, slowen. jäz, A6ndı 
nsweise auch ı im: Codex. BE Aa 

20. alt zZ ‚pfelbaum‘,. je 


äawest. geam; 
x bloms (russ, ü Ü 
wen N feillet, ‚Slave comim.,. ie | 
KERN S. 452). ‚Agghutiniat tive : usammensetzung, 
a Bas etiest: aus. dem: Seinen SIEHE, > 


mikz0: ‚Sonne‘. 3 


22 alu, pomus 


Sölab. Jabkim, Toblrin,, 2: 


4 hal ; : Jäblaka, ablaka 4 
baum‘, 2. ‚Apfel‘ (Malecki 


‚slowen. Jeblak g.: 


:cki: SW), skr. ‚jablen a 
etzt ‚Pappel; Popuus es 
‚pyramidalis‘, auch ‚Pappelkrant, Malyay,. 
‚Apfelbaum‘. // Die. mei- ee 
sten slaw. Formen weisen: auf. ein urspr. a 
= )abolne, daneben aber auch auf *(j)a- on 
| Kr; ‚slowak.; polab.): ser. 
ert ist. das bei Zw. Wh; belegte ns. Jabolt. =. 
Ursl. * *(jäbolns, *(j)ablons.durch Biwi- 
 ferung des urspr.. Stammes *gbol wit. 
2 . dem »n3-Formans, vgl mit.ähn icher Wort. 
struktur: 08; ‚slöneo,, 8. sIyhco =. a 1 
2 ürsl *solimaee, Ayalituce = #0 nsik:o, sus 0. 
nn Außerhalb des Slam: 
en aeieih, Wobei. Spelbeu @daung u _ 


a gähet, ‚En. Sm abe: En re ee a 
(reuz' (im 'bildlichen.. Sinne)‘, ee 
2. ‚Leiter, bes. "Wagenleiter,. 'Raufe ma 


5 ea ne, 
‚AB: Lub.: aneROe Stall‘, :3;. ‚gelochtener Tei des. ‚Karrens‘ ee 


s nn. Alters ie. S sa 


u © _ a dial. abi, Gen. -e Dan Be 
ach Mk. Gr. un: ‚Sprembeig), Swj. hs. 
©: ab, Km; el, Meg en 


a 2 jabluki (Spreewitz- = 


: \ im  Slaw. w ohne -n-Bormansiit ‚obelis A: Be: 180: ab! | a 
 felbaum‘ und air. aball dass. (Pokormy ka, One, PL abi le 
"IEW, 8.2, Fraenkel. LEW 8.515). Im Jjabluko, wetom leäbju. ‚Kniescheibe‘, Jablus- nn 


..ko:; ‚der. ‚Knöchel‘,. ‚kosn jabluko „Bil. Et Er 


Son: Japlıko, . a 


; pomum‘,. N 


. -Sorb, ähnlich wie in: anderen. Slawinen, 


° quch als ON: ns. Jablon-Gäblenz, Kr. 
== ‚Cottbus, Jablonc-Gablenz, Kr. Weißwas- e 


— En &. Jablonee, Jablonne, ‚Jablunka, Jablo- “ Jahnke, Meg: Jako nal mi: 


_ I poln. jabliko, im alt Ih ee 
. Stadt in- Campanien), gall: Aballd (u älteren Poln, ‚auch jehlko. 


en sh arm); franz, Aula abrit.. ‚Aballäua 


un nica usw., vpl. dazu auch lat. Abella (osk. 


oe undnhd. Alten. 


3 ‚und gleic 
tere ‚Belege: SW 
—_ Wb.: a IN | jebbatinn; ns. ‚Jablnc 3 


ne 
allen: ai un Ebene ee 


= 


ne ‚Ag: 


s’ “ ka, ‚Pflaume‘ und. m ind 


. 08; WO ech ‚Nuß und Wapkine be 


a var! usw. ee ee N 


os. jablu 


. bein‘;; PL Jabluka, dial. vereinzelt auch s 
sörjejcy);. Dem. Jablu& . 
aibuko: 


© ko, dial, und älter auch Jab(1)oko, 
und Jab(l)yko. Ältere Belege: Tuc 
. Kor! Matt. : jabluko, jübluschko Uabliusko), 


os um, pomün;: Ban ‚Juböko, 
Dem, Jabeeiko (jabyeko), Sch 


Fig: 


A sich‘. ‚Ältere, Belege: 


\ Gbanna, Abonka, i 


| oyna dass. ka; äblaka (Mateeki: h\ 


w. jabolh, & 8). u = = 4] 


Sw.r Jabüntzina ieh), SB z 


En; stisch - &s ala von 1 Beunnanen auf  u-Stanimmes 


 Pbenenbhune : : 


. Ka. und bruss. Abası(j (y 


N en Arlels anal 6 imn: . Schetikel- 


ud: joblu- “ 


Br 93 iblo, Jabwo' GabloN) ; ‚Apfel‘; Ja Jliko = 
Be jablyeo), jabwiko (jablyko), ja liciko. (ja 

a ‚blyeko);, Jebluko, Jabuko, ‚Jabloko, Swal. gel 
... yabuko. ‚malum 
-  Auon.: Jabloko, Hs: 1778: jabloko, = : 
"u 47954 Jablyko,. B-8 Kokv 


495 kuta, (Sprachdenk- S ff 
2 N an): 5 A Sim 184l: aannnen r NDe 


| j)abloko, im 


pestyn (ws *nöstuh ‚Beschützer, Pfle- 


ann 


Er ee 


‚mit. dial. Jä- > je-Wandel, Dem. j ablnszko; Se 
älter auch. Jableczko, € -Jablko, ac. auch. nn 
Br 2 . Er ‚Jablo, Dem. Jabli&ko; diel, Jjablysko, jablös- N: 
a Se ‚ko, slowak.. ‚Jablko, Dem. jableko, die: 

FE os. ,. jahkuäinn- pfelbaun” ı eben älteren : Jablusfo, russ. #840Ko, Ukr: 61 


. yro, älter En 
hbedeutendem: Jabloh (& d)). Äl- E Ko, älter 


 Abnura, bruss: Abasır, aruss. aömko, big. 
k. jabonko, dial. jabe © 
| Ywb DR skr. älter und ee a : = 
1... Jetzt Jjäbuıka: £.(@dQuh Be 04 

B ussung: von kruska), slowen. Jdbolko, 
eu- Je auch. ‚Apfelbaum‘. Fi; 


Urst. *(j)Jablö 

‚USE m: älteren OS.,. Bund. 22: 
ko. ‚Slowen.. it: noch: erhaltener suffixloser a 
M ‚Form, sonst meist Brweiterang.des up. 
| Gab); ‚dureh -das, Fomans 
hie: ko Gas peln.,. slowak., Aruss,, bulg, Fr 
sw mak., ske. und slowen.), os: und ms. 

. Jabkueo. ‚mit. ‚üntegelmäfigem : au (3), se ni 
= dieselbe. Entwicklung 1.08, poaus,Bu> 
| desevi,ähnliehukr. alt Aome 
y £2), Zuss. Abnoro a 
dagegen ‚dutch Erweiterung eines uspr 
 »0-Stämmes. C*ablo-), ‚ vgl. aber auck..lett, >..." 
‚dial. ‚äbuols, 8 m, It, ‚dial.: obuol$s, ‚öbuohs ER 
m ud ‚öbuolis, -i8s. Die-08: ‚Dialektfor-. = © 
uko men. ‚Jabloko" und jablyko: ‚sind wohljünge- RR, 
Ten Ursprungs und durch sekundäre ak- FEN 
 zentbedingte. Reduktion. des.ürspr. 20 E 
pi tentstanden, ähnlich wie os. ‚peston; A . 


“ bzw. rozom, rozjmid <rom Ne 5 
stand‘, rozmil , ‚verstehen‘, el. aber auch 

. die .y-Formen im Ukt Be 
Deminutivform. jabtusko” nit Deninui. ne 
x -usko wie in.o8. ‚chlöhusge kleines 
Beat, ‚kon ‚seine Wu! bzw. v n nn 


Campanien) : mall jfera ‚äpfeltragend‘, ‚der 


Se Name: geht auf die. ‚Apfelzucht zurück, 


Grundform. #ablonä, gall.: :avallo ‚poma‘, 


we ‚air. :ubull (*ablu), ‚Apfel‘, krimgot. apel, . 
05 jaaleiik. dal: ‚einjähriges Lamm (Duk, u 
CMS 1878); ns; jarlink dial. ‚verschnittener, . 

- junger Widder‘. /! Kaum zu os. Jara, jary. . 
‚sehr‘ (gegen. Mk. Wb. ), sondern aus.dt. 
Jährling at rl». dl-Dissimilation wie: in 
‚os. kadla < karla < dt. Kerl, vgl. auch 


es ahdı ‚apful, afful; nhd. se apfel. 2: 


0 IEW, 8.2 


“og, jabr. ‚die önafie Bibernelle, Dimmpinelle 

| magna L., und die kleine Bibernelle, auch 

. Bocks- und Steinpeterlein. ‚genannt, Pim= 

 .. ‚pinella saxifraga L.‘. Ältere Belege: Mol. 
2 RR jabryck, H. EL 1594: jachbrige. (feh-. 
leihaft.für jabrik), Chojn.: jabr, jabrik, bei 
..  Halke Hs: neben jadrick auch reblick (08), 
ähnlich Öit. jabrik, rebrik ‚Pimpinella‘, 
' der beide: Formen als M. D: 


charakteri- 


beide Formen (husdey jabrik, r&blik), je: 


Peek 


en töniä‘ nd Febrik. Febritek ‚Achilles m 
| benachbaiten de Dislekten . auch Leiter, 


.. n8,8.245), a RER tagte 


. 4 : SO? wohl aus- dem Ns. 


N ‚Kleines Herz’ Ol. Stawski SEIP m jacmjei, s s os. 4 eömjei. 


258,480): Außerhalb des Slaw. ist zu wo 
| ‚gleichen apreuß. woble £. ‚Apfel‘, le. 9 
zb), Lt ‚obels ‚Apfelbaum’ (fem. F 
 ‚Stanım), lett. äbels dass. (-Stamm), äbele 
2 dass: ‚(2-Stamm), (ie. *gbel-), mit Debo- 
2, -stfe.des. Suff.: ostlit. obuwolßs. ‚Apfel‘, lett. 
 Abuolis (io- -Stamm)),, westlit. dbuolas (o- 
Stamm), lat. ON Abella (osk. Stadt in, 


gl bei ihm 


.  Mausleiterl verwendet würde (Machek me ; Ru 


Be 


ns: Inden, Ss os. eco. \ a. 


n8. jadany ‚einziger, unicus‘ tale Chojn: ws 


‚Jadeni), bei Mk. Wb: 1,.3.524, fälschlich 
_Jadyny. [/ Wohl durch Kontamination von 


Jaden und jed£iny, das noch im Ons. (Jak). 


und Apoln. belegt ist, vgl. auch polo. Je- ee = 
diiny, das auf ähnliche Weise erklärt wird 


(Stawski SEJP 1, 8. 552). Im heutigen Ns. 


hur jadnuekt, ös. Jenicki. 


pöln.: jarlik, ‚dial. jar ak, Jerlok, sierlak 2 . j 


(Kantowipe SWo, S. 2 
° ns jadnaki, $. 08. s.Jenakl. 


ns. . jadnas, s Ss. 08. ‚ednae, 
siert, Rstk. kennt für das Os. ebenfalls 
ee ns. jadnost, s 08. Jednoet. 
e doch. nur in der Bed. ‚Wasserfeder, Sumpf- 
. viale,. Hottonia ‚palüstris‘, 
e ‚auch reblowka ‚Leitermoos, Climaceum‘. 
ER N Zu. ns: jabjer, Jabr 1..,Joch, Kreuz‘, 2, 
0. „Leiter, bes. Wagenleiter bzw. Raufe im 
u reah Stall : Bee‘ ;08. rebl Ps ‚Futterraufe‘. = | 
r Mk. ‚dozb;); Dem, Jadijesko. Abitent 
Adi. jaderny; jadriwy- ‚keruig,. gehaltvoll‘, . 
jeden ‚kerhig machen‘, jadriwing ‚das 
.  Kernhafte‘ (Koll), Ältere: Belege: Eid; 
 Matth.: jadro, 'Sw.: ‚yadro ‚hucleus‘, man- 


nr deine yadıo a 
& Zebro, alt: Febro ‚Rippe‘), für die in den yadro ‚amypdalum‘, wokowe. yadlrei: 


m jadnota, s os. 5. Jednote, = ur 


n8. jede, S- os: . entäki. ng Es 


8. Salıc ‚Kerm, dial. auch ‚Weinbesre‘ 


ko ‚püpilla‘, AFr.: :jadro ‚Kern‘, ‚Jadreschko, 
(adrjü), ‚kerne, bekomme einenKem‘; 
ns. j&dro ‚Kern, Nußkern‘, .dial. jadro (V: 


- M.), Schl. D.: wedro, M.D.: : Jadro, Nyäi: 
rn Inderny 


f di. übertr, auch, ‚ordent- sn 


00880. ‚Geschwul 
gl. ‚Pokorny: TEW | 
© Auchaksl. ödro, Sad, ‚sinus, velum, Segel‘, 
pol, käsch. jadro ‚Netz, bes. die. Aus- 


1 


\ lich, energisch, mutig, küchtig, eitie, Sch 


WW. Ps.: jöderne ‚dick‘ (72, 16), Chojn.r 
Be jedro nie, Nußkern‘ ‚Jederni(-ny) ‚kei-- 

.nig, eiligst‘, Jak.: chidimo (che- < Je) 
‚ailigst‘ (Job. XI, 29, 31), gchydirnym. Ad, 


. selben oder ähnlicher Bed. polu, ‚Jadro; 
polab. Jüdre, &. jddro, slowak, ‚Jadro, russ, 


ukr., bruss, Ipod, slowen, jedro, skr. Jedar 
Adi... ‚derb; gediegen, gedrungen,. dicht, 
. klamm, kompakt‘, 2. ‚prall, ‚drall, strat 
 und.schwellend, ‚festileischig‘, 3 = 
4 ‚märkig, gediegen‘, bulg. edsp ‚ob; u 
 derb, dick, stark, groß, beleibt‘, im Sir. 
S-2dr- 
2. dusch: Kontamination mit mezga, mdagra- 
©. ‚Balimsaft‘, vgl. Skok ERHST 1, S. Ge 
en aksl.. Jedrs Adi. ‚schnell, rasch‘. H Es be- 
a ‚steht keine einheitliche Etymelogie. Wahr= 
Rz scheinlich. aber als ursl. * Ü)edr- mit Nasal- 
infix (ie: *rn:di-0s) zu aind. Indra ‚stark‘, 

aim. alt ‚Wange‘, ‚aitnum ‚ich ‚schwelle‘ Br 
| ‚schwelle‘ 5. 
Ist‘, ‚aldas: ‚ünreife ‚Beige‘, = 


. ‚vollähtig‘ ; 


daneben auch. ‚Jezgra ‚Kern‘ (agr- : < 


n oidnmum), griech. olödo. 


8.774, der hierher 


> . "buektung im Netz“ (Grundbedeutung: ‚das. 


‚Aufgeblasene, Aufgegüollene‘) und aksl. 


1 Jads ‚Gift‘ (ngl. os., ns. jöd) stellt (< "old, 


= Über weitere, weniger überzeugende 
* klärungen nel. Stawski SEIP 1, 8. 536: 
 Ons: wedro < jädro wit > W wie: in za 


 w&c ‚Hase‘ (Meg. ds w&zor, wjazor < *wje-. 

 zör und wife < *itfe < *jutfe, bei Jak. 
 chedyrmy durch Dissimilation der beiden 
.. sich durch hohe Zungenhebung. auszeich- 


menden: Laute j und &.(vgl. bei. Jak. auch 
 chlch< Jich),, ns. dial. jadro < Jedra < Je 
. dto ‘wie in ns. dial; zjap neben r&p ‚Rück- 
Kat‘ und Zange: neben. dial. Mn, leswlia 


»Londe, Niere‘. 


os. 
.D.: jedyrny Adj. ‚zeitig, früh‘, jedyno, je u 4 ad, ink, 


 dyrno Adv. ‚schnell, bald‘, Ältere Belege: 


| machen‘, 


© Dat. Pl. ‚gesund‘ (Luk. V, 31), mit der- werden, 


. Jaduspwy. 
‚mafisch‘, - 


| ns, jadus E ehete Schwerer N 2 


zer Atem‘. Ablten.: Jadusowy ‚Kurzatmig‘ E 


Sins, Ws.), jadußys 1. trans. ‚Kuzatmig 
2..reflex, jadusy$ se ‚Kurzatmig 


im Eifer der Rede Äteminot be 
kommen; Erstickungsanfälle- bekommen‘, 
s ‚Kurzatmig, engbrüstig, asth- 
 „erstickend‘. 
‚Choja.: I: jadusch ‚As ‚ schwe: 
zer. Atem’, , Jaduschiwi: Gadusywy). JH: Zur 
ursl. * Rduche, mit-altem. Ja-{*0-)-Präßx We. 


08. ‚dych , Atem‘, ; zadufawy, zadusliwy er 
 stiokend‘, Zadufien ‚Stickhusten‘, &. zade 


op ‚Keuchend‘, ‚poln. zaduch. ‚Stckhuft‘), x 
gebildet. wie ns, sus ‚Dürze, verdorrtes 
Holz‘ ormans >) ve. ESS] 1, S, 33. 


28. jagt ‚Sägen‘, früher auch Feidfäger, | 


‚Gendarm‘ (Mk. Wb., Swj. hs. Ws., ‚Nye), 


| zymski: Jagaf . ‚Hanbenlerche, Galerida cri- 


‚stata ‘Böie‘;: ocny: Jagaf ‚der‘ wilde Jäger. 


(Nachtgespenst)‘ ;. zeleny Jagaf: , der grüne 


'Wasserfrosch‘. Ältere Belege: Choja.: 
Jogar iel) ‚Jä äger‘, Jagarstwo. ‚Jägerei, 
Hptm.: ‚Jägar, Anon.: ‚Jagen. N Ans. ahd in: 
Jäger. | | > 


NS; bb, 5..08. ala. 


2. jaglome ‚Maikäfer (aur Siwj. hs wo. 


Jagulac ‚Engerling‘ (nach Mk. Wb. ung 


 spr.). // Kaum dureh volksetym. Ummede- 


kung von.dt. ‚Bagerling. (gögen Mk, wb.), | 


E sondern eher: zu n8: Jagla , ‚Hirsekom‘, 


Ds; jady p 1. 1. ‚Fischrogen, Kröbseier‘, ae 


2. ‚die aus einer fischen Wunde: qusliendeh u 
Hleischfasern‘. Abltgn.: 
| Jaglac | dass. (V.M. ) 


‚Jaglar ‚Rogner‘ 2 


dass. (Swj. b8- Ws.). Ältere Belege: Choja,y 


‚Jegle. Rosen N Zr a8; Jagla ‚Hirsckorn‘ a 


Ältere Belege: 


auch Juglowa ryba ; 


208 Jjagliäl Pl, ‚Hirs = 
Be ‚blume‘ we russ.. ‚Fenun, »Gleral Aieao: 


N Alte Belege: Chojü.: jagniu - ‚lamme‘,. 
os }:slowak.. jahnit' sa; zass. ASHÜMBER, ‚sk. 
‚.slowet;. Jagnj se, bulg. dena ‚Je 
"08 i} Denoninzle Bildung zu *(j)agne Je 
hr & ‚kalben‘ . 


: en Jägniti se, 


en 2 =. Ingoin, 5 os. sehe, 


BE ER 


€ neben ‚Jaglika 


er ynie use. Farmer: werfen, kammer. 


a da wie ı 08. € deli 


ns.a; nn 8 os. Jen. = nn 


si all ER Blrse kon), 'gew. ah pt. 


a er ine Ga Ältere Ay Eine si un 08. ji 
us on ‚BBe se. Uah), Matth.: Jay, er 


: Pflanze, Bellis . ‚perennis‘, slowen. 
| ‚Schlüssel- e 


“ 4 ten; Peimula- suavealeusl,. russ, ea, Ar et = . 
IE Brei‘ '(Domostroi, Kapitel 43), dial. n2öh- nn 
sur ‚großer Topf für Suppen‘, aruss. aa 


Mt nsbeegt Selen, sidiahetes, CHUR u 
| ‚Eürse‘ und: OR. ge en Se 


a . .nS. u 1gm S; 
29 dummes Zeug reden‘, Zw. Wb. ‚auch re- 
Fine, Hex, jagnis. se. Äbitgn.: : Jagnjo m. ‚Quassel- p Pp 
2.0 strippe‘ (Swj. hs. Ws): / Kaum mim. p erl 
0 Jagrif: se. „lammen“ (Mk. Wi 
a selbständige Tautnschahniende Bidun, = 
en we auch: ns. 5. jangis uad ganglis dass. 


zn Boere‘ rn“ 0. Jahad, 28, Js nn 
 Formans -la wie. in url. Ka Klum: Be 
pen‘ (vgl. os. hruzla), *n 
1. 05, inhla) bzw. voola. (vg „as, ya ir. R 
: stein‘). ‚Zubai y. dl 
. ‚die 3-8: 99; Vergleicht auc 


geh, Sproß am Baum. Betckt = KZ 
N 4 307, ‚aenäger sicher im SEE. 


um.-Bö, np ‚Rogen-“ neben. Ons.. Jakro , 

}y dass.,. Froschragen‘ zu. vergleichen, ibnlich 
8.238). Poln. iskra ‚Ai ın. 
 Cheji., 


& Hl: ‚Fuß; Rarur 
18, a N pin, v2 „Birse- 


Si Hein, a ad. a aueh. aha. Bunschlag a am  Kör- SE 
ne per‘, ‚jähliny ‚eine Krankheit‘, skr. jägla > 
| ‚ein: durch Rösten ‚geplatztes Maiskom, Ku- es 
Kunz‘, jägli, Jägli Pl. ‚Hüsebrei‘, dazu 


ae . ih es Labkraut, ai auch Dem. Jglica , Kukuruz‘, ‚Jaglac ‚eine: n S 
a ‚Hisse‘, ee dam sl: "Reliea Den. m = 
en I ‚aufgeplatztes: Maiskorn‘, jäglika a 
a .Jagla gepi E jäglo . ‚Hirsegrütze‘, ‚im Bulg.. mit. Anlaut 
wegixa ‚In „den. ‚Bergen, ‚wachsende ‚Früb- 


:gelbe] Blume‘, jague (> 2); ‚primula veris‘, 
zit Formans -IIc Joglika ‚Primel; Narzisse‘, Ser . a 
‚slowen. jägla-. ‚Breikern, Hirsekorn‘, jägli, 


Keeeuche, uoglis , ‚Sewächs‘ Se u : Ei 


Sa na schen Verwandtschaft m Hit ursl. 1. E: 
ea ‚Nadel‘ (os, Jehla, ns. ea). 
sh en, ‚wäre dann ‚Gewächs, 

 Pilanze a stochenden: en ‚Als. Bei- ee 


e a u ie, ie =. dass, nal 


Das wspr. Be 


inke‘neben jaskier , ‚Hahnen 
inkel‘ und Jasloronvy: ‚grell‘ er Ey 

. ski SEJP, : ie hen 7 zis! x et 

ei >“ 2 


ern me nee u m nd ET ae nn a 


un = joe ‚Jahody - ‚Brombeeren, Brombeer- | 
: en n hody:. ‚Heidelbeeren,, Vaesinium: myrtillus‘, diese mans: NEE 
.. dial. auch dorne =, hörske = und. tu-. en Si dem, Fo da See 
on kosmate = ‚‚Stachelbeeren‘, : swWjateho: Ja- 
| Se Abltgn.:. Jahadtine ESSENER 


a und, Ba :ükel ie a 
: a eerstrauch, Ram ng = N 5 Rst 


x inboda ‚Beere‘, Dem, Jahode, ı der- Ge Higada Be 


strauch,. Rübus fructicosus‘, holan: ke: ja- I ä gen 


eh 08. ‚nwoboda, 


nn chorske PR ‚Bel 08. ‚Tuchor Name eines Bi S 3, lahoda) erweitert, vol en Ei ; 
2 Waldes bei Uhyst a.T., Kr. Bautzen), _ 


a Weinberge it 


Howe ne. ‚„Johannisbeeren,. Riben nibmum‘;- 


stk 
vie: . ge angesehen, D Das-Tert N 


ne = Spezial 

3 wi Ws), . Dem. arodke, spez. a Bed. _ ‚Bervorstehendes ‚(Gewachsenes)‘, 

| garne lee: a 
Be. ru. Pre 


a Jahly, 2s, Je). 


en . cas. Reichen“ Mk 


a kältung herrührend‘, 


. > wer 5 H 
na. ‚der: Gru 


ss. aksl, agadn. Basgat, oh : 
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tend‘, Anna 1. ‚kräftig werden‘, 2. ,wach- 
raf ig‘, ung Se 

kräftig, fest, > 


jak- in ons. Jal k 


Jake, a u ; 


Modalsätzen ‚als ob‘ (Wipada, 


va “i 
SER Kr 
“.. E x 
Pr ie 


"neben: nogd San 


ft Drache = Bu . . . 
= variante auch Jakoz 1: Konj. in Temporal- ee 
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3 in ‚ähnlicher Fü TiK 


Ja, &. jako, jak, siowak. ako, Joh, ‚ek “4 
a ; 1. :ako, Jaka, 
7. At I „aus: Ar, aksl Je iss un d jekas 
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as .se;. DER auch 1 ss Rebe... 
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.jalofica (Schind. Wb.). ‚Ältere Belege: 
a ’ \ ‚Chojn.: Jjalöwiza, Jalottsa, Hptn.: Jalojza, 
.. Jalajzka, Jak. (Ebr. IX, 
2] pelh: Jalöwka ‚dass.,. apoli. und poln. 
dal: auch jalowica, pelab. Jolüvgieä,®. Ja 
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 Siichs. Gr. Jaloinz (jaloite), | mit gleicher - 
5 une: ‚Foln. Jelnkien, | =. TH 


Bye) 


dal. Jachel. ‚Wächölder‘ 


2 auf den.ı 


infruchtbares 
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i ige. an N, abaeen werden = en - ee 
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3 ser DS. ‚Jalowy), {miNS. mit’ Formans ee u 
es : , “Enscs wie. in: üs, losen 
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Vieh‘, Jpoin. jalowig,: -iecla. Kälbehen . . : 
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long, »gte; Deriv ‚zu *jalovs | (08,08. Jalo- oo: 
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wa wort für einen: ‚kinderlosen Mann, 'beson- 
2.0 ders wenn er über die Kindererziehung 
0.0. .klug redet, ‚Sivj. bs; Ws.: 
2... ,3Wolken ‚die nicht regnen wollen‘. Ältere 
a Belege: Chojn.: Jalowi (jalowy) ‚sterilis‘ 
Be ‚auch. den Abschnitt über os. Jalajea, ö 
“ne jalowieg, | poln. Jalowy aus, polab. 
 Joldod: ‚unfruchtbar“ (Kühe), & 
> Jalovp. ‚ünfruchtbar‘, ‚rüss, Anoeiti, B.. i 
_ ‚unfruchtbar; unbearbeitet (Land)‘, ukr 
ee infr chtbar, unnötz‘,; bruss. mur. 
on sngle: ‚Ableitung, Anoska ‚unfruchtbare Kuh‘, 
. -arüssi. ANÖeD ‚unfruchtbar‘, 'bulg. 4408, 
2 Ass, mak. 
 ‚Jälov, slowen. Jäl, Jdlov, ‚unfruchtbar“. ‚Die. = 
muss, und sloiven. ‚Belege weisen. auf ein 
2. NESPR, *(D)aks, das auch mit dem Formaus 
. =ou8 erweitert sein kann. vgl. dazu aksl, 
.... Istous neben. ists ‚wirklich, echt‘), Stawski 
SEP, 8, 495-496. Außerslawische Belege 
0 nur in lit, olaus, f. olava ledig, unverheira- 
tet“ (Zem. ), lett; älava ‚nicht trächtig, nicht 
©... milchende Kuh‘, die nach Machek Slavia 
th, 8.2098. ‚wel. "auch Eraenkel- LEW, 
8516), ihrerseits init lat. alizmen ‚Alaun, 
.... bitteres Tonerdesals‘, altta ‚Alaunleder‘ 
..  undhäit..alls Bier‘ verwandt sind. Zuügrunde 
. läge dahn ein Adj, "ahu- ‚bitter‘, auch im. 
Slam: müßte die -003 ‚Form als ‚DEmMEL an- 
ee „‚gerkhen werden gSam) 


ukr s 


Jjanoe ach ‚erfolglos‘, 'skr. 


‚Jalowe: mrokt r 
ne, amronns älter Choja.: 


‚ slowak. 


 Zelik (Wb 


'kroat,, ‚Berk 


nf R Du 5 Bet Dt RS EL 
R BR “” in en 
n nei Er Be Lie e nt 
it ge en 2 = Ss Sr u : 
Fu ER ER un - nam v2 R> 
SIELLLETLZE Sinnen: m 


| gehörte zu ‚deri ie. Wer # Sam ‚graben: auf 3 . 
- se vgl. griech. äym ‚Schaufel, Hacke‘, 


‚Graben, Kanal, Furche‘ (Berneker My 


| SEw 1; S: dad Pokorny Bw, S. 502). 


Zara. se. 


T ‚janmere‘, Abin- femaowasch) A Aus.dt, > 


Janınere 


ns. ‚jan sial., n os. Jän, ns: Jen u e. 


>08. 5 ande. ‚Engel‘, Dem. andseik; Wer, . 
‚Mr... Lud., Sw,; Schm.-P6.), jandäelske 
‚zelo- ‚Eugelwurz, Archangelica (Han. 
_ ‚Mütterkraüt‘); ns. janzel dass., Dem. Jah" 
Vb. Ps., Fabr., Chojn., Aptin), das 
neben dial. ‚auch janzel (Mk. Wb}),. älter 
x janzolk (8. ‚GKölz.) und: jenzel (Moll. 
1574: jensel1Tr, 17, jenschel431,23,Mol. 
1582: jensela schlottkoßz‘ ‚Engelwurz), 
‚Janzelske zele ‚echte‘ Engelwurz, Gärten 


engelwurz, Angelica -offieinalis‘, / poln. nn 
nit, älter und dial. aijel, anjäl, amd, 
& andel, a&. auch anjel,, slowak. anjel,: russ, a 
ker. äreen, bruss.- drön, bulg,, mak. änzen, 


sei. Möglich ist aber auch eine alte Para 


lelentlehnung‘ (Schuster-Sewe, ZASIGS. 
ee 267), vol dat. angelus, ahd.: angil, westsl. 
nd Ss =ng- oder ‚durch: Verlängerung ds 
| we i Verschlusses von nnd, im Ns, auch 
| mit Tegressive e 
Ei os. ja, ‚Grube, Vertiefung, Höhe, Locht gesrer. Aanllaiien. mE. 
ee... ‚MER, Sw.,.ARt.), dial. auch ‚Kartoffel- . 
: re = miete! (SSA; K. 43); Lehnübersetzungen 
 $ind: juchowa- jama Deneengfübe‘ und 
.. Wuhlowa. jama. ‚„Köhlengrube‘; ns. jama.. 
a. dass: (Chejn.); /mit. derselben. Bed. ‚poln. 
0 Jema,.®. ‚Jdma; slowak. .Jama, russ, ukr.,. 
an bruss, Ana, bulg,. mak. Auz, skr. ‚jäng, . 
EEE Aoen Jam, aksl. Jama. H List. Tanz | een 


‚Zum: FVorschlag vgl. auch os. Japostol a 
; ‚Apostel‘, ‚Die südsl. Formen stammen di- 
 zekt aus dem Griech,, vgl. üyyekos. (Vas- 
mer, Die: griech. Lehnwötter im. Serbo- 
.1944),.ns. älter.jendgel direkt 
 ausmhd.,nhd. ‚Engel, vgl, dammauch polab. 
‚end’el (SEIDP'2, S. 15). Os. jandzelske 
| zelo,. 28. JIazelske: zele ist eine Lehnüber- er 
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ung des, lat herba angehen. 


Heen, 
.gker. ändel, ändeo, slowen. angel, aksl. a 
angel, ansgeh. H Nach Frinta Bohemismy a 
‚handelt es sich. ‚eitien Paläoslovenis- - 
mus, der über dis A&;: ins Sorb. gelangt 


I ® 4° ” a e: >4 B Pe! 
ed a me mie na a me N 


. an u et re - u 
> ee : er 

= BR ge ee S ur 

E Ba SE \ 

u Pay Men SI um ERS Pe u . 

n: en, Et Eur ce anal, : 
a ne ea ee nn a Fe 
ei B u 


“ Er n ‚auasseln, schsiatgene abge z a 


ns. fano, 8 os Jenoz. 


0 ‚Schwätzer‘,  Janglawa ‚Schwätzerin‘. 4b f- 
Onomatop- Bildung, S. ns. * alenei. 


a ‚dt. Johannisbeere); Formans -owka wie in 


en 5 Jahodki € Rt 


Sf eanicbrenin 


> Ienätke , N) ohahnisbluxae; Wohlverleih, Ar-: 
a ‚Ainica: montana. L.* (6. 'Sprb. und. 

GD de; Janska ‚maköjca ‚Gartentiohn 
EN: Von); J janska rofa. ‚Pfingstwose, Paeonia 

RR ‚sffieinalis. TE, ‚Janski wönk ‚ein; Kranz aus 

 mancherlei Heilkräutern, dieam Johannis- 
2 tag ‚gepflückt‘ ‚werden, in der Mittagsstunde : 
© ader bei Sonnenuntergang; Zum: Gebrauch - e 
rd ein ‚Stück abgeschnitten. zum Tee 
oder zum Räuchern‘ (Swj. hs, Ws. 3 Janske 
u >zele" ‚Johanniskraut, "Hiypericum‘ (Met). 
a WD Denominale: Bildung zu NP Jan, For- 
mans ski. Die Komplexbenennungen, Jan 
co sku ‚jahode, Janske kulkiund Janski. kwätk,, 


: : nn dass, nach: Mk. W' ) 
er belegt : im Br. © 92, 10. vs Das Wort ist 
a a E. bw. zuS8. . Entlehnung aus: det. Zei, | 


. “ ‚os. hwäzdowka ‚Nestwurz. 


ee x Janet Adj., ig: in Jens feheilkn. Yahase 
nibeste, Ribes zubrum‘, alch, h,famew 2, s 


jatiska Bee sind wohl! Le An 


. > m hat ‚Bornätein‘ erötmadig in: ar Ei 


7 > Schüster-Sewe, 
. Ja 1963, 8. 135- 


5 os. - gelangte. das 


- "ns. Sanovies niet Hauhechel, Onionis “ entlehnt s 
e Sr r &D nei ; Moii.: Janejes 5 dass., vl 08. . und slowen.. fäntar 


3 a . . Jentäfe): geht, ‚einerseits auf ii 
08, ns; jenem p1. A ohaknishesjen; Ribes: 


zubrum‘. W Derivat zu os.,ns, PN Jan: (vgl. i 
n ms, 8. os. 1. jandze.. 


bayekaı => 
, 1al, a&, auch (fJapostol, 
33 # Aus lat. apostolus, & 


er Pe natig 


nalen. Wieder ieh or ; 
| alt Pilolagije, u a 
dem: Schriftspra: ) und a aut die bei-, ..: 


chen. beschr 


mäp, & ‚Jantar, Slowak. Jentär, skr. jäntär | 


. ns, japuo. ik ‚Kalle (heim, Fabe, Seh a | nn | 
Ws),.des Wort ist im Ns. isoliert, Entieh- 

nung aus dem 'Südslaw, homanusdyist 

nicht auszuschließen, } Außerhalb des 


, a ‚aut skr, Alter jäpno dass., jäpenica ‚Kalk- 5 
"auch ae ke 


. Kusel ‚Johannisbitnen‘, jaiske külki. Jo- 
iskartoffeln‘,. jariski kwätk, janska 


‚ofen; Kalk 


hütte, 'ealcaria“ ‚(Karadäie Wb;) 


und slowen, jäpno,, &pno (Pleterfnik Wb.); .: . | | 
Es handelt sich: um eine alte Anlautdi- 


-blette: *(J)apeno:: { *uapono; : entsprechend a 


Fällen wie *(j)aje: *fo)ajece ‚Ei‘, wobei 


allerdings: bereits äpreuß. wogpis ‚Fate 
bzw. Jet. väbe , ‚Glasur‘, die nach ESSIL, . 
$: 72, jedoch aus dem Slaw. entlehnt sein ser 
. köhnten. Zur weiteren Auen: % unter 
2 28: Hann nn 


i os . japostok Änasta, il. jaiok Bol, ja- 5 2 


. Gr. $149, 1d); Ältere. Be- 


‚porstol® Ik 
lege: MEti Ä 


‚yapoitow ‚apostolus"; 


4 sie isn, ee: 
s.. ja ik Web, Choje ., japi a 
& = ir Kar 2 K. 9 08 en en 


kt. Aus dem 
"Wottin das Ns. Aus dm 
ind. auch ukr,, „bruss. A 


Wort (ass. | a 
. dazı Vasmer REw 3, S. a1. u L In 


‚fych: dwanaese japoschtolow 
‚der zwölf Apostel‘ (Mat. x. me 
‘im Ns. nur Ik 
(ons.). japoStol. UmpstoyP Ink KR n = 
| 3 0 St Eee ee es 
5), sonst Synonym. 2050 ,hpolt en 
ahd. apostel, BB: 
these wie in os. Jandiel: Bat bzw. ( os; = ss 


ungen zu Pf Wh. Jantar; "NS. jautaf jalmozit, ‚Almosen‘, | 


. Freiädwort; erstmals | 


we energisch, k cY 


Ei | 


c ‘os, jara Adv. ‚sehr‘, dal. auch. jar pr Gar. - 
 iore), nach Mk, CMS 1879 um Hoyers- 


Sr werda-Woj ereey neben jare aueh jaro. Ä- 
tere Belege: War.: igre dobre (Jary En 
‚sehr gut‘, | 
Schm.-Pö., Anon. .Jara, Sw.:jare; ns, are. 

‚Adv. dass: (bei Iwj. hs: Ws, für gew. wjel- 


MEFR£.: Jara; Matth, H 


i gm), sonst nur Moll. (16w 10, 20), Hs. 
 Attw; und Laut. Gsb.: jaro, ons. Jare 
 (wiel., Ha., 88, Schroed. Sehl, D.), Jak.: 


.. Jjargy' willikp. sehr groß‘. |] Das Wort ge 
hört zur ‚gleichen. "Wz. wie os. jery , ‚nerb, 
bitter, schärf, schneidend‘, ns. jery 1. ‚sprö- 
- de, splittrig‘, 2: ‚herb, bitter‘, 3. ‚jähzornig,- 


 aufbrausend‘, 4 ‚roh, rauh, grob, harther- 
ZIE.: tratzig‘, dial. jary ‚bitter‘ (nach Mk. 
Wb, im: Grz. -D.), Jjarny- ‚klar, ‚hell‘ (Si. 


hs. Ws.) und ons. Jary ‚geil‘ (Tak.). Eshan- 


delt sichum urspr. ‚unterschiedliche Kasus- 
formen: jara (präpositiönsloser. Gen. Sg.), 


iaro (Akk. Se. n.), .Jery (Instr. Pl.). Der. 


. Unterschied zwischen jar- und ‚jer- beruht 
 aufürsl, Ablaut a:.&, vgl. dazu auch os. 
= jeta neben. ns. jata , ‚Bude, Hütte‘, Bu den 


mit ja-Yokalisums belest, wobei aber ch 


ünterschiedliche Bedeutungen zutage tre- 


ten, vgl. poln. Jary ‚heurig, Sommmer-; klar; 
Tin, rüstig‘ ‚jarzye ‚erbittemn‘, &. ‚Jary ‚Som- 
mer-' (jare. Zito. ‚Sommergetreide‘), .Jaro 
Frühling‘ (vg]. auch.ns. Jaro), ac. Jarobujny 

‚heftig, hitzig‘, 'slowak. jary ‚frisch‘, russ. 


' Apeit „jähzornig, heftig, mutig, hitzig, eif- 


| N, ‚geschwind‘, Ap, Apa, Apo; Apocne f. 
| 1: Wut, Räserei‘, „pimsca ‚böse 
Weiden, in Wut geraten‘ (Vasmer REW 1; 
8.494), ukr. Apkın ‚einig, feung‘, briss: 
Apki ‚frisch, hell‘, 'aruss. Aps „eifrig, zorrüg, 


 kühn, stark‘, bulg. Apocm ‚Wut‘, Apsx. 


. ‚Jeucktend, ‚hell, fammend, begeistert‘, 
So apug. I ‚munter mächen‘, 2; ‚bespringen, 
treten ‚(Bahn)‘, skr. järi ‚Sommer: 5 Jära 
„Hitze vom Ofen‘, -slowen. Jären ‚grimmig, 


ati, aksl. Jars SERIE hart, 


1.40 


"herb, ernst‘, Järdel: se ‚in ‚Zorn geraten‘, FR 


auch die.slaw. zweigliedrigen PN vom Typ ee 


Jaroslav bzw. Jaromer usw: // In den mei- 


‚sten etym. Wörterbüchern wird eine Tren- 


 mung.der Wz. "jar- in 1. "jar- ‚Früblings-‘ 
- und 2. Hjar- ‚Jähzornig,. heftig, herb, frisch, 


hell, ‚grell, feurig usw.” vorgenommen, wo- 
bei unterschiedliche Anknüpfungen auf 
der einen Seite an awest. yara ‚Jahr‘, 


griech. ga...) ahreszeit, Tageszeit, Stunde, 
"echte Zeit‘, got. jer ‚Jahr‘, ahd. jär dass. 


(ve. Pokorny IEW, S. 296-297) und. auf | 


der anderen Seite an griech. Zwods ‚feurig, 
stark, unvermischt (Wein)‘ gesucht wörden 
(zurLiteraturs. VasmerREW3,S.494-495). 
Diese Trennung. dürfte sich’ aber kaum auf 
rechterhälten lassen. Dazu vol, bereits 


‚Stawski SEJP 1, S. 505, der von einer älte- 


ren Bed. ‚Frühling, warm, heiß‘ ausgeht , 
und daraus als sekundär ‚feürig, hell, bit- 

ig‘ ableitet; 85: en 
gehen aber alle angeführten: Wörter. (auch. a 
\ jera ‚Frühling‘) auf eine Eerneinsande, in r 


ter‘ bzw. ‚zoriig, gi 


a Ss 


| *dır- GW. Kokere ‚hefäg, scharf, Frisch, hell, sen a 
‚schnell‘ zurück. Zu *ö-r- ist zu vergleichen. 
aind. drjiena-h ‚licht, hell‘, griech. dgyos 


‚weiß, schnell‘, lat. ärguo. "nach Klar‘, ar- 


E ‚gentum ‚Silber: (helles Metall)‘, tochar. A 
ärki,B ärkwi ‚weiß‘, hethi harkis;weiß;hell 
) (Mayrhofer Altind. EW., S.50, Pokorny 
IEW, S: 64), zu For S. it. aitrus ‚bitter, 
herb‘, aiträ ‚Schärfe‘ „uhglicherweise auch 
.eim 08. Jeihie, Je} ‚oitern‘ 6 a). 


08. jarabaty < Jarjabaty): Adj. Ak au 
In. dem früher anläßlich des Todaustrei- 
bungsfestes (S onntag Lätare) gesungenen 
 (ausgerufenen). Zaubetspruchs: Led horje, 
let horje, jarabate woko, pan dele, pan.dele 
- ‚Plieg. hinauf, füeg. hinauf, fall herunter, 
Braunauge, fall herunter!‘ (A. Frenzel, 
Historia populi et rituum Lusatiae supe- 
| Horis, en und Lauban: 1754, 8 A: 


2 


vol. auch A: Muka, Frencsliate U, Ems 
_ XXXIV, 8.75); ns, jerjebaty ‚gesprenkelt 
ie das Haselhuhn, buntgefiedert‘, ‚Jerje- 


baty task ; der gesprenkelte Vogel‘ (Fr. AT 
.. Jer. XI, 9), jerjebate njebjo (Sprwd, D,} 
‚der mit Cirmuswolken bedeckte Himmel‘, 


jr) iebata koZa ‚aufgesprungene Haut‘, jer- 


wi jebätata ruka ‚schwielige Hand“ wi. hs. 


2: ws.), / außerhalb des Sorb. nur apoln. 


‘dial, ‚Jarzeb(i)aty ‚bunt gehiedert‘ ‚sowie 


Ä jarzebie ‚Dun scheckig. machen‘. } n 
‘Der zu nekönstruierende Wortstamm 


nn (j)areb-, ’ *(j)ereb- ist identisch mit den 


2 E : mernacht n mit i Wetterleuchten‘. 


= 05. jürlen, s. os. jerien. 


slawischen Bezeichnungen des, Ebereschen- = 
baumes und des Haselhuhns, vgl:-os. wje- 
‚rabe; wierobaz, / w)jerjebina ‚Eberesche‘, 5 
wjerjebka , Haselhuhn‘, jerjeb' ‚Haselhuh € 
ns. jerjebe, jerjebina. ‚Eberesche‘. Die zu- 
| Wurzel (ie. *ereb(h)-, 
. örob(h)-) wurde zur Benennung bräun- 
licher, dunkelröter Farbtöne. benutzt (vel. 
R auch: 08. dia, Jerjebawa. ‚Ki 
| halb. des. Bla: stiech, dögvos. „Anster; 
-dunke „ein. Br el. eelärbiee. 

. "lekten nicht belegt, auch das aus dem Pod- 
„. hale:Gebiet belegte jarek ‚kleiner Bach“ 


grunde liegende 


‚&s:das größte u 


2 vielleicht. aus ei 
el. die poln. 


hpilz‘), Außer 


& ae N 
an anhhan Tr  e 


08. jarina alt ‚Kräntie 
8, Unk ra 
im Frühjahr wachse (spe das 


ade: Grün: ' ‘ 
Dur bei MFr, Mat. XI 12: L 


neiwätsche mezy 'zeldmi (arm) ,. .soist 
üter-dem Kohl‘, y Wegeh 

Vorkommens des Wortes 

ner fremden: Bibelvorlage; 


Entsprechung Wigkrze 
ze wszech ] Jarzyn. . 


des einmaligen 


jest | 
ns, dei . 08, Jark, 


08.. jack, nur. ale EIN: Podjark: Ne 


‚zeichnis 1835, ‚Rstk.. CMS 1837: Jark, Pod. er 


Jarkom, 1902: Podjarkone < podjarkowe. 
Adj.n., dan Sperber FIN, 8:95. Das Wort 


wurde von: J.B, -G, auch in die: Literatur 


eingeführt, vgl: im Epos „Nawozenja; 
Jarki, na jarkach; ‚ns: jarjeSk, jerjefk, nach 


“ Mk. Wb. 3, 8.147, ebenfalls als FIN, 


/ poln; Jar ‚Schlucht, ‚enges, tiefes Tal mit 
steilen Abhängen‘ (seitdem 16. Jh), nach 
Stawski io. Thesaurus von Knapski (Ka 
köw 1621) und-in den eigentl. poln: Dia- 


soll danach. aus: dem benachbarten Slowak. 
(bier nur in den. östt. Dialekten als jarok 
bekannt) stammen; zu vergleichen ist aber 


auch im Dialekt von: Walborg jar ‚etwa 
12 m. breiter ‚Acker‘ (Görnowiez, Bil... 
) Malborski, Bd. 2, B. 1, 8. 140), weiter ja“ 
ruga ‚tiefe Schlucht, Sumpf‘, das auch dial.. 
vorkommt, & dial. ‚(hanak.) jär , ‚Graben‘, 
 slowak. Jarec, Jareek;, Jjarok, ‚järok ‚kleiner 3 
run ‚Graben, kleine ausgewaschene Rinne‘, 


4 Jaruha ‚Sumpf‘ (Kölal Wb.), russ ap.stel- 


dass, ON 
- Tes, abschlissiges Ufer‘, ukr, Ap “ 
Ä dee EIN Badhl Ap, Kpdenuäl Hpr ie 
. Hpusw.,.apyea: ‚Schlucht‘ (bereits im. ee 
= eo bulg. 2 mak. AP; ‚steiles Ufer‘, Bean 
| Ä rugd dass., slowen; jaruga , tiefer ra © 


Hi Wogen ‘der. Verbreitung des Wortes: auch 


: im West bel bes. das Sorb n kaum Bol- ne 


| en Jar & dia, s os. s.Jadlek.. 


_ = Gofoiadn aus en Tüik, get Vasmer 
OOREW 3, 8.494, und Slawski SEIP ], 
\ S. 501-502; ‘nach Machek. ES | 

©. „wenig übersichtlich"); Lediglich für day’. # 
Ostsl. ‚Könnte: Vermischung. mit :oSman: 


worden, el; B.A,L: 


‚HcHoBäpeH;. Leningrad‘ 1963, 8, 86. Das zu 


_ ‚rekonstruierende ürsl.* are, Harake stellen. 
Glotia'2, 


wir in Anschluß an Kretschmar, G 


en 118, zu der unter °os., ns..Jara ‚sehr‘, 

0 järy. ‚herb, ‚schneidend, bitter‘, ns. dial. 
 jämy ‚kell, klar‘ und ons. Jary ‚geil‘ be- 
ee . ‚sprochenen Wa. *jar-, wobei im vorliegen- 

0. ‚den Fall eine Übertragung des allgemeinen. 
a Begrifis, ‚scharf, 'schneidend* (intensiver: 
.  »Sinneseihdruck): auf die topographischen Ä 
- "Verhältnisse erfolgt ist (Synästhesie), ur- 


spr. also. ‚der scharf eingeschnittene ' bzw. 
. steil abfallende -Geländeteil‘,; daraus später 


0 „Sehlucht, Senke, ‚Graben bzw. Uferbö- 
....  sohüng‘. Das neben Jar belegte jaruga ent- 
.speicht wortbildungsmäßig Formen wie 
 aksl. ver-uga ‚Kette‘, skr. desl-uga ;ear- 
dus‘ bzw. kalj-uga: ‚Lache, Pfütze‘. Auch 


das von. Sperber FIN herangezogene: TUuss, 


2 dal ap. ‚Strornschnelle‘, slowen. jar £. 
wo „Stelle, wo:das Wasser schäunmt‘, kann nur: 
De als eine Spezialisierung. der erwähnten | 
a Ausgangsbedeutung "verstanden werden. 
ee (schart, schnell Rießendes Macc) 


. e ns. Sie sl: She: heit als. aan e zu © 


a np (nur Swj..hs. Ws. )i ! außerhalb des 
"Ns; poln. järy ‚klar, rein‘, slowak. jarko: 


heil‘, dial. ‚Jarky- hell, feurig‘ | 
B‘, russ. Apr 
a ‚hell, grell‘, ukr. Apuz ‚gell, bunt‘, auch 
. bulg, Apd, ‚Schein, Lichtsebein,; zoter: Schein 
u, n vom Brand‘ und pe. SR: sig ‚funkeln, 


Gi, 8:216,.. 


= lingsaussaat‘, © | 


ER „Sommersaat‘, 


£ ‚Sommersaat‘, 


leuchten“ li Wortbiidungsformens » wie ee | 
os. rjany 3 rJadny. ‚schön‘, ns. rödny dass. 


und: os., ns. sylny ‚stark‘. Über weitere Zu. a 


sammenhänge vgl, 08. yore. 


nn Wörtern erwogen werden, Aber auch hier ns. s. jaro älter ‚Frühling‘ (Chojei ii. wer, 
DR t Zweifel angemeldet : 7 
Re “ cn, Ya ncropmä CNOB - Fabr, U: Jaro. ‚Frühling‘ al. naleto), jetzt | 


= jaryy: Jarskt „vernus‘, 


"F rühling‘, Jar = 


"nur: naleto, im Os. unbekannt, Finder... 


selben Bed. apoln. Jaro (nach Brückner 
'SEJP aus dem €.), poln. jarz f, ‚Frühling‘, a 

 Jary ‚hewig; Sammler: ‚„.na jarz ‚zur Früh- nn 
& jaro ‚Frühling‘, dial. je 


‚im Frühling gesätos: Getreide‘, ad, year. 


Se slowak. Jar '$,.Jaro: dass., Tuss, Apb 
cf ‚Sommerkorn‘, Apue uene J} ungfern- 
 bienen (erster Schwarm eines Bienenstocks 
im Sommer)‘, ‚Aposdit, Sommerkorn‘, ‚ap. 
BR ‚diesjähriges Tier (auch Pflanze)‘, ih 
> russ.-ksl. apa ‚Frühling‘, ukr. Apb- f.,Lenz, ©. 
"Sommerkorn‘, arüss.. 2ps Adj. ‚im Rrüb- 
ling gesät, Frühlings-,. Sommer-*, skr. Jar. 
slowen. jr Adi. im 
& Frühling ‚gesät, im Frühling geworfen‘, jar 
*lars, *aro, 
*jara, *jaro gilt als: verwandt mit avest. 
.yaro n. ‚Jahr‘, griech. ‚don ‚Jahreszeit, a 
Tageszeit, Stunde; rechte Zei eit’ | 
Jahr‘, got. jer, änord. ar, ags. gear, ahd, 
Jar, wohl auch lat. hörnus. ‚beurig‘, wenn 


HSUrsl. 


‘aus *höidtö ‚in diesem Jahr“. Zugrunde 
liegt ie. *ör- bzw. *ör-. Die angeführten 
0 $law. Frühlingsbezeichnungen sind ander- _ 
seits aber auch nicht zu trennen von den 
el zahlreichen, auf die Wz. *jar-, er me 
| “ . rückgehenden Wörter wie.os. Jara ‚seht‘, 
- Slip. ‚herb‘, ons: Jary ‚geil‘, ns. dial. Jarny 
klar, hell‘, polo. Jary ‚Klar, rein, rüstig‘, 
ab, Jarobufny: ‚heftig, hitzig‘, slowak. Jarf 
frisch‘, russ, Apsnz ‚jähzornig, heftig, mu 


‚ &nos. ‚Zeit; 


tig, hitzig, eifrig, geschwind‘ usw. ‚Der : = : 
Frühling zeichnet sich. durch ‚Helliglceit‘ 3 


5 - und, ‚Frische (Zeit desü üppigen Wachsturns)‘ as en 


AUB: svel, aueh: 08, EEE und. aan Zn . 


a En Eee m Rn 
rn een _— 
e RE 


® ee jary! 


j zone jary? Ad. ‚geh‘ (ak, 
© pebucze 5. 
2. X, Tr: 2 Petr, II, 7), Jarose ‚Gollheit, 
 Unzucht‘: ‚diak.: Jarosez,. 12 Betr, IV 35.2. 
een HET Kor. VII, 5), { poln. Jury ns, Taskation 
2 ,rlistigh, & Jay; „frisch, Iebensfroh‘. USW, A en 
a ‚zur Etymologie vol. 08,,.n8. ‚Jara. | 


a. "Wa, *(jlas- ; 


nm «ER Sans a N te 


. ‚‚Jasny ‚klar, hell‘ < 


schr‘, . s 08, ns, s.Jara. 


... Nach jung 
„daß:er nicht Deif werde‘, Röm. 


dial, -(südl.) auch Jasien, Jaslon, kasch. 
a Jason, polab. josin, als. FIN aueh: Jisin, 1 
cs Jasan,. dial. : jasen, Jesen, ‚slowak, Jjasen, 
2. zuss. Acer, ükr, Acene, Acino, bruss. Acens, 
 zuss..ksl. Jusons, bulg. Zcen, öven, 'skr. 
u Jösen, dial, Jasan; jesen, slowen.. Jesen, - 
. jäsen. H Ursl. *fJ)asens, *(j)esens, außer- 
halb des Slaw.: lit. viosis dass., Jett..wösis 
. dass., apreuß, woasis dass. (< "ösis),. dat, - 
ons ‚Eschenart‘ (<' Hös-en:08),. anord, 
..askr., ahd. usk, nhd, Esche, alb. ah, uche‘ 

lg Haskar-). Zum Formans -en el. | 
.. Jedinjen, ns. jaemjen , Gerste‘, 08.,.n8. ka 
Jet ‚Stein‘ und os.,ns. Senfert H ornisse‘, ‚Die 
. Ok ()as-- repräsentiert ie. Mög 
Sl es), ‚scharf, spitzig,. grell, hell, klar‘ (die 
en hat. längliche, zugespitzte Feder- 
 „blättchen), das mit unterschiedlichen Wur- 
. zeldeierminanten auch in der zu 09, 88 
|  Yastny, Jesny-, ‚schnell, 

. göschwind‘ <. Hesiny und ns; jasels ‚fun 
= kein, blönden, ‚prahlen‘ ‚gchörenden Wort- 
elle ® belgt ist, ‚Nach ie I.:SBIP. h 2 


nn ShA-s65, ; sind. die 
Später (aber schon im. 


auch. Schuster- 
. 98-831, und 


| a je x ‚Dem, ‚üskolleka,. 
ar ‚Schra 
08. jnseh, Gen. -enje: f. _ Zanfa m. ‚Bäche, am ee n aier 
'Fraxinus excelsior L.‘, auch Jasla, Jasnik. Bim.L, 
..{pf, Wb.). Ältere Belege: Sw.: yaßen, . AFr.: 
ee  Jasen, Han., Sm. 1843; Jasnik,. als: ON 
oo. Saseileg = Teßnitz, Kr, ‚Bautzen; ns, jäseh, 4); ‚Jaskolliza, Chojn, 
gen; -enja m. ‚dass, dial. auch Jason (mitt: 
Jeror. Grz.-D.). Ältere Belege: ‚H.L.: jasen- 
2 ,Jowe: .dejowo, Chojn.: Jasen, Jasenowi Gasen-- | 
“ Jow) Ad). „. Hpim.: Jaßen, als- ON. Jasen 
= Jessen, Kr, Spremberg, Jaseica = Jeh- 


os nitz, Kr. Guben, / poln. jesion, älter und ges‘ und. Jaskulka (mit -ula). {Nur auf z 


das. Ns, und Poln.' beschränkte: west, 0 
Dialektform (Hask- ol, *jgsk: la). 
runde liopt die onomatop. Wr, Yaslk)-, 
vol; & Jdsail „jubeln, frohlocken, jauchzen!;,  ..: 
‚Jaskatl, Jaskotat' ‚jauchzen‘ (lach., mäht.), 
slowak; Jasar, poln. dial. Jaskad. ‚schreien, 
 lärmen‘,; Jaskolinka Jasköll ‚die Se hwalbe. ..- : 
E zwitschert® ‚und slowen. Jiskatl ‚hellau. oe 
‚Formans. old, 2 ‚la. wie ‚in. 08. u 


\ Jaskolnicka, Jaskorlea. 
E laskolleka. (Drewitz- 
 Dcka (Pr, AT), Ältere 


. Hierzu Schuster- 


| ns; 1jac ‚ie diaf La 


u 
UFSPT, Mayen entstanden, Aber vie? Yel,. 


SIOcc, !916, 8. 75-81. 


‚Schwalbe. Sfejndo: ’ db | 


‚Rauch- - bzw. Hausschwälbe, Hirundo en 


SAIKM 


® :Jasohkollisa, Hptm.: “ 


Jaskoliza, | außer! halb des Ns. nuritmber 
‚nachbarten Poln, al 5 Jaskölka, dial, auch Ei 
| ‚Jaskola, Juskollea, Jasköliezka, Jasköllnka, en 

. dazu &lter Adj, ‚Jastkollozy, kasch, Jasku 


lüca,, apoln, auch: Jasköle ‚Schwalbenjun- | 


‚gackern‘, 
kokula ‚Kuckuck‘, pocpula ‚Wachtöl‘, .&.- 


 mähr, Juskula t „geschwätziges Welb‘.. Un- ..ı. 
begrlindet ist die von Sawskl SEP I 2. > 
‘S, 5]3-514, vormütcte, Vermischung von 
5 kaskall und‘ "]ustoulen bzw. die Erklärung | a: 
des. Wortes. dureh Kl a es a 
ovskij JANOLT VI 
‚oiea. (Bulach: one. los Su A 


23]2, 8. 144-147. Vgl. auch.die Etymologie 


‚yon. 08, Mare und n 28: alt re ne 


m. Inst, s os; as ss, 


Jasto u 


Sjejoreokne ii = I 
Ursl,) sckundär aus... 


Sewe, ZI xx, 56, 5 


Übertt, auch 
dem Spinnrocken. er 
); dial, Juskolicka, _ 


Drjgjeu) und Wake u 
6 Bel lege; Wb, Ps. (84,; S 


2) ni 08, ‚nl | h nn 


vergleiche‘ auch aksl. gosli ‚Gitarre‘, 08. 
husie: ‚Geige‘, das Wort ist verwandt mit 
os.,.ns. jösc ‚essen‘ (ursl. *östi < *edt) 


| ie 


‚Stange zum Schließen.der: ‚Hürde‘. Ältere 


Belege: Schm.-Pö.: jassia f,, Gen. Jasste,; 
Bos. Wb.: jasla, jas- 


Anon.f Jassije P]., 
Heäka Pl; ns. jasla,. Gen. -ow ‚über der 
‚Krippe angebrachte Raufe (für Heu, Klee 

und dergl.)‘, dial. auch jasty Pl. dass., 
-Schl.-D.: Jaste £. Pl., / poln. jasla , ‚Raufe‘, 

3 apola. und dial. jäsle, jasly. £.. Pl., &. jesie 

.dass.,: ‚detske ‚Kinderkrippe‘ ac, amt 


| er: - PL, dial. (mähr.) Jaser, Gen. .-le.Sg. f.,;slo- 
ur wak. Jasle, diel. auch jasladass, ‚russ. Acau 


‚Krippe, Raufe‘, ukr. Acht, bruss. Kom, 


> : bulg. Acau, mak. Jaenu, skr. jäsh, Jäsle f.. 


Pl, slowen. jäsla‘n. Pl., aksl, jasli. // Ursl. 
*(jJasla, *(jJasi Pluralet. (Se. *(j)aslo, 
®(jJasla, *jasle < *(jJad-s-F), zur Bildung 


bzw. mit russ. Aca <. *od-sa ‚Speise‘: Ur- 

 spr. Bed. „das; woraus ‚gegessen wird‘. Vgl. 
mit derselben Bedeütungsentwicklung lit. 
edzios S. DL. ‚Futterraufe‘, ‚got. uzeta 


ee ‚Krippe‘. Zur Literatur vl Berneker SEW 
18.275, Vasmer REW 3, S. 496, Stawski 


 SEIP1,8, 51, und R. Eckert, ZISI XIX, 4 


1974), 8. 489-506. 


os. $ jasıy Adi ‚heil, er Bit, deutlich“. 
 Ablten.: jashie ‚hell, Jlänzend machen‘, 
Br 50: Sich. aufhellen‘ ; Jammose aelieeeie, 


| FEN Gesicht viurde hair Macs CV ai 
Sw.: : yaßne ‚larus‘, yaßını.Bo‘ ‚elareo‘, ‚ yaß- 


most ‚claritas‘; ns. jasny dass. Abltgn.: ur: 


Jasni$, jäsni$ se, jamose. Ältere Belege: 


 Chajn.: jaßni. (jasmy), ‚hell, serenus‘, , Jaßniu. 


 „coruseo‘, rosjaßniu „sexeno‘; | mit dew 
‚selben Bed. poln. jasny, &, Jasny, ak. duch 
A noch. :Jeiny, slowak. Jasny, russ, ukr, 


05 jasla, Gen. -ow Bl. ‚Schafhürde‘ er 
e Wb.), Dem. jaslieka, dial. Jasle Pl. ‚Kıip- 
pe‘ (Mk. EMS 1899), R. Wi.: jaslica. f. 


ocemep, 


432 


"ACHBI, brüss. ACHBL, 
jaren, skr. Jäsen, slöowen, Jasen, aksl. Jasnz, 


na jasn® ‚auf einem freien Platz‘. // Ursl. 
ne ()astns. (vgl. ad. jastny) Sie. *ös-ın- 


(nicht *&nıs oder gar FesonD, gegen. Ber- 
neker SEW, S. 276, Vasmer REW 3, 8,497, 
und. Stawski SEJP 1, S. 516). Das Wort ist 


verwandt .mit slowak. jastrif ‚scharf bik- 


‚ken‘, kasch. jastr@ Pluralet. 1. ,Hahnen- 


füuß, Ranunoulus acer‘ (von scharfem Ge- 
‚schmack) <' töstr-, ablautend auch mit: 
ns. jeseis ‚prahlen, prangen‘ und ns. jeny 
‚schnell, hurtig, geschwind, bald, zeitig‘ - 
< jesiny <.ie. *ois-I-n- sowie russ. ACKa: | 
‚heller Stern‘, .ns. jaseis 1. ‚blenden, fün- 


Kelh, strahlänt. '2.-spez. ‚im. Gesicht strah- 


len, fröhlich lächeln‘ und poln.. älter 5 


JaszezyE sie ‚sich freuen, vor Freude küp- 


fen’ (<- *jaskifi <.ie. *ös-k-), ohne -k-Brs 
 weiterung slowen. j4sa ‚Lichtung, Blöße‘, 
Außerhalb des Slaw. ist zu vergleichen ie 


diskus ‚deutlich, offenbar‘, schwundstufig 


alit. iskus dass., lit. ailsız ‚Lichtung, offene 
‚Stelle, Platz‘. Zugrunde liegen: die wit 
-k-(r)- bzw. -t-(r)- erweiterten ie. Wür- 
‚brennen, eneliten ind "a- F 


zen *äs- 


ware 


‚08. jasotr ‚Stör, Asien sturio‘, ee 


lig im Nachtrag zu Pf. Wb., bei Han: 


jesetra f. (wohl aus dem Ö., aber mit ab- 
. weichendein Genus'); / Bein Jjesiotr, 'Kasch.- 
 slowinz. jasoter, ‚Jesoter, 
. Jesetr, slowak. jeseter, russ. ocömp, ukr. 
öcAmep, ocemp, Acemp, Sn 
 bruss.ac&ımp, aeayep, bulg. ecempa,ecemep, 
| skr. Jesetra, slewen. jeseter. |/ Als ürsl. 
' am wieren. 
Die weitere Etymologie ist nicht sehr: über- 
‚sichtlich, man vergleicht poln. jesiora 
‚Fischknochen‘, ‚außerhalb des ‘Slaw. lt. 


‚dial. 


u dform ist *esetrs zu rekon: 


ersketas, erSketras ‚Stör“ x efketras und 


bulg. Acen, mak. 


&. jeseter, älter 


‚apreuß. eikerres dass (Fraenkel LEW, | 


3208 jastuy Aal 


e ons, astey, S. DS. „Jatiy. 
m jastseh, 5 os. nirob. 


2:08; 


488. | 
g 19, weh SEIR, s. s69), ZU bakehten 


ist auch dt. Stör, ahd. sturfi)o. Zugrunde 
liegt ie: *ek-, 


aus. Die 08. Form ist wohl eine jüngere 
Neubildung, die in Anlehnung. an andere 


"slaw. Sprachen geschaffen worden ist, Un- | 
klar bleibt dabei der a-Vokalismus. = 


nn jastnik ‚Gefängniswärter‘, 0 Be- 
lege: Schm.-Pö., Anon,, Han.: jastmik 
. ‚Stockmeister‘. W Derivat zu os. Jastny 
Adi. ‚Gefängnis- ‚Gefangener‘, Formans. 
 hik wie in. 08. hr&snik. ‚Sünder‘ neben 
| hreßny 8 sündig‘ Ä 


N Gekirzt: aus Sashmemm. Si Jastwo ‚Ge- 
fängnis).. | 


Haft‘. Ältere. Belege: MFr.: iatstiwo (Mat. 
.5.14:.12,;"V, 25), Sw.: yastwo- ‚earcer‘,. 
| Matth., Schm.-Pö., Anon., Kow;; Hs. 
1795; Jastwo; as, nür Jak. jutstwo dass, 
: (Huteztwa Gen. Sg: - Mark. RN 


Luk..IH, 20, XI, 58, Apg. KXXIV. 7,2), im 


Was. mann popaZenstwo: y ” Urspr. 
. Nomen abstractum, gebildet mit:dem For- 

mans -stwo (<; *-5stvo) vom Partiz. pass. 
08. jat-, ons. jut- (< *jet-), im Os. später 


Vereinfachung. der Konsonantengruppe 
ß ist sh : | 


er 24 ins 5.08, Jestelea, 


ns. jascie, seı. ‚biende 

| das verwandt ist. mit ie. ich: 

 #ok- (U) il, ursl. *ostro ‚scharf‘) bzw. 
je. Fok-(il)-r- (vgl. ursl. *jastrebo. ‚Habicht‘, ki 

dazu bereits Rozwadoswki RS 7, S, 19), Bi 
Der Stör. zeichnet sich durch seine schlanke Bi 
. Form mit, dem spitzen, rüsselartigen Maul 


acer‘ Es Schiri 
e (@ <:öl), 


‚Gefängnis-, Gefangen: 35 
R. Wi.: Jastne murje ‚Gefängnismauern‘, 


3, 


ns. jastsebk . älter. Hise © | 
i Jaschtschiebk ; ‚Baselhuhn‘, iz Zu 285. Jake 


08. jatba. 


u u Da ER, SER 


| Tatba 
en, Funkel, ‚strahlen‘, 


se ‚sich freuen, vi 
-*(jJaskiti B4 ie, Ak an R 


., , STUNE poln: Saskyy, jngferm, 
funkelnd‘, vol it ıf ME Verla Dip 2 


rt ‚Scharf blicken‘, kasch, 


a aknenkih, Ranncalas. 
nm Geschmack) 2, .Ga;.. 
tenastet, Callistephus. Pe Ä ae 
wohl. Blumen von: h 

Jastroch ‚schwarz-iei 


dazu mit unferschi 
aber. ohne -r-Erweiterung, zis 


urspr. = 
eller, greller Farbe), 
iB- gefleckter Ochse‘, 
edlichem. Vokalismus [ 


‚JEsciE ‚praugen, prahlen‘ (< *jeseiti). = : 


| einzelnen Schuster-Some, SIOce, 1976,8. ”. | 


RE, ‚Task. ‚Eingang i in. das Töhiichen, in: ER 
Garnsack undin.die Reuse oder den. Fisch- 


korb‘. // Das Wort: gehört.zu der in poln. 


| jaskinia: ‚Höhle‘, & ‚Jeskyne, slowak, Jaskyia 


und slowen. Jjasek. ‚ Wassergrube* enthalte- | 


polo. jaskrawy ‚hell, scharf‘). Als Bedeü- 


2 tungspärallele vgl. dazu.ursl. *(jJar-1.,heil, 
‚jastwo. ‚Gefängnis, Gefangenienianstalt, 


..  Denslaw. W2. *j)ask-<*ös-k-,urspr. wohl 
nn „Aufgespaltenes, schmale Vertiefung‘ ‚Wur- 
. zelverwandt ist äuch. ursl. *(J)askre (vgl. 


klar, ‚scharf, bitter‘ (ns. dial. jarny ‚hell, 


‚Klar* und jary ‚bitter s) und'2. ‚schmale Ver- 
tiefung, Einschnitt im Gelände‘ (vgl. os. 


FIN jatk, ‚slowak; Järok ‚Wasserfurche‘ 


usw.). Schuster-Sewo, ZESI XX, 5-6, 
5. 829-830, | 


(Chojn.: 


„Habicht. 


ons. jata Jak. (ehr Al, De os. Ss. 


‚Haft, Arıest, Gefangenschaft En 
u Neubildung er Wh. 2) au 08, ann 


0 gEunge‘.. Ältere. ‚Belege: . Lud;, 
a. Jetra, AFr.; : jatro; Sw:: : yatro ‚hepar, jecur‘; 

hie 08.j&tka dass., bele Jjersa, lafke: Jeisa, ı mekke 
Jeisa: ‚Lunge‘, twarde Jetsa‘, ‚Leber‘, Sw- De 
WE jetso:, Lun ge‘, ‚Schl. D:; : jerra. Ältere 
2 Belege: Chojn.: jetscho „Leber, iecur‘, jet- 
er ‚scha.. ‚Lunge und Leber‘ und was. daran 
Br Banet Antestina‘, Bpiil: Jets eischa. ‚Leber‘, ! 


2%. a jarrdna Eäber, 2: ‚jära DL Leber, 
an hä PL. £, slowak. jaırä PL... an. 
20 muss-ksl: jatra, gew.- Pl. jatra dess;, due : 
EN „‚emp6, si. jetra f., jetra. PL, slowen. 
Beten jeira DL,-n:; A Ursl. *f Tetro, *(Jetra ist, 


n  watroba. ‚Leber‘, 8. Wutroba, 28: wutfoba 


Es 8. . jätenien. Alter: Lebarsanet; ‚gew. fätro- 


N ac LEERE EN 


on engisifön‘ hd Partiz. pass. Jay eridngen. 
0... Formans ba, angelehnt an Formen wie 

as, ‚Andeba, -skoörzba, ‚siuzba, wölba usw. . 
0 Diese: Neubildung mächte.sicherforderlich, E 
> nachdem. das. ältere Jastwo @ "jelos1vo): a . 
a Konkrete ! Bed. ‚Gefängnis; ‚Arestänstai . 
a angenommen hatte. ee, 


5 08. 1. 


Se 1. jan 


ar Saba Haralet. Toben jecur, x, bölejarra 
Matth.: 


urverwandt mit griech. Errepa PL, aind. 
affı e)ro, vgl. dazu auch lat interior ‚innen‘ 
 zelvokal (* on-): gehört ‚hierher auch poln. 


„Herz“ und, ütroba ‚Eingeweide‘, ‚slow: akı- 


| : "  itrobai. -Eingeweich, Mottegieib‘ Y vol auch z 
. m. ‚Jeismice. e | 


nn wa Kolbasa dass;, RW 7. : jätruska ‚„Leber- 


HER, ürst‘, Swj. Ks. Gr.: Jjeis- 
©: 2 ‚Aitse, a,Bluewurst‘ © Hp jetschniea Wurst‘, | 


7% hf a ie ne I, 
Be . j R : nn em an TI, mn ” 
h \ WETTE, ale a De en \ 


ENTER hen‘, Sw.: yatermicza, yatrowa köw- 
De bes. ‚tomaculum“: ; ns. j&nica ‚Warst über . 
0 Baupt‘,. al. auch ‚Jersnica (Sei. Wb.: 
Jetsnica‘. ‚Warst‘. Ältere, Belege: Choja.: 
u... Jetschniza ‚Leberwrürst‘ 


. Wortbildu nes 


08; . Jatronmik Leberblümchen, Hebatiei. Br 
_ u nobilis‘. N Yel. os, Jatra- ‚Leber‘, ‚Formans a 
Sue | ok \ wie. in. ‚08: s. Jutrowmik. ‚Ostermonat‘ 


os: jede 2. Con. je, Habicht, Astie es 
 palumbarius“ (RW), auch als ON Jatfob Rn 
= lJetscheba, Kr. Bautzen. Ältere Belege: a 
Laut. ‚Gsh.: Jjatieb, Bos. wb.; : jazyb = = = Ja- a 
ib, Sm. Wb.: Jatsjob;. DS; jastseb. De 
Gen. -bja, nach Mk. Wb. ‚daneben Jastseb, ne 
ba ‚jast$eb und jasıseb dass. ‚Sw. bs. W8: 
> überte. auch ‚Landjäger, Polizist: (scherz- 
“ af), Dem. jastsebik. 1. ‚kleiner Habicht; en 
x junger Habicht, 5 junger: Sperber‘, 2. ‚übertr. 
& Bi: jastsebiki ww: Cottb. D.): ‚Zinken an = 
der. Spule ‚des S pinnrades‘, 


Schl. D.: Jestserb, W. 


. Ang der er Konsonantengruppe st Str. = ar z R 


MM: und ee 
| S2.-D.: jastsubjel 
N), Sw. hs: Ws: jasısebowy- Bi, Has. 
. bichtsarten‘,; V.M. : Jastsib. Ältere: Belege: ne 
ee e - Chojn.: Jaschtschieb ‚acci iter, Habicht‘, en 
_ A anträn ‚Eingeweide‘. Wz *en- + Formans. Hptm.: Jatscheb, rcheuch, E ‚poln. Jas- . e 
u .trzgb, Gen. jastrzebia, im. 15.Jh.ausbabus- 
. und.aind. äntaras dass. Mit hinterem Wur- . 'weise.auch jastram (vgl. Stawski SEIPL, _ 
iS 518), ‚als NP polab. jostrab, &. jesttäb, 
al. jast’db, jesıräb, slowak.jastrab,russ. 
Acmped, -@, ükr. Acmpid, Acmpy6, auch 
 Acmep, bruss. Acmpaö, aruss.; rüssi-kl. 
BR Acmprbe, bulg. ‚Acmpeb, skr. jästreb; Jar . 
. Jeb, slowen. jästreb, dial. jäsiran. || Ursl. 
> *G)astrebe, *(jJastrebe (daneben dia. 
. *(Dastre und *(jJastram) gehört uder 
in slowake. jastrif ‚scharf blicken undjastı- 
u) ‚scharfsichtig‘ enthaltenen Wz. “asıı, 
\ esformans *eb- (em-b), ob ic 
.. Com-b) wie in ursL. *(j)arebe , Haselhubn 
bzw. *golobs ‚Taube‘, im Os. mit Verein 


nt \ B B . en EEE GEN IIBREE ERDE EURE EVEN 
nn A Son; (BES ensammerumg pr db aTer Ten 7 Dan, ” 


fi in de Bed, Lebetmirst‘ > jatrznica, n 
‚polab. jetrendjca, &: Jetrnice, Jatrnice und a 
slowak. Jaternica. /[ Derivat zu os, Jatry, oc 
‚DS. Jay ‚Leber‘, Formans - -(n)iea wie in: on 
‚08: Hanza ‚Morgenstern, ns. s. jutänlen dass. ER 


FE rn la wen on an. m ER a heat yoad 


er Br; nn FE, ne Bein EV, FREE) 
en a ihrer irre rec Sm wenntner er 


- de] sich um eine alte sorb.-ät. ‚Hybride, . 
bestehend aus dem Gen. von ns. jatsy 
„Ostern? (s. d.) und.nd. ‚man „Monat‘ (Teil- 


ug, des = ‚Wortes ne 
monde). 


2 om him, s 08; rom. 


= m ja Pluralet. 
2 a Jatswy (nach Mk. ‚wo. ‚ Spmd, D). 


| nd e > »o-enlant: vor r Labial, ya aber: 2 
| Rn ch älter Jazyp Ss. *jatf eb- und den ON 


Sen el 


= Jeischeba: Die suffixlose Form ist In ukr, 


oo "Ursl. *(JJastr- S | | 
direkt *ös-, vgl. Jasny ‚hell‘), damı 
a8 wötry, ns. wötsy ; ‚scharf‘ < *ostrs. re Chen 
verwandt Sind: It. agrüs, &tris, alit. astras on 
an ‚scharf‘; lat. äcer dass. (accipiter ‚Habieht‘) / Sn 
Be und ‚griech. &xgos ; ‚spitz‘. Zur ee 
r Ä S entwicklung vgl. aind. Acupätvan-, güsch. 


NG. „schnell fliegend.‘ Also urspr, 


VE, ‚der schnell: Niegende. oder scharf 
er blickende Vogel‘, Zur bisherigen Literatur. 
nl. ‚Vasmer REW. 3 8. 2. 4972088; SE 
. Slawski SEP. . ne 


eg s. jatobnik. ‚Habichtskraut, Hierzeiutit,  jastroch. 
nn auch: Skraholde zelo. (Rstk.); ns. jastSehowe 
0 zeje däss. nur Moll. 1582: jassebowesele 
En ‚Habichtskraut, ‚Aceipitrina‘, / poln. Je 
a strzebiec, &. jestre }äbrik, ‚Jestfa rabt: bylina, Fuß,  Rannneulus acer‘, 2: ‚Gartenastern, Es 
Slowäk. ‚jastrabnik, russ, ‚Acinpebunxa, auch z 
0. COKONMBA MPÄBQ, slowen. Jastrobnik (Ma- 
.. .chek jmiena, S. 232). // Zu.os. jatYob, ns. 
a jastöeb ‚Habicht‘, 
un botanischen Namens lat. hieractum (griech. 
FanE =  Häbicht): baw. dt. Habichtskerau. n 


_ z ns. falmen äldr. ‚Ostenitönit, #i i der 


. Mönat April‘, nach Zw. Wb. „ungebr.“, 


2 je IE ze U a er ee * 
ee ET x 3 - 
ee A B iss j 


Wa Adllei dena 


5 Es hi; Ws 
Prien, ‚Osterfei 


2 Jaster. erhalten. geblieben, vgl. auch p ala termonat, , 


a alt Jastr-am and slewen. dial. Jästr-an. : 
< *astr- sie. tök- (oder 


& Tot 
auch. (pa, Jajts 


, Jastramne 
. ‚polab, jostroj. !Kei 
5 bis 358, und Wb, 

2 ‚ständige slaw. 


. Ochse‘, ‚Jastrochn: 


” Jaro. ‚Früh! 


‚Ostern. -dial, aay n 


. “ s: 
ker nl a Benin 
B En real Se - Sem Me 


5; Amy, Aä,, 


Belege: 
 jagne ‚Osterlamm 
urspr. Lok, $; 9 mach, Ostern‘ Gr, 3): 


Fabr. I: -jatsch ' Ann Ä 
2, Joh, x, D: Tal 
Jagnje . ‚Osterlamm‘, 


F.Binze, zs] 9, 


ER ae ER 
SERE 7er re 


ee TEN . 
nn et EN 


R a = ja % ; (2 ww, . N a 
ia. 


Jastry, dia]. auch jastra f. Syke r Wo). ob. ee 
EIN ags. Lelinwort. Er Me 
8..686-637, 19; Fe an 
S. Un. sondern böden- re 
: Bildung: und wurzelverwändt. a. 
a mit’slowäk. Jastrit ‚scharf blicken‘, ash tes 
weiß- Ä und schwarzgefleckter ER 
‚weiß- und. schwarzge- a 


Reckte, Kuh“ (belle, krasse Farben); sowie | ; : . 
"kasch. Jjastre, ‚00 Pl. 1, ‚scharfer Hahnen- 


in Callistephus ‚chinensis (a. bh Blumen, de 
‚sich:durch grelle, helle Farben auzeich- 
= nen). Das Wort *jastty bedeutete üpspr. 
Lehnübersetzung. des nur „Frühlingszeit‘ bzw. ‚Frühlingsfest. 


a Der ‚Frühling war für den früheren. Men- Br 


‚schen: mitder Vorstellung der-zunehmen- = u 


. den Helligkeit, mit Licht und. mit dmEr- 
wachen der Natur verbunden, deshalb Se 
| wurde sein: Name von Wörtern: ‚gebildet, ie 
nach Mk. Wb. auch bei Hptm. N Eshan- 


die Helli igkeit, Leuchten, Strahlen u. ä, be- 


zeichnen Gel auch os. Jury dass. ans. | 
rühline‘ und: poln. wiosna dass.). 


Später umfunktioniert ZU. ‚Osterfest‘. MM: 2 
eigentl. . Ns, mit se ir> Verein 0. 


Jachung wie io ns. sad neben ons. sosttu 
. usw., dial. jatfwy durch Erweiterung, mit. 
a ‚dem Formans -wa. (Pl: -WP); vgl. auch ons. En 

| 0 Knig, Buch‘, dia), wjalsjmit sehn. 


Vorschlag wie in. wjazor neben jazor ‚See‘ a 


und. wjaskolicka neben Barapeen men 


ORSEEREL zelnen s. ER RS. RRKUEL, ul ns 


Arrestant‘; 


SE BEE, zjawis 


= = Jauer, Kr. Calao, 
| u: ‚psendoplatanus‘, & 


a r Anap 2 Adam, al: ‚auch rue 


er 
LEE, id Litopis ISL A 2, 18.29 
bie. > ee 


G Di. .-eho, Dat. -emil. Gefange- 
‚05. #3 ö Tadhehö. inteho- 


ner”. Ältere Belege: MEt.: 


„einen: Eeingenen (Mark. XV, 6) sw. 
date ‚captivus‘, 2 jate ‚Gefaugener, nr 
Ba ns; nur bel Jak. (ons.) juty 

a dass., vgl; iednego Zuttego (Mark. X.:6), 

wofür. im wns. NT von Fahr. jadnogo w E20 


2. nego (wezas ‚fesseln, binden‘) steht. /] Sub- 
vgl. 08. jed, 


E 'stantiviertes Partiz. pass; 


be Partiz . pass Jet, -2, -e gefangen‘. 


= jaw!, ap Jan jawı Interj., Wehklage be- 


| DS. jam! dass. 4 Außerhalb. des Sorb. vol. 
pol. jaukae, jau rufen‘, skr.. Jauk | ‚Weh- 


Klage‘, jaukar ‚Klagen, wehklagen, jam- 
mem‘, slowen. jäokatı ‚jammern, wehkla- 
en. 0 blieberfzu erwarten wäre eher ch) und 

2 außerdem die Berükr 

= U: Janis. ‚öffenbären, andion‘ "Bi Tex : 
naf, Prjadkarske knigly, Chosobuz 1867, 


ne u ‚ähnlich nd. jaulen. 


: ‚sonst äls Sinzler I kaum RUN. Ss. 


as. janißto, s Ss ‚08. Jemisto. 


08. jawor, Gen.. -0Tq Sulkanhorn,.A Aber Dle- 


=  tanoides L* SW, AFr.), öft auch als. ON 
Jawora = =.Jau auer, Kr. Kamenz, Jawornik % 
ee Tauernik,, Kr. Bautzen und Kr. Görlitz; | 


18. jawrox dass. (Chojn,, Hptm,), dial. Zawor 


= : 5 jawor (Sprb. D.), jawer (nach Mk. Wb. | 
' da Schl. D.; bei Ha, Cms 1905 jedoch 
neben 


 Jawor, ähnlich Halke Bs.: Jawor 
 Jawer),als EIN Jawerka. Name eines Teiches 
beim: Dorf Schleife, ON Jargra = * Groß 


s aborm‘, a jävor , Ahorn‘, dial. auch. Tr 
= beer‘, slowen. jdvor dass., aksl. avorovs 
Adi: ‚Platanen-. // Ursl. *(j)avore, ohne | 

einheitliche Etymologie. Der Versuch, das 
Wort als eine Entlehhung aus dem Germa- | 
nischen zu betrachten (zur Literatur siehe 


Stawski SEJP 1, S. 528-529), stößt auf. ge “ 


‚wichtige formale Schwierigkeiten, da *(j)a- 


vors kaum direkt auf ahd. ahorn (<S germ. 
"apurna) zurückgeführt werden kann; 
germ. kurzes a ergäbe ürsl. o und nicht: @ 


| (die Länge des fin den schweiz. und'west- 
- fü. Mündartformen ist nach Kluge-Götze, 
AR. sekundär), der Abfall des -n wäre 
| “nicht erklärbar. Auch der in diesem Zu- - 
 zeiehnend, anjawad: ‚au rufen, wehklagen‘; . sammenhang erfolgte: Verweis auf bair. . 
. Dialektwörter ohne =n. (vgl: E. Schwarz # 
-Afs[Ph 40, S. 284-287: Acker, Are, Ohr, 


Dre, Ere, Jre u.a.) hilft kaum weiter, da 


der Ersatz: des: germ. hdurch slaw. ‚4isoliert. 


denabair. Stämmen wohl kaum vor: ‚dem ı 


: Zerfall der uxsl. Spracheinheit. erfolgt. sem 
kann. (Es. handelt sich aber im ein-ge- 

meinslawisches Wort aus uxsl. Zeit).Die 
. Annahtne Mächeks (LP° 2,8. 154), wonach. ie 
beide Wörter ein. nicht näher bestimm- . 
. ‚bares vorindoeuropäisches Erbwort fort- 


setzen, erklärt ebenfalls nichts; solange die | 


eigentliche  Entlehnungsgrundlage ünbe- 
kannt- ist. Die germ. Formen gehören en 
| deutig zu..der ie. Wz. ‚aker- ‚schäif* {der on 
 Ahom.zeichnet sich durch: spitze Blattab- 
Schnitte aus) und sind verwandt mit lat. 

‚@eer ‚Ahorn‘ und griech. Groove ‚gelbe 
Distelart‘. ‚Am ehesten. parallele Bildung 
„mit unterschiedlicher "Wurzeldeterminänte. 

_ =. Vgl. auch, ShnietSene, ZESISGS 5-6, u: 


831. 


08. jama äial Sei in: äen Hasıei! 
% (Bug, Ems: 1871). /[_ Unklar: und ohne 
en ‚genanäre Parallelen. m anderen slaw. er 


ng der Slawen mit: 


ee 


ne ins N 


bzw. Jazec (Stawski 


47 | | | “= 
en. Wenn aus urspr. patpn a =y:: 
2002 w), dann vielleicht. verwandt mit nuss. 
IR end, Enon ‚Tölpel‘, ukr. donon dass., bruss, 
0 änyn.dass., Enyniys ‚glotzen‘, das Brückner 
.KZ 45, S.299, mit apoln. Jalat wel. Rs: 
0 Jalawy ‚unfruchtbar‘) bzw. jelki ‚range 
verbindet (dagegen jedoch Vasmer REW 
4,8. 397). Außerhalb des Slaw, wird amL 
alb ‚Dreck, Schmütz‘ und üt. elmens. ‚Rlüs- 
... sigkeit. von Leichen‘ verglichen (Rofinek 
.LF 57, 8.3925 61, S. 48; ZfsIPh 13, Ss. a4, 


und Slavia 12, S. 358). 


one jaz, ; ‚Fisch: Nerfling, 4 Aland oder: eich; | 
Idus melanotus Heck., auch. Leueiscus‘, 
2. Bl jaze, Dem. jazk, dial. jazlink. (um Peitz), 
ons. jazyca. Ältere Belege: Chojn., Fabr. It: 
 jahs ‚Alose, Alse‘, nach Lind. Wb. auch 


ni Etym. noch weitgehend iük 


‚Ziege‘ (angeblich wegen der Barthaare des 

. Fisches, ‚vgl. auch ahd. Bartkarpfen), 
 Jahzen ZfsiPh 18, S. 29f., Vasmer REW 
FIR: 486,- Siawski SEJP, ‚Machek ESIP, 

Re S. 218, Andere: erinnern an Yebiiliung 


as. jazon, Ss os, Jezor. 


08; fazöiie, jazolit umgspr. shake spre- | 


Shen, stammeln‘ (Du&. CMS 1906). {/ De- 


Be Ts ET Te En . a E m — — " , er 
x 
4 ae 


z Nominale Bildung zu dem: im os. nicht 


ür Zunge‘, vgl, „ner 
En 7 pol, Jezor ‚Tierzunge‘, 


in os, Jazyk eüthaltene wo 
u Stan), F r 


| ns. jew neben 


. ‚neles, ‚Dachs‘, 
jüngeren. &;ns, 
. .Anon.: ien: wois, 
 (Gaßowe koze - 
“ Jazbiny, Jazıniny (do: Jazmin, w 
en „Dachslöcher* < Jazwiny (Si. EIN;S, 19) #2; 

im- Os. unbekannt, hier nur Ayine, {poln. : 
= jazwiec, alt u. dial. auch Jaäwie, sufßxlose | 
2 Formen: Jjas< Jazw, jaZwie N: PL, Adj. ; 


| Jadwiony vel. ‚Nitsch, MP In 
- ‚Stichling‘, im Os, nur jazyca ‚Alse® (Pf. 8 ‘ GH U; 


WE, Nachtrag), / poln, J&2 ;Art Karpfen, 
 . "Leueiscus. idus‘, älter auch Jazic, jazica 
a: & SEJIP 1,.8.532), &. Ja- 
ze, jazüv& ‚Aland‘ (Machek ESIÖ), russ; 

2.836 I. ‚Art Karpfen‘, ukr. e’Ase, a36, 
 Aaük, asrör, 3a, asia dass., bruss. A36 
dass, sit. jäz ‚Aland, Leucisus. idus‘, 

.. slowen. jez dass. 5 Jezerka ; gemeine Forelle‘. : 
lar. Ver 
 mutet wird. Verwandtschaft mit It ofys 


| zoRak. 
" ‚Pejorativer Ash : : 
zord dass. Zugnin Sr 
“er- urs T. a 

ns -ör, -ol.. 8 pn Ei 


'Wb),) Ältere B 


(1) od. ja, Fr. AT» 
2. Mos., KV, Sin EN: 


Jazniinach) | 


= Alauten Tiny. Lak; jazuec, russ. ke ; 
‚Asa ‚Dachs‘, ‚dial. auch A366 däss., AR 


‚dial. ‚Kaninchen‘, ‚ UKT.. Asadye . ‚Dachs‘, 
‚arüss. :A3B5, AaBblb‘ ‚Dachs‘, ‚ABEBHO ‚Leder, 
Baut‘, ryss.-Ksl. jazus' ‚eringceus‘, skr. 
jäzavae, dak. jüzbac, slowen. jäzvee, jäzbee, 


. Jäzöina, jäzbina ‚Dachsloch‘. ] Dassure- 
.konstmierende. ursl. (az, "(Nano | 
‚gilt als verwandt mit dem im Sorb. nicht 

n belegten. ursl: Haze ‚Höhle, Wunde, & 
java ‚Wunde‘, slowäk. jazoa dass, poln: 
.Jazwa. ‚Dachshöhle‘ (vgl. im Ns: jashiny 


< jazwiny). ‚Urspr, Bed. ‚„Höblentier‘ ig 


 Berneker SEW 1, 8.276, Vasmer REW 3, 


$:485, 0.2). Nicht völlig. geklärt sind.da- > 


a die Ableitungsverhältnisse: Ns; jez 
<< jazw. Zu ns. Älter just?) vel.. auch 

kasch. jäse und Jia mit se  »s-Dissimi- a 
tin, en ce 


= 08. due,» us. ‚Jar. Er : = 
os jazyk ‚Zunge‘, älter auch Sprache‘, nn 


| d.: jasik 
Dem. Jazyck. ‚Ältere Belege: Lud. | 
are: Mattb., Art: Jap das, Swi 


häufigen jez; Dax Ok. 2 Ar 
elege: ‚Chojn.: :Jascht Gain 


Teil: jahs, Hoims. al a 


. "plantago‘; ‚Han. ‚jazek ‚Sprache‘; ns. jenyE: 


: e i ‚Zunge, Dem, Jezyek, bei. 


Ere n AT, ‚ Hptm. :Jejb, s.n8 ‚heb. 


Pe DEE EEE pa ee 


ee 


yazdk item. retz. ingut, Bar alu 


fung auf Br. ‘C...62, 8 auch . ‚Sprache‘ 


eat). Ältere Belege: Moll. gysyek. ‚Zun- 
200 ge, Chojn.:Jesik ‚lingua, Zünge‘, ‚Jähsizk 
2. Gezyek)‘ ‚gurgulio,. ‚Halszäpfchen‘, psowni 
Be ‚(psowny) Jesik, Hundszunge, | | 
 ‚ofieinale‘, / poln. jezyk ‚Zunge, Sprache‘, 
a ee ‚polab: Jözek, &,, slowak, Jjazyk, ‚TUSS; ASLIR,, . 
ale. nal, bruss. su, bulg, esix, skr. 
220 jezik, slowen. jezik, aksl. Jjezyko ‚Zunge, | 
ar ‚Sprache‘, H Unsl. *(j)ezyke geht. auf einen 
Alte in den lebenden slaw. Sprachen.nicht 
al eh belegten: #-Stamm (ey) zurück, 
... „ygl,dazu'os, jaz-or-id, ‚stammieln‘, Formans. 
leer, ‚Außerhalb des Siaw.. 
EEE 
nn ‚Angleichung an Heätf lecken‘), in den 
‚anderen: ie. Sprachen mit verschiedenen _ 
‚tabubedingten. Veränderungen. lat;:: 
2. dingua, neu Ingua (auch hier wohl. im. 
nn Analogie mu lingb ‚lecke‘), got. tuggo, ahd. 
0 .2umga, nhd. Zimge (Berneker SEW, 5.270, 
ao  Vasıner. REW E 8 485, ‚Sawsk iSEIp L, 
| > 80. 


va (preuß. jnsumwis, 
Zuvis: ‚dass. 102 < FR durch: sekundäre: 


ns. ja älter ‚Horbe Keine Gift, Schilf- 


. > gast ‚(Chojn.: jasch). /} Zu ns. jez, ‚Jaz 
en ‚leel, el auch Jaiowe zele. ‚Stechapfel‘, 


_ "Botaurüs: stellaus“ (Choin, Fabr. nn Fr. 


Wb.: Bu Jebae EB Taf 


‚ buglohum‘; ‚hußacze yazeczk . 


/.D ‚ unter 


Synoglossum 
3 ‚deceptor‘, 


älter " 


.. 1..Sg: ‚einen Schle 
= pojabam 1..$g. ‚beträ; 


se Hoptn.: 


. ‚gerä‘, 
0 kehren‘, auch ‚schim 


: Jebat: zeoire® 


mit Su ne-und-Präp. mitNom. 
nn "=: majebae 3to, (Eeho) ‚ungeachtet 
en (najebat. horeotu. bzw. e ä 


en ‚horcot © 
= es der Ei), et ty ‚ungeachtet 


mit. Sähnden als na. ehe Ye, he, je a 


yebak ‚frandator‘, 


‚Jabnusch. ‚prügeln, 


Ps BUN 


wegen, ri 


‚ukr. eödmu, dm; ebd}, bulg. &a, © 
 eböu.‚geschlechtlich verkehren‘, 'sier. jabatı, 


onjehaß,t, Sea m, beige nahen, ben  slowen. jebatt. }j Urs], *jebrr, *jebatl, 
Er ae 


' *Jebjg, im Os, und dial. auch im Ns. später 
. jebam. durch Einfluß des. Typs. deelab, 
döelam.. Außerhalb. des- Slam. wird. ve 
 glichen aind, yäbhart ‚futuit‘, mit tabuisti- 
2.8 scher : Bresitlungd des Anlauts a auch. cn nn 


‚prögdna ‚schäde um die Schüssel, ‚wenn sie ae 
. leer ist‘; Abiten.! ‚jebak ‚Betrüger‘, ‚jebanje 
ae : jebanstwo dass... Ältere Belege: 
: iebate bohatstwo ‚der trügerische 
. Reichtum‘ (Mat. XIL, 22), iebacz „betr 
gen‘ (Mark. X, 19), APr.: jebu Geb), 
jebam, ‚Jebem. ‚Gebjem). 1: 'Sg., jebak Be 
trüger‘, Sw.: ‚yebam ‚fallo‘, yebat2 Gebat) 
yebaczne 
‚fraudulentus, falsus, fallax‘, yebacinosc ae 
‚Tallacia‘, Han.: jebaez, hebacz (hebal),, 
 hebano. ‚Betrug‘, jebano, Jebanstwo dass, we 
-Schm.-Pö., ‚Anon.: ‚Jebacz; ns. jebasim- 
"perf., 1.'Sg, u, -'08, dial. -em, -a$, Jemus 
perf., trans. a). ‚schlagen, prügeln, stoßen‘, 
b). „täuschen, betrügen (älter u. dial.)‘, a 
2.intrans. (selten). ‚aufschlagend hinfallen;, BR 
 aufstoßend hinstürzen‘, dial, auch jabas, Er 
 Jabnus ı nite+K> ’a-Lautwandel wein. 
njase < njese, tragen‘ NSW; ‚Abltgn.: jebak 
ST; ‚einer, :der anderen Hiebe. versetzt (auch - . 
e mit Ww örten), ‚Prügler‘, 2.. „Taugenichts; a 
. Betrüger‘. ‚Ältere Belege: 'Chojn.: jahre 
8. tun‘, „pojabiu (pojabju), 
‚en‘, pojabane: Vbst:. 
i ‚Betrug‘, ssjabam (sie!), sjabu ee 
chlagen‘; Bien 
= Anon.: gebam:. ‚betrüge‘, Hebate ‚Betrü- ; nn - 
F polh. jebad ‚geschlechtlich. vers 
et is Be tipfen, ‚schlagen‘; Mess 
a . Jebatt ;geschlechtlich verkehren’ und ‚ber 
m Js, Sen. ja a di, ‚Rohrdorumel, z en‘, a&. jebati. ‚bewegen‘ , ‚jebatt: a 
se ‚sich fortpacken‘, Jebu 1. BB slowak. oo 
Kälal Wb. ), russ, emiö und... 


j z ns, je je Nachahmung des x Rules der  eödms, ebp 1.88. ‚geschlechtlich: verkeh- 
.  Rohrdommel, EDS, ‚heb. | 


iz ir nach Brandt. R 


u "gekehrte 


n 28. ‚zum & os ‚Jebat. 


_ e ns. jet älter, Verstärk un; ei sart..,do 
EEG Wb. Ps: 141, 68 Go. Busho Jeiz . u mojey | 
hudsbe. busch ‚possluchano. ‚So. wird: man je 
2. denn ineine Rede hören‘ /] Et 
22 JB: identis hr 
| ne: DS. sat DEE 
oo ons, joe P: ft ih Ka abhängigen Fragen 
BE ‚wiel. Ems 1869). u ve. n8.. Tec dass: er 


- Er alais, en ‚Futuo‘, i elydäee. länge 
a (Berneker. SEW, Trautmann 
a Nnner REW 


Di, 3. S; 107, 


"Die. Bedi- "geschlechtlich. Verkehren® st 


‚Sind. ‚etwas. Aeectpia 


el os. jeibjel. Josgelassener Unheld, wilder . 
0. Satan‘ (P£. Wb.): /} Etym.? Zu vergleichen > 
Me, Yielleicht €, jeeeti: ‚schien, Soienlä 
a gen Ga bereits PEN Wo.) 


Re: ok jene ‚Gerste, Hordenn. L£ ; Dem, 2 
. Jeöinjenk, jeömjesk auch ‚Gerstenkorn am 
Auge‘. Ablten.: ‚Jeömjenjowy und Jedny . 

 ‚Gersten-‘ (jeöny.chleb ‚Gexstenbrot‘),Je& 
I, en ‚Serstenstiohi, er ee 


N Bei dat. auch j 
1 ‚8 ‚388, Pokoray TBw, Jenny (Sig. Is, We), 


La). ‚Re- 2 
Ben, la jacmen, 
. beuss.. ‚AÜNEHD, MUSS 


bulg, dial.veusen, s 


im.? Viel- 
mit Je 3 ‚aber auch Br 


u ty ä 
ET en 


‚Gerstenfeld‘.(j 


| @c- = Ve | 
Moll. 1582: en Älere Bee: a 


s ‚horde 
FV 74, $.355-356, im Ver- eumı, Gerste; € 


I ‚gleich zu den: im Sorb. belegten Bedeutun- 6 
n gen; ‚stoßen; schlagen, befrügen, täuschen‘ 5. 
2 primär. Das aind. Wortwirdbetupnate ( 
oe . überhaupt nieht: aufgeführt: Auch die um- 
on Bedeutungsentwicklung ‚wäre Sn 
|. denkbar: 1. ‚stoßen, schlagen‘ = 
‚schlechtlich verkehren‘; tb): ‚betrüg 
2.00 täuschen”: (d. 1. 
Di zei. etwas auf Jistige Weise, nel). . 


Ga ’ennjeny), ‚Jacngenski ; 
Be See, en 
»9. er giezmich 


edny, ns. Jaony, vgl. kasch. jteny, &. jeöny, 


a6, een, TUSS, dial. Auneil, ukr. Ad, _ 
.. #()edemy, *(j)eemene, Adj, “ade es 
= Es handelt sich.um:die Bezeichnung einer on 
-  funigen. fehlen, ‚man vergleicht. lie: ia ns 
. änka f „Schlinge, Schleife‘, ahd. ago, 
angul ‚Fischhaken, ‚Stachel‘, ags. onga 
‚Spitze, Stachel‘, im Slaw. auch aksl.akote 
‚Haken‘ (Pokomy: JEW, 8.454), ul. 
x ye *(jJee jedoch Ss "enk-, UfSpr. "Bezeich- os 
En nungsmotiv. wäre ‚grannig, ‚stachelig‘,; vl. _ 
‚Gerste‘ neben. 
ursl.-05te (ns; wösd ‚Hachel, Gräte, Gran» 
Ei} udd: nbd.- ‚Gerste neben ags, gorst 
„Stechginster,, ‚Brömbeerstrauch‘, Bildungs 2 
5 ae handelt es; ‚sich um. einen: -en-Stamm, . “. 
| dam: slowen.. jermen. , ‚Riemen‘, '08.;- & 
2 a ns, ‚plomjeh. ‚Flamme‘. Zur. "Literatur vg. . . 
_ Bermeker SEW, 8: 268, und Shwski ser 
en ee 


(Bw En en Dem: ik, ind Yac- Er 
mu, > ABlen. Prefal TaadeR y; JR). © 


‚aksl.: Jedem neben. Jedonens: - 


uralten. Getreideart.: "Direkte ie.. 


dazu auch griech: dxocm) , 


5. “ 0, Bi. m, ‚amt. 1 n 2 


Nee 
-slowinz 
& polah, Aa % jeimen, 
Tuss, Ausidus, aukr: 2.1770 EEE 
‚ksl. jadony, Jemen, 
EN ohriftspr. euemik,, Se 
nn ‚2ömen, ‚Jüchen. ‚Augenkrankheit,, jetang. 
.0..’Gen. -öimg. ‚Gerste, ‚Getreide‘ (skand 
on "Detivat nach dem Modell skr. pam 
Ich‘ „Elämme‘), ,:slowen; jenen ‚Getreide. ud 
‚Gerstenkorn' als Augenkrankheit‘; ZU0s. 


Ei 


jedna& (so): : 
nur in: den präßxalen. Bildungen na-jed 


IN £ 
‚mieten, pachten, dingen, (an)werben, 


pod-jed. ‚empfangen‘, pfi;jed ‚aunehmen, 
wob.jed ‚umfassen, umarmen‘, za-je koho 
‚jmd. ergreifen,, gefangennehmen, zuje 
'm&sto ‚einen Platz belegen, einnehmen‘, 
zapfi:jed ‚begreifen‘, 2-jel' ‚zusammenfas- 
sen‘, Ältere Belege (bier noch als Sim- 
plex): MPr.: Ja hsem byl igty.‚Ich bin ge- 
fangen worden“ (Mat. XXV, 36) neben kak 
 buchu ho psehijali ‚wie ‚sie ihn griffen‘ 
(Mark. XII, 12), Mattb.: jacz, jecz ‚ge- 
fangennehmen, verhaften‘, Sw.: yaze (jaty) 
‚eaptivus‘, Schm.-Pö.,.Anon.: jec2; ns. -je$ 
wie it Ös. nur noch in präfixalen Ver- 


bindungen. Ältere Belege: Fabr. I: a woni 


pütachu jogo pschljesch ‚und sie trachteten 


danach, wie sie ihn griffen‘ (Mark. XII, 


12), Jak.: juhutez ‚fangen‘ (juc, Mark. XI, 
12, Joh. X, 39), / poln. jq& ‚beginnen, an- 
fangen‘, jgd.sig ‚sich an etwas machen, et- 
was böginnen‘; gew. in Kompositionen wie 
. ‚adjad ‚wegnehmen, pojgd ‚nehmen; begrei- 

. fen‘,‚Präs. img, imiesz, älter auch ‚beginnen‘ 
{z. B. bei Mickiewicz), apoln. und dial. 
auch in.der Bed, ‚nehmen, festhalten, er- 


greifen‘, aß. jieri, Präs. jmu ‚erfässen, neh- 


men‘, heute Jnouti, jmu (mit Verallgemei- 
derung des Präsensstanımes), slowak. jar. 
Jmem dass:, miss. nur dial. Amb, up ‚be- 
Bunen‘, Amber ‚sich an etwas machen, et-. 
was begianen‘, ükr. Amt, Zuy, neu ‚be- 


Suuden, anheben‘, zu ‚nehmen‘, bruss. 


„en, Fangen“. // Ursl, Sljjen, */F)gnig mit 
Balt., vgl. lit. 


Iterativformen lauten im Sorb. os. jimas, 
‚ns. jima$. Fraenkel LEW stellt hierher 
auch slaw. "jemn&ri ‚nehmen‘ (os. meg, ns. 
me&$) und verweist auf Parallelen wie Jar. 
emmere ‚nehmen, kaufen‘, osk. pertemust 
‚peremerit‘, peremust ‚perceperit‘, umbr. 
emantu(r) ‚accipiantur‘, air. arafoima, 
airema: ‚suscipiat‘, arfoemat ‚sie nehmen‘, 


os. jednad (So) ‚einen, versöhnen, verhan- 
deln‘, jednac wo Cim ‚über etwas verhan- 
deln‘, jednad so wo co ‚sich um etwas han- 
deln‘. Ältere Belege: AFr. : jednam ‚ich ver- 
einige, vertrage, bringe zusammen‘, jed 
nam se (50) s kim ‚ich vertrage mitjenans 
dem‘, Sw.: yednawez ‚irenarches‘, Han.: 
Jjednano ‚Geschäft, Unterhaltung‘: ns. 
jadna$ dass., jadnas se ‚sich einigen, sich 
zu ‚versöhnen suchen, um den Kaufpreis 
handeln‘. Ältere Belege: Moll.: giom 
Jadnamu Dat. Sg. (k tom jadnanju, 57,14), 
Choja.: jadnam ‚einige‘, Jak.:: ziednarogy 


Dat. Sg. (Joh. IV, 10). // Denöminale Ab- 


leitung zu os. jedyn, ns. jaden ‚eins‘. Urspr. 


Bed. ‚auf einen Nenner bringen‘, ‚daraus. 


später ‚verhandeln‘. 


08. jednosE ‚Einheit, Einigkeit‘, Ältere Be- 


lege: Sw.: yednosez ‚unitas“; ns. jadnose 


dass. Ältere Belege: Moll.: jadnosz (55 v, 


os. jedyn, ns. jaden ‚eins‘, Formans -ose 
(bildet Abstrakta), vgl. auch dwajose 
‚Zweiheit‘. a | 


05. jednota ‚Binheit, Einigkeit, Eintracht‘, 
&tamım. ‚Einzahl, Singular‘. Ältere Belege: _ 
AFL.: jednotq ‚Einigkeit, Vertraulichkeit, 
Verträglichkeit‘; ns. jadnota. dass, // Zu 


08. Jedyn, jedha, jedne, ns. jaden, jadna, 


Jadne ‚eins‘, Formans -ota (bildet Abstrak- 
ta) wie in os. dwojora ‚Dual (Zweiheit)‘ zu 


> Awai zzweit bzw. dobrora ‚Güte, Wohltat‘ 


zu dobry ‚gut‘. Neben -o14 erscheint mit. 


- en EEE an Pe 5 R “or x 
Si ann mt um] 
vun : Ben 
pe 


Aal 


al 


gleicher Funktion ost Geanoia; Jednost), 


s. oben. 


08. .jedyo, -And, -dne Nün. ‚ein‘, älter auch 
‚einzig; umösp!. und älter mit -dn- 2 N- 
auch Jen, Jena, jene (jenö), hier auch als un- 
bestimmt persönliches Subjekt: Jen njewe, 
to z toho.budZe ‚Man weiß'nicht, was:dar- 
aus werden wird‘. Ältere Belege: War.: 

ieden, iend, iene, ieno ‚ein‘ und ‚einzig‘ 

(ieho: ieneho syna , seines einzigen Sohnes‘), | 


Mfr.: ieden, iena, iene, Sw.: yeden, Gen. 


‚yednoho, yenoho, yena, yene, AFr.:.jeden, 


Jedyn, jend, jene, Schm.-Pö,, ‚Anon;: jedym; 


ns. jaden, -dna, -dno dass, (< jeden). Ältere 
"Belege; Moll.: iaden. (26 r, 10), /adna (27, 
BD iadno. (13 v, 2), ‚Chojn.: jaden. auch 


‚einziger, unicus‘, im Ns. seltener. mit 


dh> n-Vereinfachung: Wb. Ps. (119, 142), 


Jana ‚eine‘, Jak.: ieden (Mark. XH, 29), 


Meg. ieden, | poln. Jeden, jedna, Jedno, 
apoln. und dial. auch jenego; jena, &., slo- 
 wak. jeden, jedna, Jedno, polab. Zend, no 
Jana, jadnü; russ. odım, oönd,. odnd, bruss, 
 adsim, ükr. odım, bulg. ‚edun, bönd, eönd, 
‘mak, .edern; ednd, ednö; ‚skr. jedem, Jena, 
jedno, slowen. öden, ‚Ena, Eno, aksl, jedine, 
 Jedina; jedmo, vereinzelt jedons, Jedena, 


© Jedenogo (über. die aksl. Formen im einzel- 


deu Vondräk, Altkirchenslav. Gramm.?; 
1912, S. 454, Bem. 1, und D Diels, Gr. 1932, 
8.94). u Bine einheitliche i ie, Form für den 


"Begriff ‚eins hat. nicht bestanden. Für:das. 


Slaw.. wird gewöhnlich 'die Grundform 
*(ed-ins angenommen. Sie besteht aus 
der Partikel *ed (vgl, auch aksl. jed-a 
Konj, ‚etwa‘, .Jed-sva, jed-va Adv. ‚kaum, 
mit Mühe‘), und dem deiktischen Element 
Ins, ca mit. dem aksl. Pron. ind 4 ‚einer, 


ist; vol "akich. aka. inorog», _ Eiahorn‘, 5 08. 
älter Jiny ‚anderer‘, ns. ‚hyn ‚dort, da, hin‘, 
hyny ‚anderer‘, „ei jinp, apoln. iny,; poln. 


‚inny. Das 


in. den heutigen westsl. 


’ 2 

nn E h 

DER in \ .. 
= ann 


i een 3 belegte Ei Jeden (0 


dort!‘ 


'jehla. 


Eicruc © 
reduziertem = 


vergleichen wäre halt. ve ‚weithin‘; kasch. 
‚nen ‚jener‘, &, dial. (mähr.). hen ‚siehe dal, 
neben a&, hin, slowak. hen, heno 
dass, russ. Semom. ‚dieser, ; jener“, Das. Ne 
beneinander von -ins:-ens ist dann im 
Westsl. ‚funktionell i in dem 'Siine: genutzt. 
"werden, daß *f7) edins (ons., apoln. jed£iny, 
Jedziny, &, slowak. Jedinp) zu ‚einzig, einig‘ 
und * [ j)edens zu ‚eins‘ speäialisiert: wurde. 
Die: östsl. Sprachen kennen nur die -in- 
Form, teilweise auch. däs SüdsL.‚hier-aber; 
sonst: wie im Polab,, ‚größtenteils Jüngeres 
*(j)edens (Einfuß der gekürzten Lähg- 


förmien). Die fehlende Palatalisierung in 


jeden (für zu erwartendes *jedzen) soll 


ebenfalls auf die Formen.der Kasus obli- 


qui (08: Jedneho, jednemu) zurückgehen, 
kann aber auch mit.dem urspr. deiktischen 


- Charakter der Partikel en (e+ m) zu- 


sammenhängen. Die Erweichung des’vor- 
"hergehenden. Konsonanten fehlt auch in- 
‚hen und neit, vgl. bier auch Beispiele wie 
ad, nenie, slowak. keby, ns. teke, russ. me- 
nepb, 68. ‚hnydom, ns. ed usw.; dazu 
Schuster-Sewe, ZISI RX, 3, $. 364-368. 
Zur bisherigen Literatur vol, Slawski 
SEIP 1,8. 544-545, Vasmer REW, S. 484, 


und: Machek. ESIC, 5.219-220, 


os: jebla ‚Nadel, Nähnadel, Wogenandel 
(an der Deichsel)', Dem. jehliöka,. A 
Johla.< ‚jehla (west. D ); Abltgn:: jehlina 


! ‚Nadelholz, Nadeln‘. Ältere Belege: Lud,, 


zu -i 1 decnalı, u“ x 


Matth. N MFE.: jehlirie wucho. ‚Nadel- & 


öhr‘ & AEr: Jela, vulgo jewa, jeline wucho, 
w.: yöhwa ‚acus‘, yohlieika ‚acıcula‘, 
Han.: jöwa, jöwlicika, Schm.-Pö., Anon.: 
jchla, jehlicäka ‚Kiefer, Streu‘; ns. gla, 
glicka dass. (Belegmaterial unter besonde- 
rem Stichwort gia), dial. jegla „Wagen- 
: nadel‘ (Drewitz-Driexe, Kr. Guben), ons. 
 jegla (Wjel., Ha., S£.), vel. auch bei Chojn.: 
 Jeelf. ‚pinaster, Fichtling’ (bei Mk. Wb. 1. 
-& 541, fäkchlich als m.), jegiini (jegliny) 
‚Fiehtennadeln‘, falls nicht sekundär aus 
Jedi wie in diel. eiyki < daujki ‚lang‘, 
il aberacchios jene mitärspn. hl: 
. im jüngeren dt.-ns. Teil der Hs. jegia ‚Na- 
del‘, Jak.: jeeh' Gen. ‚Nadel’ (Mar. \ 
24, Luk. XVII, 25), Mes.: jerla acus‘, 
poln. ed dass,, alt auch jigla, Dem. iglica, 
 apaln. auch glica, dial. (schles.. kasch.) 
‚Fegia, kasch. jagla, jaslia. (jjielia dass. 
| NER, Bee Eee ne or 


ah 


Made er, & john dial. een 

Kalk. Wh, chod., södt), slowak. ihla. 
ASS wa, ukr. oo, dial. auch i>si und 
e2a6, brus. izö.an, bulg. ue.si. dial auch 
2a < jagla (BER 2, S_ 5), skr. igie, dial. 


a aksl Adj. 


442 


und zwar: *(j)igla, *(j)ogla, *(j)egla und 
*(j)Jagla, vgl. dazu Schuster-Sewc, Zfsj 
XX, 5-6, S. 830 und bereits Brückner K? 
45 (1912/13). S. 307. Wurzelverwandt sind 
dann: os. jahla. ns. jagla ‚Hirsekorn‘, russ. 
see ‚Stachelmoos’‘, 32.10 ‚Stachelgras, 
Lappago racemosa* (Dal’), skr. Jaglika 
‚Primel, Narzisse‘ neben bulg. ig/ika ‚Berg- 
narzisse‘. außerhalb des Slaw. apreuß. 
avcula Nadel‘ (mit abweichendem stimm- 
losern Velar als Wurzeldeterminante). Das 
urspr. Bezeichnungsmotiv war „Gewölbtes, 
spitz Hervorstehendes. Hervorragendes‘ 
> 1. ‚Sproß, a. mit zugespitzten 
Blättern, Nadel‘, 2. ‚Frucht‘. Über mög- 
liche weitere Zusammenhänse der Nadel- 
bezeichnung mit dem slaw. Wort für Igel 
(*(DeFe) bzw. für Brombeere (russ. jefe- 
rika) vel. 0S. je, ns. je, s. auch os. Jikra, 
o5., ns. jerk < jekr und ons. jakro. 


ina ‚Nadelstreu‘, dial. jelina, jerlina, 
jerlina, jorlina, Joplina (SSA 3, K. 100). 
Synonyme: jemlina, wolmina. Ältere Be- 
lege: Schm.-Pö.,. Anon.: jehlina ‚Kiefer, 
Stren‘; ns. jeglina dass., dial. neben Jeglina 
(Drewitz-Drjeice) auch glicki (SSA). Äl- 
tere Belege: Chojn.: Jeglini (jegliny) ‚Fich- 
tennadeln‘. ’/ Zu os. jehla ‚Nadel‘, ns. dial 
jegla dass., Formans -ina (bildet Kollek- 
üva) wie in zwerina. ‚Wild‘, m/odZina „Ju- 
send uw. Vel. auch kasch. jaglija, 
(Higkja dass, 


Ss. eimjo (< jahnjo), Gen. Jehnjeca, Pl. 
Jehnjata ‚Lamm‘, Dem. jehnjatko. Ältere 
ii Lud.: Jahno, Jahneczo, MFr.: to 


Zi 
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wyeibliches Schaf“ (östl. Grz.-D.). Ältere 
Belege: Moll.: jagne (32 v, 12), Wb. Ps.: 
jagneta Pl. (114, 4), Chojn.: jagne, jagnetko, 
jagneschschina, J ak.: Jyagne (Mark. XV, 
12), / poln. jagnie, polab. jognq, ©. jehne, 
dial. nehne, slowak. jahria, russ. aznenor, 
pl. senama neben deney ‚Opferlamm‘, ukr., 
bruss. s2uA, AruSsS. 22He, bulg. dene, Azne, 
skr. jägnje, slowen. jägnje, aksl. agne, 
agnoch. j} Es handelt sich um eine alte Be- 
zeichnung für Tierjunges mit der dafür 
typischen Stammeserweiterung -ef- (vgl. 
os. delo, -eca ‚Kalb‘, kurjo, -eca ‚Hühn- 
chen‘, swinjo, -eca ‚Schwein, urspr. junges 
Schwein‘, koco, -eca ‚junge Katze‘ usw.). 
Die vorauszusetzende Ausgangsform ursl. 
*ggno bzw. *agno < ie. *ög"hnos oder 
*ge*hnos) ist im Slaw. nicht belegt. In den 
ie. Schwestersprachen finden sich nur Ent- 
sprechungen mit kurzem Vokal, vgl. lat. 
agnıs ‚Lamm‘, air. zan, cymr. oen, bret. 
oan ‚Lamm‘, ags. &anian, eng. to yean 
Jlammen‘ (< *og"hnos), griech. auvos 
(< äßyos < *og“nos), vgl. Pokorny IEW, 
S.9. Weitere Zusammenhänge sind wenig 
übersichtlich. 


os. jechIberna ‚gemeiner Wacholder, Juni- 
perus‘, jechiberna, auch jechlink (Pf. Wb.), 
jechibernowy kerk (Rstk.). Ältere Belege: 
Ött.: jechelbirna, jechebirna (Halke Hs.). 
| Aus einer verballhornten Dialektform 
von nhd. Wacholder, vgl. Jechelbeere, 
Jaichelbeeren (nach Marzell Pflanzen- 
namen, $. 1078, aus dem ehem. nord-öst- 
lichen Böhmen), jachel (allg. laus.). Das 
zweite Glied (urspr. PL -beeren) wurde im 
Os. lautlich an berna ‚Kartoffel‘ angegli- 


chen. Keinesfalls deutsch-slawische Hy- 
bride, bestehend aus os. jehla ‚Nadel‘ und >! 


Schü, S. 16). 


„Nadelbeere‘ (gegen -Mil.- 


(z.B. Hs. 1795; 
1728: jejne dioweiatko ihre. 
/l Gebilder aus dem Perso in 


ny USw., vgl. 
sesivpron.). 


05. jejo ‚Ei (< jajo), Pl. jeja auch ‚Hoden, 
Dem. jejko auch ‚Puppe‘ (Han),nachPf, 
Wb. daneben wej(k)o ‚zartes Ei, zartes Ge- 
schöpf, Kind (scherzhaft oder spöttisch)‘. 
Altere Belege: Lud., Matth.: jajo, Sw.: 
yeyo, AFr.: jejo, jejko; ns. jajo dass, 
übertr. auch ‚Körper des Bauernback- 
ofens‘ ($wj. hs. Ws.), Dem. jajko (Chojn., 
Bron., Hptm.), $wj. hs. Gr.: jajo, jajko,| 
mit gleicher Bed. poln. jajko, jaje, jjo(o 
durch Einfluß von jajko), polab. joji, c. 
vejce, al. vajce, chod. vijce, slowak_ zajee, 
dial. vajo, russ. aüys, ukr. aüyse, brus. 
aüyd, Aüxa, bulg. züye, mak. jajye, skr. 
jäje, jäjce ‚Ei, Hode‘, slowen. jäjee, jäjen 
Adj. // Ursl. *gje < ie. *0io, mit späterem 
Vorschub der j bzw. r-Prothese (Machek 
ESIC, S. 681; Vaillant, Gram. comparee, 
S. 186). Brückner AfsIPh 90, S.132, KZ 
94, 5. 20, und im Anschluß an ihn Stawskt 


j-jzo-jau:vel 


... Sprachen Tere 
werden, 


2 ‚Aland, 


he a u 


R je. "öyfo Wird: gewöhnlich is: ein Derivat: 
| Says 


‚Vogel‘ ‘gestellt (vgl. Tat. avis ,V ogel‘): Eine 


mit ‚gedehntem Anlautvokal‘ zu ie. 


parallele sernantische Entwicklung zeistlit. 


| paitas Ei‘ im Vergleich zu ursl. *pat-aks, 
pl-ica (< "put-), vol. ‚aber auch ns. koko. 


5. kokos ‚Henne, Huhn‘ bzw. .e 
Er gr | phus‘, Jelenca ; Hirschküh‘. Ältere: ‚Belege: 


_ Lud., Matth.: jeien, AFr., Anon.: jelen, 
 jeleniza, Sw.: yelen, yeleneza; as. dee 
‚dass., dial. 'helei (os.-ns. Übergangsdia- 


> 'kokot ‚Halın“, Zur. bisherigen Literatur s 
Siaw ski SEIP], S. 490. | 


ons jeilo älter ‚Stahl‘, nich Mk. wo. LE: 


S.542, bei. Meg., im Odiginal. aber nicht 
nachweisbar (vgl.Sprachdenkmäler, S..2, 


und Hörmik EMS 31 [1878], 5.48), wahr- 
- scheinlich von Mk. nur versehentlich aus 


“ dem bei Neg, abgedruckten slow enischen ar 
> Anon.:.ten helen, jelen, / poln. jelen, dial. & 


lelen, &. jelen, slowak. jelerf, russ. onen, 
ukr. Ö.1ens, bruss. auene, bulg., mak. Gnen, 
::5. Kt. Jelen, dial.: ljeljen, slowen. jelen, aksl. | 
jelen, Gen. jelene. {} Uxsl, *(jJelens, Gen. . 
>=. )elene ıst.ein. ürsl. Konsönantischer'. -8= 


& "Wörterbuch (bier slowen- jeklo = Stahl) 
übernommen. In anderen älteren ns. Quel- 


= . undi in ‚den: ns. Dialekten unbekannt. 


= _ os. jele jele‘, Aland Fisch)“ (PR. wo), aus 
©. ‚einerälteren Hs.: : jeliz ‚der Vöbel(!)‘, in der 
Oberlausitz ‚der Häsling‘ (CMS 1935), 
5 übergeführt worden ist; vgl dazu auch 
 apoln. Gen. Pi. jelon (Eos, GP 3, $. 49);: 
- außerslawische Parallelen sind: alit. eleins, Se: 
Jetzt Einis, Elnias, dinis dass., giech. dd 
"Jünger Elirsch‘ (< *elno-s), Eiospog ; Hirsch‘ A 
2: *eln-bho-s), arm. ein, Gen. elin ‚Eürsch- 
‚Kuh. Zugründe begt die ie. Farbwurzel' 
*el mit der Bed. ‚rot, braun‘ (Pokomy 
IEW, Ss: 303-304), über ältere Literatur s. 
 Vasmer. REW 2, 8.264, ind Slawski 
..SEJPT,S.556. Im Sorb, nit: ‚dissimilativem 


 amgspr. auch ‚dürrer, schlanker Mensch‘ 


er Pürschwitz-Poricy); nS: jalical. ‚der Mai- 
. fisch, die Alse, Alose; Else, Alosa vulgaris‘, 
ri ‚Aland, Cyprinus. leueiseus L.’, Dem, 
 Jalcyk; dial. jale (Sprwd.), / pöln. jelec. 


j . „dass., auch‘ jedlec (mit sekund. -d-),.&. jelec, 


‚slowak. Jalec, Tuss. &.ıey, ukr. &teys, bruss. 


Are. Im Südslaw. nicht belegt. // Alszu- 


gehen ist von ursL. *jelocs bzw. *ff)alscs : 


ie: Sel- baw. *5L). Das -& in os. Jöle 
= ist sekundär und durch fol; gendes UrSpr. 
 palatales -/- bedingt, vgl. auch os. dial 


..Jerca neben Jerca ‚Sommerroggen‘ uiid 


| vwilkt < wjelki < 
ö beitliche Etymologie besteht. bishe 

r nich 
am ehesten zu der ie. Far nn 
„Tot, braun’, ‚mit 


ni a, lat. a. hell a ‚Else‘ ‚usw, 


< Telike ;gtoß‘. Eine; ein- 


z se. auch ahd. 2ie;. elänär. ‚braun, rotgelbr. | . 
Bezeichnung für den 


sowie ‚die slaw,. 
Hirsch a jJelens (os., ns. jelen). Zur bis- 


herigen I Literatur's. stawekl SEIP, Ss, 555 | 


bis 556. 


‚os. jeles, Gen. jelenjer ‚Hirsch, Cervas. dh. 5 | 


lekte). Abltga.: ‚Jeleic „Hirsohgarten, 


 Eirschtrift‘, jelenica ‚Birschkuh‘, ‚Ältere a 


Belage: Wb.Ps.: tem ‚hielehn 42, 2. 
Chojn.: jelen, jeleniza, i im jüngeren. dt-ns. . 
‘Teil. der’ Hs. auch ‚heleniza, Hoptim:: jelen, 


Stamm, der erst: später in die Jo-Stämme es 


JE h-Wandel® wie in os. älter und dial. 


.herki < Jjerki ‚herb‘, 08. Jelerica mit akzent-. = 
| bedingtem. j=Ausfallv wie, 1n.08. a: s Br | 
nica.. | a 
cbwürzel *el,*ol 
der in den ie. Einzel-. 
"und Bäume. bezeichnet 
Dann auch Yrverwandt mit dt. 


os. ya Konj.. jü ı Konditionalsätzen" rer . 
weg, da Praj ‚Wenn [falls] du es weißt, so 


Alse, Else; Elritze, Ellering ug „sage es‘), auch jelizo, dial. hiejzo und her 


zoli. Ältere Belege: MFr.: To: uchiko Be ee 


e. ia tebi }dacz, deli2 20 5 deli I Bghese 


alles 
an V, 9), Göd. Hs. : jeliZo, Matth. :jeli- 


ußg ‚sofern‘; AFr:: jeli, jeliso, jesoli, Sw: 
ax yohll zo ‚si est‘, Han. :Joli zo, hezöli; jezoh; | 
a 1) 
Br er badı se wjelgin. wjaseli$ ‚Falls ich ihn : 
 gehe,-S0 werde ich mich sehr freuen‘), dial. 
auch ‚Jolie (Sprb. D. ) Jjolik (Gub., ‚Sprb., 
0 M. u, Schl. D.), jolik az (Sprb. u. M.D,). 
er Ältere: Belege: Moll.: :Joly. ‚falls“ (89:v, 10), s 
n -Chojn.! jeschli () s Jjesli bzw. jesli ‚so‘ 
0 (jüngerer dt.-ns. Teil (der Hs.); Hs. Attw.: 
u, Jestli pak , wenn, ‚aber‘; Jak.: jesit. ‚denn, so‘ : 
..QMlat. V,29; 2. Kor.D, 2). // Urspr. ‚syutak- 
tische: Verbindung, bestehend. aus der 
03, Ps..des Hilfsverbs 0: y6 ‚sein‘ (je, Jo). 
©: und der Fragepartikel -#, die durch die 
En Verstärkungspartikel zo, älter Z0 < *Ze, 
es erweitert. sein kann; 08; hejzoli < Jjezoli. 
us mie umgekehrter Partikelanordnung, (vel. 
en poln: jezeli): ‚Im Ns. neben -Ii auch -He 
2 *leeo) und. -Uk. (< *- --ks) und Ver- 
 küpfung wit az (s *a-Z6), ons. er ö 


will ich dr ehe so .d du niederfällst“ 


Y.a% dass. (Joli a& budu jogo wizes, 


s El wie: in poln. jest. 


schr. jamolah), auch. als ON Jemjelica = 


| ß | Jänlitz,; Kr. Spremberg, % poln, jemiola,. 
‚älter auch jertialo, jemiolo, jemio], mit ab- 
. Weichendem Anlaut miele, jamiola, polab. 


nur in ON jameln(&), &. jmelt, diel. mel, 


.. mejli, omelt, Jemelt, Jamel, Jamelo, jamelo, 
ge Jamelf, himel, aß. Jmell, mele ü., ‚slowak: 
. imelo, dial, Jamelo, ‚omelo, omela, omelie, 
"Jemalo, emelö, mel, russ: o,Mtena ‚Vogel- 
nt leim, } Leimmistel', ukr. indna, oMend, auch i 
2 Fell, -Und, bruss, Arena; bulg. iiten Ds 
0. Meran, Kena ‚Taumel,; Schwindel‘, ‚skr; 5: 
| Imela, mela, Omell, slowen. omdla; me Ue, - 


"eiat. auch mdia, DE 
‚nike ‚Vogelfänger‘ 


| temblE ‚Galle‘, lat. anarus ‚bitter‘ A 
TEW, 8,777, Bernieker. SEW. S.425ff.,. | 
 Traufmanin Wb., S.7, FraenkelLEW,S.9), 
. Die verschiedenen slaw. Belege: erfordern 
die Rekonstruktion folgender. Gründfor- nn 
En A 


88, ji £, Genjeln. ; Mistel,, fiscikn un 
a: bum‘. RWi. EMS 1893), Jemjelina, Jjem- 
 jehna dass. (Pf. Wb.). Ältere Belege: AF.: 
 . Jemlinasns.jemjelica, Jemjelina« dass. (Mod), 5 
 dial. auch hemjelica, 'hemjelina, ‚heimjol, 


‚Jemjol (Sprb. D.), Halke Bs.: jamola (ge 


| Potebnja _ % 


r 28. jene 


Semi . 


dla, all, ee imelk:- . . 
H Urverwandt sth 


ämalas ‚Mistel‘, let. 
emuols ‚Miste], Klee‘ 


siel‘, aind. amla ‚sauer, 5 © 
3 ‚. Sauerklae‘, ab 
ambelß, emble ‚süß‘, tamle ‚(aure) Milch‘, u 


(Pokomy 


amufo)ls, ‚Amul(i)s, = 


*(j)omel, *(j)imel, *(j)emel:, 


*(j)amel- und *omel. Die Abläutverkält- Re 
‚nisse: elinnern au ein ähnliches Nebenein- 
. ‚ander wie bei den slaw. Bezeichnungen: ee 
die Nadel #5) ogla, *j)igla, *(Jegla und Bi 


*(j)agla), möglicherweise legt urspr: em 


= und derselbe. Wurzelvokal vor, der nur. i 
= durch unterschiedliche Wurzeldeterminan- | 
‚ten. (-ın, -g) erweitert: worden ist. Als. Aus- 


Bangsbedeutung wäre dann. ‚scharf, spitz“ 


anzusetzen, die sich bei de Mist m 


„scharfer Geschmack® (bitterer Geschmack 
‚der. Mistelbeere) und bei der Nadl u . 

‚spitzer Gegenstand“ weiterentwickelt: hat 
(vol. hier auch os: Jara ‚sehr‘ und Ver 


 wandtes). ‚Andere ‚Autoren verbinden. die £ 


‚Mistelbezeichnung mit 'ursl. “jet, ang : 
(vgl. 08. ‚jee) und gehen. von der Vorstellung‘ 


stellt wird (Brückner KZ.45, 3.296; SEP, 


| Bee ‚Symbole 1.834895. 
ER 8.150; Miklosich 


Ve ae "Mächek jmend, 
S. 59, nd El & ee in’der slaw. Mist: 
bezeichnung ein vorindoeurop- a. | 

‚wort, jedoeh - _ ähnlich wie in: Men mit > 
Ten. = ohne Angabe: ‚der, se En = 


aungsgrundase. | 


jelnica, s..08. Tee. 


25. Jill | Ar. iin & 


‚ Apreuß. emelno' ‚Mi: e \ 3 


‚das Greifende‘ aus, weil aus den Beeren ” 
‚and:der Rinde: seit jeher Yogelleim berg 


| jene 


ini pilaris | 


ok SE N 
‚Chojn.: ‚jemehnik. 
vogel‘; os. ‚jemjeluik ( 


Sr (Kr. Wb. ü. Ib. Wb.) 
aus ‚dem: Ns. {si Pf. Wb. 


'Förmans -ucha: poln. ‚Jemiohicha, &. älter 
 /melucha, omeluscha:dass..(Jun gmann Wb.); 


E nenyx dass. }/ Derivat. 
‚kr önenyura, OMEA); 4 2 (0 ) bzw. uch: (os.). 


. os: Jemjelina: ‚Baummistel‘, ns. dial: jemjol 


zu *(jJemelfa) ‚Mistel‘ (nur westsl.), vgl. 


dass. Formans -nik wie in os. Jünger 


popjehik ‚Graumeise‘ Kr. Wb.). Benannt 
nach den von der Misteldrossel als Nah- 


mung verzehrten Mistelsamenkörnern. Im 


Ns. ‚später Übertragung auf die. Wachol- 


es ‚derdrossel; Die. Misteldrossel heißt Br 


parskae: 


| os. jeraling, jerjehna, ern, jöinfele dial. 


R ‚(Kiefern-, Fichten-) Nadeln, Nadelstreu‘ 


{SSA 3, K. 100), bei Pf. Wb., $. 234: 


E = jemjelnja. Synonyme: jehlina und wohne. 
{} Derivat zu os. jemjela, Formantien -ina, 


-alka und = wie-in 08. zelina: „grünes. .Ge- 


 müse, Kräutig‘, trubjalka ‚Getreidestengel, . 


Fülle (Rökre)‘ "bzw. sekere ‚Breitbeil der. 
Zimmerleute‘, Keinesfalls aus *Jomlina 
bzw. *lomelsce- (gegen SR): En 


| as. jen, s os.jen. 


‚os. jenaki Adi. ‚einerlei, gleich‘, dia. auch | 


nn Es jenak Adv. Ältere Belege: War.: Ä | nn 
08: jepica 2 ‚Bintagsfioge, Baetis‘ im Nach- 


„ Tenakei wieri ‚un gleichen Glauben‘, 


Ei yenaki: „‚sitnplex“; ns: jaduali, jädnak. 


Ä dass, Ältere: Belege: € Chöjn;: Jadnaki ‚einer- 


lei, ahlus modi‘, /'poln. jednak ‚dennoch, 


‚doch‘, dial. (kasch.) auch. ‚einerlei,. auf 
eine. Art‘, E. jednaky ‚einerlei, ‚gleich‘, a8. 
auch ‚einzeln‘, ..Jednak ‚gewissermaßen; 
etwa, ungefähr‘, ac. jednak, Jedndk ‚gleich, 
. bald, eben, ‚etwa, beinahe‘, ‚slowak. Jednaks. 

: „einerlei, ‚gleich‘, jedhak „einerseits, ander- 


| seits‘, /}' Zu os. ‚Jedyn, DS. jaden ‚eins‘, For- 


N wie in: naja, Ralak USW. 


„turdüs inaior,: Gans | 


„Anhäng), [in den 


ee avı.'S rachen: mit abweichendem 
an  yedmuki ‚unieus‘, 


had jenoZ ‚als nur‘, 


446 


08. jenikd und Tedniätei ‚einzig, allein, E 


alleinig, ausschließlich‘, umgspr. Jejnicki, | 

dial. Jemutki. Ältere Belege: War.t jeniez- 
'keho, MFr.: jedenciki Boh ‚alleiniger Gott‘. 
(Mark. XI, 22) AFT.! jedniezki, Sw.; 
‚yenuzki ‚simplus‘; as. 

jadnuöki dass. /j Zu os. Jedyn, älter jeden 
‚eins‘, ns, Jaden dass., Formantien - f i)eki 


08: jenoz ‚nur, bloß‘, Patti, meist in Zu- | 


sammensetzungen wie JjenoZ zo ‚wenn nur‘, 


: jeno (MFr.: ienno Mat. 
IU,9, 47, V, 47), iono [Mat. IX, 2X, BB; 


Mark. V, 36], Matth., ‚AFr.! jeno, sw. ee 
yeno ‚dumtaxat‘, miez yeno ‚ne-dum‘, Hs, 
1795: jeno, Sm. Wb.: jeno,; jenoZ, jenoj); 
DS, jano dass. Ältere Belege: Moll.: tano 
| (74. v, 1,83v, 6), Chojn.:; Jano,, Jak.; .yeno. & 


(Toh. V,-19), Meg.: ieno.sam ‚nist. [| Aus 
jedno bzw. jadno und durch: Übersetäüng: S 
von.dt. allein, nbd. al-ein. Im. Ös.. mit Br- ı 


weiterung durch Verstärkungspartikel -#_ n 
wie in byrrjeZ,. hadrunjez, hdyz neben älte- 


rem. byrnje,, hadrunje, hay USW., os. dial.. 


. jenoj < jenojf < jeno2 wie in os. -dial, 

ar 227 <teji < 1e2, älter jono < jodnu it 
-e+ T> 'o- Wandel: a 08. een ns: 
| Jen. | 


trag zu. Pf. Wb.), / &. jepice ‚Bphemera‘, 


ac ‚jepice. H Wohl aus dem ©. Nach Houb 
 ESIG, S; 152,. ‚zur wa. *ap=,. vgl. 08 


njejapcy „unversehens,; fällig, unyer- = 
 tautet, plötzlich‘, ons. njejapke dass, & 

nejapa „inbeholfener, R Nö 2 
Mensch‘. i en 


08, ‚Jerien, ker ‚Sormmerköfnt er. Wo, 


Jb, Wb.), jörea.dass: (Kr. Wb., Rz, Wb), | 
Duß.: Jer corty ‚sommerkomartig‘ 5 JemiteR 


‚nie jenoZ ‚nicht art, a 
.dial. Jenof < jenoj2, älter ohne Verstär- 
| kungspartikel -2 


a6. a re nn NT nn. on 
\ 


ers 


 kolij, kölej ‚Knöterich‘ bzw. ’%o 


u ne x " ante ” Se 
„N j rn 
. Inn 
ar 107 E 
BIP kr 


| sr merkornfeld‘. Ältere Belege: Sw.: 


yerieza 


 Schm.-Pö.: Jertza; ns. jarien dass. Jaric- 


nica, jarlenina ‚Sommerkornstroh‘ ($wj. 


z 4s.WE) }.poln.. hut älter dial. jarzyca, 
"jowinz. Jäftted, &. dial, jefice, slowäk. 
 jariea, wuss. Apuna, Aplka, ur. aplya, 


wen. järien ‚Junghenne, Winterling.(Pflau- 
ge). |] Derivat zu *Jars (vgl. ns. alt jaro 


aus einem. germ. "häringa darstellt, wI® 


ee i Bielfeldt zes] Kir ar as | 
9 yzq ‚sitarium‘, Han.: jerieza (jerica), XS| XXL, 8.434 anzun 


mitürspt. e 
28: dial, jegla” 
\ sekund. 9° 
 njark dass. 


‚jerk 


glaubt, sondern einfach 
Substitution von -in- durch -e- wiedergibt 


4 anzunehmen 


’ . 
nm. 


8.309, 


08. jerjebawa dial. ‚Kühpilz, Boletus bar 


. Yinus‘ (nach Iwj. CMS 1926 aus Nochten- 
.  Wochäzy), // Verwandt ist os. älter jarje: 
baty Adi, ‚braun gefärbt‘, os. jerob ‚Hasel- 
huhn, Habicht‘ und (w)jerjebina ‚Bber- 

esche‘ (s.d.). Urspr. die sich dureh ihre 
dass), Formans -ica wie in. ns: pdenieg, os. za 


bräunliche Färbung auszeichuende Pilzart; 


& 


s.herjegina. 


is. je, Jerjol älter ‚eine Art Räubvogel', 
 ‚Chejn.: jerol ‚Büteö, Rüttelhvelhe , Hptm.; 
> jörel ‚Gänsestößer‘, Fr. ATiJerel 9. Moss 


ns. jerjebina ‚Eberesche, Sorbusaucuparia‘, 
'  dial. jarjebina, jarobina, s..0s. wjerjebina. 


ns, jerjeginn (Mon), erogta@&nj.hs. WS), 


XT, 14, 5; Mos. XIV, 13) ‚Geier, Wehe 


neben hodlar ‚Adler‘ (3. Mas. X, 13), Zw. 
Wb.: jerel, herel ‚Adler‘, jerliza Gjerlien) 
-  ‚Adlerweibehen‘. // Zur Btym. 8.08: wo- 


M., MD.) Jerkams 


Jar, er, war ON; HitssA a, K- 4: 

" Jarkan, joa MON, dit, Ja 
BE z ER on Kl rd. Ye ; Hl de " zen ne 
) - Nebenforur- ZU ursl. jokre dst: 


„Yokalismus(l) wie 5 os .J 
neben *yugla Nade= 
Vorschlag vgl: 0% 


: a a ine "abo: WIR Kahlica ,  Hormelin- oder 
2 großes: Wiesel‘. // Aus dt Hermelin mit 


an > Jemen wen s. 06. hermank.. 


ET en en a 
PETE Far PFRCSERN 


. s. jerob.älter 1. ‚Habicht e End, Math, 


-  handschrift 


. . n = . - ‚trao bonasia’; ns. jerjeb. ‚Haselhuhn‘, "Dem. 
©... jerjebk, | poln. älter und dial. jarzab ‚Ha- 


0. selhuhn‘, jetzt jarzgbek, & & Jerab , R: 
09 (vgl. os. Wjerjab dass. ); IE ednan, 
2 slowak. jarab ‚Krani 
> Eprbde;. .opAbb ; 


E 1866: en a. 
"AFr., Schm.-Pö., Anon., Bos. Wwb. :jesch: 
asjeel. ‚Schaum, Geifer‘, 2. spez. ‚Bun. . 
u degeifer‘ (Mk. Wwb.), Sn he Ws zu d I 


an "Angleichung an entsprechende sorb: Wort iR 


bildungsmodelle auf -aık. Zum Wechsel EMS 1902: je jest ‚Hundegeifer‘, 
SEE anlautendem h=J ygl. auch os: . 
0 dei =. dt. Hering und dial. deimank a D.: jase ‚Schaum‘ (Ha). Ältere Bor 
0 schrifts sDr: ‚Aeinmanke Jahrmarkt 

Bo St weg 


a Bibel 1m8: ‚jerop), 2. ‚Haselhuhn“ Eind. 
ESESENWB 1 Wb.r wjerab ‚Habicht‘, damı 
a tiche Ergänzüng jerjab dass, _. 
IR Wj.: jerjab, wjerjabka ‚Haselhuhn, Te- 


ee ae 
eh Ältere‘ Belose:- sw) yei, r Ana, BR 


wWb.: ‚auch Jjescis se‘ ‚geifem, hen 2 


kaste. a Ss ae 


an a & 


a ‚Haselhuhn‘, line anlantenders Vokal SHE. nn a an St 


u russ Base. ‚Rebhuhn‘, bruss: be 


Ei se Hase 


„ mbulg. jerebb ‚Rebhuhn‘, | 


ER hört: m O8: . Alter Jarjabaty . ‚dunkelbraun‘ 


und ns. jerjebaty ‚gesprenkelt, bünigefie- 
.. dertt liter Wurzelablaut: Üe-<*or, 


Ole < 


"Bruch < brjuch ‚Bauch‘, vgl. ab er 


KK nit Eegealichen 0 08.’ < u = a 


z - 1863). I] Etym.? 


za je m ns Scheine, jeseie ke) 


a schäumen‘, dial, auch? Ser (Bautzener D a 


‚Pf. wt 


= E eiab ir Jesche cäerje 2. ‚Eide ch 


ee 5 2 ww 5 s 8. Jeiöelen. e, | nn u 
u skr. ws. ‚Steinhuhn‘, slowen. jereb, jareb = . u Be, 
teinkuhn‘. J R Des Wort Se 08 jestdien ‚Bidechse, 1 Knasstat; 3. Re Wb. 
and Re. Wb:: jeseel ın., „jeselen f. Tan ne 
2 N Tächtrag), Er 
a <*er), wobei os: jerob < jerjoß ‚dial: jech£eleg, Jechcer, ‚Jeäter, Jescor (SSA 
we as, u ge (s *jarebe). bzw. Jerieb. e< je: Sc | 
on. Tebb); 'e>' ’o-Wandel ‚wie in os, jatfob \ ,. tn 
wen Tabicht" = *jası. br und #2 a Jechezerez. ‚Molch‘, Tui. ‚jeschezelza ne E 
= wiein ‚08. ‚dal. bröd s< brjöd,, Schwär* bzw: j 


“ 


PR 


jeilerca, .Jeseelca 


3, K. 36), Ältere: Belege: Matth;, An & 
:hmn.-Pö., Bos. W6.: : jeschezerza, . Man 


ferchen‘, ‚Jeschezerza ‚Bidechse‘, jescheie 
Orlza ‚Otter‘, ‚Rstk. ‚1866: ‚Jeschezeley Pla... 
;chsen';ns. jafeef dass, 
| 2.2... PL jafeerje ‚die Larven des großen Wasser iR 
“  käfers: bzw, des Schwitm- oder: Tauch- = 

os. s. jerom nfhten,., ö weht " Hömik, I Oana  käfers, die die Fische.anfallen und fressen, 
 dial, auch Jastef, jas6ot, jaslerica, jaseled a 
 (Mk.Gr., 8.140; SSA 3, K 39) wid 
(V. .M). Ältere Belege: Choje.: 
Jeschaigt nee Tel ‚der ‚Hs: a ee ne 


jaseelicka | 


eger' ‚Jak.: . wyaschezeia 3EPL: Gupjasceje) a 
a (ud. 13), ‚Meg.:. Jast. ;8pü=:. 
mas, 'Anon.: Gischt = ten: ‚gischt, gischen 
_ = gischtujom,: schanim. |] Aus mhd. ‚jest, 
gest: m.. ‚Schaum‘, vgl. ‚auch.nd. ‚gest. ‚Hefe‘; = —_ 
 uhd. Gest und Gischt. ‚Schaum, Hefe“ (vel. ee : 
. bereits Mk. "Wb.): Das -@-.inns..dial, je 
> wohl bereits aus.dt.. dialektaler Fommit 
‚vgl. dazu auch'’im Sehl: D. ‚batowad > 

es < nhd. ‚beten. und os. blach , ‚Blech‘, Alis- 
laut ‚Se wie in ‚os Kase a s inhe, en 


